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Sonntag, 13. November, 


Inſertionsyreis: 


beide in Grandenz. 


Das Militärwocheublatt veröffentlicht unter dieſer Ueber: 
ſchrift einen längeren Auſſatz, in welchem es heißt: Wenn 
jetzt nachgewieſen werde, daß alle unſere bereits ins Werk 
un Heeresreformen noch nicht ausreichen, um auch im 

erein mit den uns verbündeten Staaten der nach Qualität 
und Quantität ſtetig zunehmenden Streiterzahl Rußlands 
und Frankreichs unter allen Umſtänden gewachſen zu ſein, 
fo könne darin doch keine Geringſchätzung der früheren 
Leiſtungen liegen. Dieſe Leiſtungen hätten auf das Noth⸗ 
wendigſte beſchränkt bleiben müſſen, weil in Deutſchland 
weder die vor keiner Ausgabe für Heereszwecke zurückſchreckende 
Freigebigkeit der franzöſiſchen Volksvertretung noch der une 
beſchränkte Wille der ruſſiſchen Staatsleitung helfend zur 
Seite ſtehen. Daß die Landwehr den beſten Willen habe, 
Ihre Schuldigkeit vor dem Feinde zu thun, ſei ſelbſtverſtänd⸗ 
lich. Ebenſo ſelbſtverſtändlich ſei, daß der militäriſche Werth 
dieſes guten Willens durch eine geringere Widerftandsjähigs 
leit gegen die Strapazen des Feldkrieges erheblich herab⸗ 
gedrückt werde. Beſtreite man dies, jo falle der zwingende 
Grund fort, der Feldarmee jüngere Kräfte zuzuführen. Anderer⸗ 
elts aber würde die Wahrheit und Wirklichkeit erheblich 

chaden leiden, weil ohne Kenntniß der thatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſe von der Landwehr im nächſten Kriege Leiſtungen 
erlangt werden würden, denen fie beim beſten Willen nicht 
gewachſen ſein würde. Was den in der Keim'ſchen Broſchüre 
erwähnten Grundſatz anlange, daß der ſich am beſten wehre, 
der zuerſt zuſchlage, ſo brauche nicht beſonders hervorgehoben 
u werden, daß Deutſchland und ſeine Verbündeten nicht den 
Fa ſtören würden. Das ſei weltbekannt, aber deshalb 
ugſtlich daran feſthalten, daß die Friedensneigung im Falle 
der Friedensſtörung von gegneriſcher Seite auch darin zum 
Ausdruck kommen müſſe, daß von vornherein nur von einer 
mechaniſchen Vertheidigung die Rede ſein könnte, widerſpreche 
vor allem den nationalen Intereſſen, weil es eine Krieg— 
führung im Gefolge hätte, welche militäriſch die beſten 
Chancen des Erfolges aus der Hand gebe. 


Der Verfaſſer des bekannten Artikels, welcher Be⸗ 
ſchimpfungen der Landwehr enthielt, brüſtet ſich damit, daß 
er der „öffentlichen Meinung“ „ein Medikament eingegeben“ 
habe. Den ungünſtigen Eindruck der Verunglimpfungen der 
Landwehr führt das „Militärwochenblatt“ zurück auf eine 
„\entimental oder ſorglos angehauchte öffentliche Meinung.“ 
Die „Wahrheit“ zu ſagen, iſt ja recht gut, aber der Ton 
macht die Muſik und der offiziöſe Schreiber der Militärs 
verwaltung kann wie verſchied ene andere Leute des „neuen 
Kurſes“ die Geige nicht ſpielen und darum find Miß— 
töne herausgekommen. Das Militärwochenblatt erweiſt der 
Regierung und dem Vaterlande keinen guten Dienſt, indem 
es die öffentliche Meinung mißachtet. Sollte es zur Reichstags⸗ 
Auflöſung wegen Ablehnung der Militärvorlage kommen, 
jo wird man es erleben, daß die öffentliche Meinung ſehr 
wenig ſentimental ſein wird. Die Reichstagswähler, welche 
Landwehrleute find — und das find hunderttauſende — 
werden dann ihrer Meinung über das „Troupierthum“, welches 
Landwehrleute von 1870/1 als „Drückeberger“ zu charakteriſiren 
ſich erdreiſtet, durch den Stimmzettel Ausdruck geben. 

Als die Feſtung Belfort den deutſcheu Truppen ihre 
Thore geöffnet hatte, erließ der kommandirende General des 
14. Armeekorps, v. Werder, am 14. Februar einen Armee— 
befehl an das Belagerungs⸗Korps. Werder war in feiner 
großen Einfachheit, Beſcheidenheit und Geradheit 
ein Feind jeglicher Phraſe; was er ansſprach, von deſſen 
Richtigkeit war er vollſtändig überzeugt. Der größte Theil 
des Belagerungs⸗Korps beſtand aus preußiſcher Land— 
wehr. Dieſer Armeebefehl lautet vollſtändig: 

„Soldaten! Die Thore Belforts haben ſich Euch geöffnet, 
die Feſtung iſt in unſern Händen. Gut bewehrt, brav ver⸗ 
theidigt, hat die Bezwingung dieſes Platzes große Anſtrengungen 
erfordert. Aber trotz des ſchwierigen Terrains, trotz der Ungunſt 
der Jahreszeit hat das Belagerungskorps in Abwehr und Angriff 
wacker ſeine Schuldig keit gethan. Jüngſt noch, wo ein 
übermächtiger feindlicher Angriff das ganze 14. Armeekorps vor 
Belfort vereinigte (gemeint iſt die Schlacht an der Liſaine vom 
15. bis 17. Jauuar. D. Red.) habt ihr an jenen denkwürdigen 
drei Tagen hervorragenden Antheil genommen. Mit meinen 
Glückwünſchen ſpreche ich Euch Allen gern nochmals meine volle 
Anerkennung aus, namentlich Euch Wehrleuten, die Ihr 
hier auf fremdem Boden für das Vaterland ſo muthig gekämpft 


und durch treueſte Pflichterfüllung den Ruhm des deutſchen 
Heeres ſo reichlich mehren halfet!“ 


Solch ein Urtheil gilt wahrlich mehr als die Verun⸗ 
glimpfungen namenloſer Schreiber im Militärwochenblatt! 


Die Ausfälle des „Militär⸗Wochenbl.“ gegen die Land⸗ 
wehr haben beſonders auch in Süddeutſchhand viel 
böſes Blut gemacht. In den „Münch. N. Nachr.“ finden 
wir z. B. die Zuſchrift eines baieriſchen Bezirksobmanns der 
militäriſchen Vereine eines Bezirksamts, der erklärt, er habe 
die größte Mühe gehabt, dieſe Vereine zu verhindern, Ent⸗ 
rüſtungsverſammlungen wegen der Beleidigungen der Land— 
wehr abzuhalten. Der alte Soldat ſchreibt: „So kann ein 
ungeſchickter Menſch mit der Feder verderben, was andere in 
jahrelangem Fleiße in nationaler Arbeit geſchaffen haben. 
Wenn die Militärvorlage abgelehut wird und der Reichstag 
aufgelöſt würde, bei der Neuwahl würden die Landwehr⸗ 
männer ſchon zeigen, was ſie wollen.“ 

Der Baier ſchreibt weiter: 

„Unter meinen Händen find ſehr viele den Tod fürs Vater⸗ 
land geſtorben und immer und zu ieder Zeit habe ich betant, 
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Rulmfees 


ift gerettet, was liegt nun daran, wenn ich fterbe ?“ fo 


hörte ich hundertmal ſagen! Einen Theil ſolcher Männer be= 
leidigt zu ſehen, iſt furchtbar für den, der ſo viel Schmerzliches 
erlebte und gerade bei Landwehrmännern.“ 

Für die Ungeſchicklichkeiten des amtlichen Militärwochen⸗ 
blattes iſt der Geueral-Reichskanzler zwar nicht direkt ver» 
autwortlich zu machen, aber es iſt ſicher, daß fie unter dem 
Fürſten Bismarck nicht vorgekommen wären. Ungeſchick⸗ 
lichkeiten über Ungeſchicklichkeiten ſind unter dem neuen 
Reichskanzler begangen worden und kein wahrheitlieben— 
der Politiker kann ſich der Einſicht verſchließen, daß die Un⸗ 
zufriedenheit mit dem Capriviſchen Regiment ſtetig ge- 
wachſen iſt. Selbſt die Ultramontanen, die doch eine 
Weile die Hauptſtützen der ſogen. Verſöhnungspolitik waren, 
ſolange ſie noch Ausſicht hatten, elwas Erkleckliches für ihre 
Unterſtützung einzuheimſen, wenden ſich jetzt von dem Mann 
mit den leeren Taſchen ab. Zur Zeit des Mainzer Katho: 
likentages war Graf Caprivi im Munde der Ultramontanen 
der „edle Herr“, der „ritterliche Staatsmann“ und vor allem 
ein „tiefreligiöſer Edelmann“, den im Amte zu erhalten und 
namentlich gegen einen gewiſſen „Kommis vohageur der Un⸗ 
zufriedenheit“ zu ſtützen, vornehmſte Pflicht der Partei für 
Wahrheit, Freiheit und Recht zu ſein ſchiene. Und heute? 
Das bedeutendſte Blatt der Centrumspartei, die „Köln. Volks⸗ 
Zeitung“, ſchreibt heute von Caprivi: Seine Erhaltung im 
Amte ſcheint uns nicht den Werth zu haben, daß ihret⸗ 
wegen das Centrum für eine ſo ungeheure Vorlage, wie die 
Militärvorlage, ſtimmen könnte. 

Maximiliau Harden's „Zukunft“ trifft in ihrem neueſten 
Artikel über „Troupier⸗Politik“ den Nagel auf den Kopf, 
wenn ſie meint, die neuen Militärforderungen waren in dieſem 
Umfange nicht nothwendig, wenn eine ih res Zieles 
bewußte klare Politik betrieben worden wäre. Aber die 
„Troupier⸗Politik“ weiß für den enormen Verluſt an 
Vertrauen im Innern und an Anſehen nach Außen 
in ihrer Rathloſigkeit keinen auderen Erſatz zu finden als 
einen numeriſchen Zuwachs von 100090 Soldaten! 


Die Denkſchrift zu den drei Steuervorlagen. 
Die den neuen Steuervorlagen beigegebene allgemeine 


Denkſchriſt enthält einen hiſtoriſchen Rückblick auf das Syſtem 


der direkten Steuern ſeit 1870. Ein zweiter Abſchnitt bes 
handelt die Unhaltbarkeit der ſtaatlichen Ertragsſteuern. Ein 
dritter entwickelt und begründet den Reformplan. Die Denk: 
ſchrift führt ungefähr Folgendes aus: 

Die Vorſchläge der Staatsregierung verfolgen das Ziel, ohne 
Mehrbelaſtung für die Geſammtheit der Steuerpflichtigen, eine 
die Intereſſengegenſätze ausgleichende gerechtere Verthei— 
lung der beſtehenden Steuerlaſt herbeizuführen. Daß eine 
Mehrbelaſtung im Ganzen aus Anlaß der Reform nicht ein⸗ 
tritt, iſt ohne Weiieres klar. Das Mehraufkommen an Einkom— 
menſteuer und der verauſchlagte Ertrag der Vermögensſteuer wer— 
den durch den Erlaß der Ertragsſteuer aufgewogen. Klar iſt ferner, 
daß der erſtrebte Ausgleich nicht ohne Mehrbelaſtung einzelner 
Perſonen und einzelner Klaſſen der Bevölkerung erfolgen kann. 
Zu prüfen bleibt, ob nach der Aulage des Planes die beabfichtigte 
Einrichtung des Steuerweſens und ſomit der durch dieſe Einrichtung 
zu erwartende Ausgleich den Anforderungen der Gerechtigkeit 
entſpricht. 

Dies vorausgeſchickt, ſind die weſentlichen Ergebniſſe der 
Reform dahin zuſammenzufaſſen: 

1) Die dem Staate einerſeits, den Gemeinden andererſeits 
vorzugsweiſe vorbehaltenen Gebiete der Beſteuerung werden ſach— 
gemäß gegeneinander abgegrenzt und hierdurch die für 
den Staat, für die Gemeinden und für die Steuerpflichtigen gleich 
empfindlichen Nachtheile der bisherigen Verkettung der 
Staats- und Gemeindefinanzen und des bisherigen 
n Zuſchlagsſyſtems im Weſentlichen bes 
eitigt. 

2) Als Grundlage der direkten Beſteuerung des 
Staates dient nach Beſeitigung der beſtehenden Doppelbeſteue— 
rung fortan die nach der perſönlichen Leiſtungsfähigkeit ver— 
anlagte Einkommenſteuer, ergänzt durch eine nur den 
Beſitz mit einem mäßigen Satze treffende Vermögens ſteuer. 
Die letztere tritt an Stelle der Ertragsſteuern; während 
dieſe eine einſeitige und daher unbillige Vorbelaſtung des Grund⸗ 
beſitzes und Gewerbes darſtellen, eine Vorbelaſtung, welche um 
ſo drückender wirkt, als die Realſteuern ohne Rückſicht auf die 
perſönliche Leiſtungsfähigkeit, insbeſondere ohne Rückſicht auf die 
Verſchuldung und überdies zum Theil ſehr ungleichmäßig veranlagt 
ſind, ſoll die Vermögensſteuer alles nutzbare Netto-Vermögen ohne 
Unterſcheidung der Vermögensart gleichmäßig treffen. Da fie 
jeden nutzbaren Beſitz ohne Rückſicht auf ſeine Form, und zwar 
nur das Reinvermögen beſteuert, ſo kann ſie ſtets allen wirth⸗ 
ſchaftlichen Veränderungen, allen Verſchiebungen der Werthe und 
der Steuerkraft der einzelnen Vermögensarten folgen. Sie ſteigt 
und fällt mit dem Steigen und Fallen jeder Beſitzart und jedes 
einzelnen Reinvermögens und wird daher auch in Zukunft einer 
grundſätzlichen Umgeſtaltung infolge eingetretener Umgeſtaltung 
der wirthſchaftlichen Verhältniſſe nicht bedürfen. 

Der Einfluß dieſer Aenderung auf die ſteuerliche Belaſtung 
der einzelnen Steuerpflichtigen wird ebenſo verſchieden ſein, wie 
es der Erfolg des Einkommenſteuergeſetzes geweſen iſt und ſein 
mußte. Hier kann es nur die Aufgabe ſein, die eintretenden Ver⸗ 
ſchiebungen im Großen und Ganzen darzulegen. Die der Be⸗ 
gründung des Ergänzungsſteuergeſetzes beigefügte Veranſchlagung 
des ſteuerbaren Vermögens giebt hierzu einen zwar nicht ſicheren, 
aber für den vorliegenden Zweck genügenden Anhalt. Nach der 
daſelbſt angelegten Berechnung beträgt das ſteuerbare Grund⸗ 
vermögen ausſchließlich der gewerblichen Gebäude, 
nach Abzug der Schulden (42—17) = 25 Milliarden, das ge⸗ 


gewerblichen Gebäude 20.8, das ſonſtige Kapitalvermögen 250% 


rund 10, für das Kapital auf rund 13 bis 14. 

Das Verhältniß zu der gegenwärtigen Belaſtung durch die 
ſtaatlichen Ertragsſteuern ergiebt in abgerundeten Zahlen das 
Folgende: Der Grundbeſitz ausſchließlich der gewerblichen Gebäude 
ergiebt 73 Millionen Ertragsſteuern, der vermuthliche Ertrag den 
Vermögensſteuer aus oben iſt 12 Millionen, er wird alſo künftig 
weniger belaſtet mit 61 Millionen. Das Gewerbe ergiebt jetzt 
an Gewerbes, Bergwerks⸗ und Gebäudeſteuern 28 Millionen, der 
zukünftige Betrag der Vermögensſteuer aus oben iſt 10 Millionen, 
es wird alſo zukünftig weniger belaſtet um 18 Millionen. Dis 
Mehrbelaſtung des Kapitals durch die Ergänzungsſteuer wird 
13—14 Millionen betragen; für Grundbefig und Gewerbe wird 
dieſer erheblichen Entlaſtung in den Staatsſteuern eine Mehr⸗ 
belaſtung bei der Kommunalbeſteuerung gegenüberſtehen, umgekehrt 
die nur der Gerechtigkeit entſprechende ſchärfere Heranziehung des 
beweglichen Kapitals in der Ermäßigung der Gemeindezuſchläge 
auf die Einkommenſteuer einen theilweiſen Ausgleich finden. 

Die Kommunalbeſteuerung iſt nicht lediglich auf der 
Leiſtungsfähigkeit aufzubauen. Das Weſen der Gemeinden läßt 
zu und erfordert bei der Steuervertheilung die Berückſichtigung 
von Leiſtung und Gegenleiſtung, von Laſt und Vortheil, 
Zur Durchführung dieſes Grundſatzes ſoll neben anderen Maß 
nahmen die Kommunalbeſteuerung entſprechend den wirthſchaftlichen 
Aufgaben der Gemeinden und den Rückwirkungen der Aufwendungen 
derſelben auf die Vermögens⸗Objekte in rationeller Weiſe, weſentlich 
auch auf die vom Staate aufgegebenen Realſteuern, begründet 
werden, welche den Gemeinden eine ergiebige, nach ihren beſonderen 
Verhältniſſen zu bewirthſchaftende ſelbſtſtändige Steuerquelle ers 
öffnen, die in ihren Erträgen den Schwankungen der Perſonal⸗ 
ſteuern nicht unterworfen iſt. Die Wirkung der Reform auf den 
Haushalt der einzelnen, gegenwärtig in der verſchiedenartigſten 
Weiſe beſteuerten Gemeinden wird vorerſt eine ſehr verſchiedene 
ſein, und iſt auch ſchon deshalb nicht mit Sicherheit in ihrem 
ganzen Umfange zu überſehen, weil die Erfolge, welche eine vers 
ſtändige Pflegung des Gebührenſyſtems, die zweckmäßige Um⸗ 
geſtaltung der jetzigen Ertragsſteuern in beſondere Gemeindeſteuern 
haben können, ſich der Vorausberechnung entziehen. Unumſtößlich 
bleibt aber die Thatſache, daß den Gemeinden im Ganzen durch 
den Verzicht des Staates auf die Ertragsſteuern eine ſehr 
wirkſame Hilfe zur Erleichterung der kommunalen 
Laſten gewährt wird. Mit dem Inkrafttreten der Reformgeſetze 
werden Steuerquellen mit einem bisher zur Staatskaſſe gefloſſenen 
Ertrage von rund 100000000 Mk. für Zwecke der kommunalen 
Beſteuerung frei. Veranſchlagt man ſelbſt die Mehrleiſtung, die 
infolge der Aufhebung des Geſetzes vom 14. Mai 1885 an Kreis⸗ 
ſteuern aufzubringen ſein wird, auf rund 30000000 Mark, 
jo bleiben zur Erleichterung derbisherigen kommunalen 
Laſten rund 70000000 Mk. oder etwa 2½ Mk. auf 
den Kopf der Bevölkerung verfügbar, mehr als 60 Proz. der 
von den phyſiſchen Perſonen zu entrichtenden Staatseinkommenſteuer. 

Nach der Natur der Sache müſſen die einzelnen Gemeinden 
ihren Antheil an dieſen Mitteln verſchieden verwenden, je nachdem 
bisher bereits das Schwergewicht der Gemeindelaſten in höherem 
oder geringerem Grade auf dem Grund und Boden ruhte oder 
unverhältnißmäßige Zuſchläge zu den Perſonalſteuern erhohen 
wurden. Es iſt nur billig und entſpricht gerade der Abſicht der 
Reform, daß die Erleichterung vorzugsweiſe denjenigen gewährt 
wird, welche ſeither überbürdet waren. Abgeſehen von den bes 
ſonders gearteten Verhältniſſen einzelner Gemeinden darf mit 
Sicherheit erwartet werden, daß die neu eröffneten Quellen überall 
die erforderlichen Mittel liefern, um nach der einen oder anderen 
Richtung hin die Gemeindelaſten fühlbar zu erleichtern. In 
Zukunft wird das Finanzweſen aller kommunalen Verbände auf 
weit feſteren und ſichereren Grundlagen ruhen, als bisher. Mit 
der Steigerung der eigenen Finanzkraft wird in dem kommunalen 
Verbande das Gefühl der Unabhängigkeit und Sicherheit, wie der 
Selbſtverantwortlichkeit in hohem Grade geſtärkt und eine vor⸗ 
ſichtig und ſtetig fortſchreitende Gemeinde- und Verbandverwaltung 


gefördert werden. g 
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Berlin, 11. November. 

— In Gegenwart der Kaiſerin wird am kommenden 
Dienstag die Einweihung der Segenskirche in der Kolonie 
Weſt⸗Reinickendorf bei Berlin ſtattfinden. 

— Der Reichshaushalt für das nächſte Rechnungsjahr 
liegt dem Bundesrath jetzt nahezu vollſtändig vor. Judeſſen 
hat ſich das Plenum noch gar nicht mit dem Etat befaßt, 
die Ausſchüſſe treten nach und nach an den Gegenſtand 
heran. Inzwiſchen bleibt man dabei, daß mit der Militär- 
vorlage der Etat dem Reichstage vorgelegt werden wird. 

Dem Bundesrath iſt auch ein Geſetzentwurf wegen Abs 
änderung des Geſetzes über die Gründung und Verwaltung 
des Reichsinvalidenfonds zugegangen. Der Entwurf 
ordnet an, daß aus dem Kapitalbeſtande des Reichs ⸗Inva⸗ 
lidenfonds ein Betrag von 67 Millionen Mark flüſſig ge⸗ 
macht und der Reichskaſſe zur Verſtärkung der Betriebsfonds 
überwieſen wird. Die der Reichskaſſe überwieſenen ſeſten 
Betriebsfonds, welche durch den Reichshaushalt für 1882/83 
in Höhe von 20400000 Mark feſtgeſetzt worden, ſind nämlich 
für den gegenwärtigen Bedarf unzureichend. Eine Erhöhung 
der Betriebsfonds um 71 Millionen Mark durch den Bedarf 
für die Unfallverſicherungsgeſetze und für die Militärverwal⸗ 
tung hat ſich als unabweisbar erwieſen. 

— Eine vom Verein „Berliner Kaufleute und In⸗ 
duſtrieller“ zum Donnerſtag einberufene öffentliche Verſamm⸗ 
lung um über eine Berliner Ausſtellung im Jahre 1895/97, 
zu berathen, hat nachfolgende Erklärung angenommen: 

„Die Verſammlung beſchließt, die Veranſtaltung einer 
großen Ausſtellung in Berlin, welche alle Zweige der kauf⸗ 
männiſchen, induſtriellen, gewerblichen und künſtleriſchen Thätig⸗ 
keit zur Anſchauung bringen ſoll, im Jahre 1895/97 ungeſäumt 
in Fluß zu bringen und beauftragt den Vorſtand des Vereins 
„Berliner Kaufleute und Induſtrſeller“, gemeinſchaftlich mit den 
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hierzu geeigneten Korporationen, Vereinen uno Perſonen das 
rforderliche zu veranlaſſen, iusbeſondere die Zeichnung eines 
Garantiefonds baldmöglichſt in die Wege zu leiten. Bon dem 
heute gefaßten Beſchluß iſt der Magiſtrat unverzüglich in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen. 

— In den geſammten Offiztierkaſinos der deutſchen 
Armee ſoll im Jutexeſſe der weniger begüterten Offiziere und 
auf beſonderen Wünſch des Kaiſers eine recht einſchneidende 
Reform eingeführt werden. In der Vorausſetzung, daß die in 
den Kaſtnos bisher geführten „Kabinetsweine“ die Bermögens⸗ 
verhältniſſe vieler Offiziere geradezu zerrütten, ſoll nämlich die 
Verfügung getroffen werden, daß fortan in den Kaſinos nur 
billige Marken zu führen ſeien. Von maßgebender Seite ſind 
folgende Normen aufgeſtellt worden: Weißwein zu 60 Pf., Roth⸗ 
wein zu 1,20 Mk. und Schaumwein zu 2,50 Mk. die Flaſche. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Das öſterreichiſche Abgeordneten⸗ 
haus hat in ſeiner Sitzung am Freitag einen Antrag des 
Ausſchuſſes genehmigt, in welchem die Regierung aufgefordert 
wird, den Bau eines Don au⸗Oder⸗Kanals mit Abzwei⸗ 
gungen nach der Elbe und der Weichſel unverzüglich aus 

taatsmittelu durchzuführen oder dafür zu forgen, daß der 
Bau unter Heranziehung der intereſſirten Länder und der 
Stadt Wien mit ſtaatlicher Beihilfe möglich werde. 

Belgien. Zum zweiten Male innerhalb Jahresfriſt läßt 
die Cockerill⸗Geſellſchaft in Seraing chineſiſche Arbeiter 
nach Belgien kommen, um ſie in ihren Eiſenwerken und 
Spinnereien zu beſchäftigen. Die Geſellſchaft verſichert, daß 
die Chineſen nach Erlernung ihres Handwerks in ihre Hei⸗ 
math zurückbefördert werden. Die belgiſchen Arbeiter erblicken 
aber darin einen Verſuch, die äußerſt billigen Arbeitskräfte 
nach Belgien zu verpflanzen und wollen die Angelegenheit im 
Parlament zur Sprache bringen. 

Portugal hat neuerdings wieder eine republikauiſche 
Kundgebung gehabt. Als am Donnerstag das portugieſiſche 
Königspaar von Liſſabon nach Madrid abreiſte, hatten ſich auf 
den Straßen der portugieſiſchen Hauptſtadt etwa 6000 Per⸗ 
ſonen zuſammengerottet. Dieſe ließen die Republik hochleben 
und verhielten ſich, als das Königspaar die Straßen paſſirte, 
o drohend, daß die gegen die Menge vollſtändig ohnmächtige 

olizei Militär zur Hilfe rufen mußte, das denn auch die 
Straßen ſäuberte. Hierbei wurden mehrere Verhaftungen 
vorgenommen; unter den Feſtgenommenen befinden ſich ein 
Abgeordneter, ein Arzt, ein Sergeant und drei Jourualiſten. 


Nordamerika. Die Weichenſteller der vereinigten 
taaten bereiten für den kommenden Mai einen großen 
treik vor. Sie hoffen dadurch Handel und Verkehr nach 
hicago lahm zu legen und mit Rückſicht auf die bevorſtehende 

Weltausſtellung ihre Forderungen durchzuſetzen. 
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Cholera. 


Ein neuer Cholerafall iſt am Donnerstag in Ham⸗ 
burg vorgekommen. 

In Folge der Verfügung des Herrn Oberpräſidenten 
Staatsminiſters von Goßler betreffend Vorkehrungsmaßregeln 
gegen die im Frühjahr drohende Choleragefahr, hat heute 
Auf Veranlaſſung der Handelskammer im Verein mit den 
Mitgliedern derſelben eine Vorbeſprechung mit Thorner Holz⸗ 
iutereſſenten ſtattgefunden. Alle Theilnehmer hielten es 
für nothwendig, den Holzhandel in Thorn zu erhalten, die 
meiſten Intereſſenten hielten es auch für möglich, daß in 
Schillno ein Wechſel der Flößer ſtattfinden könne. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. November. 


— Der Weſtpreußiſche Städtetag wird vorausſicht⸗ 
lich ſchon in einigen Wochen in Thoru ſtattfiuden, da es 
wünſchenswerth iſt, daß der Städtetag zu den Steu ervor⸗ 
lagen der Regierung, und namentlich zu dem Entwurf eines 
Kommuunalſteuergeſetzes, Stellung nimmt. 


— Zum zweiten Male in dieſem Jahre waltete heute 
früh auf dem Hofe des Gerichtsgefängnuiſſes der Scharfe 
tichter Reindel aus Magdeburg ſeines ſchauerlichen Amtes. 
Der 39 Jahre alte Schuhmachergeſelle Guſtav Kindeleit 
en Schwetz wurde wegen Doppelmordes enthauptet. 

ls dem Verurtheilten geſtern Nachmittag von feiner bevor⸗ 
ſtehenden Hinrichtung Mittheilung gemacht wurde, benahm 
er ſich ebenſo frech, wie während der Verhandlung vor dem 
Schwurgericht. Zu einem Geſtändniß ließ er ſich nicht her⸗ 
dei, auch ſeinem geiſtlichen Beiſtand gegenüber nicht. Er nahm 
= Abendmahl, trank ſpäter etwas Wein, lehnte aber jede 
ahrung ab. Dann ſchlief er bis gegen Morgen. 

Punkt acht Uhr ertönte heute früh das Armeſünderglöckchen, 
und Kindeleit erſchien langſamen Schrittes, geführt von Ge⸗ 
fängnißbeamten und geleitet von ſeinem geiſtlichen Beiſtand, 

errn Pfarrer Ebel, auf dem Richtplatz, die Hände auf den 
Rücken gebunden, die Gefünguißjade loſe umgehängt; todten⸗ 
bleich und heftig zitternd trat er vor den Tiſch, hinter welchem 
der Erſte Staatsanwalt, Herr Vos winckel, zwei richterliche 
Beamte und der Gerichtsſchreiber Aufſtellung genommen 
hatten. Der Erſte Staatsanwalt verlas das Urtheil des 
Schwurgerichts vom 6. April d. J. und, während das Militär⸗ 
kommando präfentirte, die Kabinetsordre, in der der Kaiſer 
erklärt, daß er von feinem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch 
machen, ſondern der Gerechtigkeit freien Lauf laſſen wolle. 
Auf die Frage, was er noch zu ſagen habe, erwiderte Kinde⸗ 
leit: „Ich bin unſchuldig.“ Hierauf übergab der Erſte 
Staatsanwalt den Verurtheilten dem Scharfrichter zur Voll⸗ 
ſtreckung des Todesurtheils, und wenige Sekunden ſpäter 
rollte das Haupt des Gerichteten in den Sand. An den 
Anſchlagsſtellen verkündete bald darauf eine „Warnungs⸗ 
Anzeige“ die Vollziehung der Strafe. 

2 Kindeleit wurde in der Sitzung des Schwurgerichts 
dom 6. April d. J. nach zweitägiger Verhandlung wegen Doppel⸗ 
mordes für jeden Fall zum Tode verurtheilt. Der Mörder, der 
eit mehreren Jahren feine Familie in Tilſit verlaſſen hatte, zog, 
ein dem Trunke ſehr ergebener Menſch, von Ort zu Ort. 
Ende vorigen Jahres hielt er ſich in Schwetz auf; hier hatte er 
mit der Tljährigen Ortsarmen Emilie Leitgieb ein Verhältniß 
angeknüpft, das mit einer Heirath enden ſollte. Kindeleit beſann 
ſich indeſſen anders und beſchloß, mit einer anderen Perſon die 
Ehe einzugehen. Hierbei war ihm die bejahrte Frau im Wege, 
end er entſchloß, ſich ihrer zu entledigen. Am 5. November v. J. 
Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr führte er die Leitgieb nach einem 
Strohſchober vor der Stadt Schwetz, wo er die Nichtsahnende ſo 
lange am Halſe würgte, bis der Erſtickungstod eintrat. Hierauf 
ing der Unmenſch in die Wohnung der Ermordeten, wo er deren 
jährige Enkelin Ottilie Wahnke auf dieſelbe Weiſe erdroſſelte. 

ährend der Gerichtsverhandlung leugnete Kindeleit trotz des er⸗ 


drückenden Beweismaterials bis zur letzten Minute; auf die Frage 


des Vorſitzenden, ob er noch etwas zu erwidern habe, erwiderte 
der Verbrecher mit größter Seelenruhe: „Was ſoll ich ſagen, ich 
weiß ganz genau, daß nach meinem Tode der wirkliche Thäter 
entdeckt wird“, und mit derſelben Gleichgiltigkeit, die er während 
der ganzen Verhandlung zur Schau getragen hatte, nahm er ſein 


Urtheil entgegen, . ecsſtrafe wurde deswegen für jeden 
einzelnen Fall beſonders e | weil es nicht ausge⸗ 
ſchloſſen war, daß das Urtheil in einem Falle aufgehoben wurde. 


— Unter dem Vorſitz des Herrn Provinzial ⸗Schulraths 
Dr. Völcker und im Beiſein der Herren Regierungs- und Schul⸗ 
rüthe Pfennig und Pliſchte und des biſchöflichen Kommiſſars 
Herrn Dekan Kunert fand am hieſigen Seminar vom 8.—11. 
d. M. die 2. Lehrerprüfung ſtatt, zu welcher ſich 23 proviſoriſch 
angeſtellte Lehrer angemeldet hatten. Da ein Prüfling nach den 
ſchriftlichen Arbeiten von der weiteren Prüfung wegen Erkrankung 
zurücktrat, ſo unterzogen ſich der mündlichen Prüfung nur 22 
Lehrer, von denen ſich 16 die Berechtigung zur endgültigen An⸗ 
ſtellung erworben hatten. Als Gäſte wohnten der Prüfung auch 
die Herren Kreisſchulinſpektoren Elchhorn⸗Leſſen, Dr. Kapha hhn⸗ 
Graudenz und Winter⸗Brieſen bei. 


— Die hieſtgen evangeliſchen Geiſtlichen der Stadt⸗ 
gemeinde haben beſchloſſen, für das gebildete Publikum vier Bor⸗ 
träge über die brennenden kirchlichen Fragen der Gegenwart 
zu halten, und zwar im Adlerſaal ohne jedes Eintrittsgeld. Den 
erſten Vortrag wird Herr Pfarrer Erdmann am Donnerſtag 
den 18. Nopember über: „den Lebensſtrom des Chriſtenthums und 
die Auferſtehung“ halten. Es folgt Pfarrer Ebel über: die Ent⸗ 
ſtehung der Schriften des neuen Teſtaments. Dann wird wiederum 
Pfarrer Erdmann über die nachapoſtoliſchen Schriften der erſten 
beiden Jahrhunderte und die apoſtollſche Autorität ſprechen, worauf 
Pfarrer Ebel mit einem Vortrag über das apoſtoliſche Glaubens⸗ 
bekenntniß den Schluß macht. Sämmtliche vier Vorträge werden 
vor Weihnachten gehalten und einzeln im Geſelligen bekannt ge⸗ 
macht werden. 

— Die Graudenzer Bibelgeſellſchaft feierte geſtern in 
der feſtlich beleuchteten und geſchmückten Kirche ihr einundfünfzigſtes 
Jahresfeſt vor ſehr zahlreicher Gemeinde. Die Feſtpredigt hielt 
Herr Diviſtonspfarrer Keller⸗Thorn; der Bericht des Vorſitzenden 
Herrn Pfarrer Ebel mußte zwar leider betonen, daß das Arbeits⸗ 
gebiet des Vereius immer mehr eingeengt wird, konnte aber doch 
rege Theilnahme beſonders der Lehrer des Kreiſes mit Dank 
erwähnen und empfahl Traubibeln und Hausbibeln. Herr Pfarrer 
Erdmann vertheilte darauf 22 Bibeln an Konfirmanden und 
Schulkinder und ſchloß mit Gebet und Segen. Die Kollekte er⸗ 
gab über 29 Mark. 

— Der Herr Oberpräſtdent hat genehmigt, daß zur Auf⸗ 
bringung von Mitteln zu einer Weihnachtsbeſcheerung für 
arme Schulkinder hierſelbſt eine Sammlung von Geldbeiträgen 
bei den beſſer geſtellten Bewohnern der Stadt durch einen ein⸗ 
maligen Umgang von Haus zu Haus in der Zeit vom 15. November 
bis 15. Dezember d. J. durch polizeilich legitimirte Erheber ab» 
gehalten wird. 

— Zu der Nachricht, daß der Kaiſer das Protektorat über 
die preußiſchen Feuerwehren übernommen habe, theilt uns der 
Borſitzende des Weſtpreußiſchen Feuerwehr⸗Verbandes, Herr Rieve⸗ 
Dt. Krone, mit, daß eine dieſe Nachricht beſtätigende Verfügung 
bei dem Vorſitzenden des preußiſchen Landes⸗Feuerwehrverbandes 
noch nicht eingegangen iſt. 

— Neben dem Schützengarten iſt ein Muſeum von G. 
Bolz eröffnet, das u. a. lehrreichen Dingen eine Anzahl plaſtiſche 
Darſtellungen giebt, wie mau in Unglücksfällen die erſte Hilfe 
bringen kann. 


— Ju der am 29. d. Mts. in Bromberg ſtattfindenden 
Sitzung des Bezirks-Eiſenbahnraths ſtehen auf der Tages: 
ordnung eine Vorlage, betreffend die Einführung ermäßigter Fracht⸗ 
ſätze für fogenannte Futter⸗ bezw. Treiberſchweine, ſowie 
die Beſprechung über den Sommer⸗Fahrplan 1893. In Betreff 
der erſten Borlage haben ſich die landwirthſchaftlichen Central: 
vereine für Oſt⸗ und Weſtpreußen gutachtlich dahin geäußert, daß 
ein Bedürfniß zur Schaffung einer beſondern Tarifpoſition für 
Futter⸗ bezw. Treiberſchweine anzuerkennen ſei, während die 
pommerſche ökonomiſche Geſellſchaft die Bedürfnißfrage eutſchieden 
verneint. 

— Der Weſtpreußiſche Lehrer ⸗Emeriten⸗Unter⸗ 
ſtützungs⸗Berein vollendete am 1. Oktober ſein 29. Vereins⸗ 
Jahr. Der Vorſtand hat an 20 bedürftige Emeriten Gaben von 
30 bis 90 Mark oertheilt. 


— In Staßfurt fand geſtern ein Konkurrenzdämpfen 
mit Futterdämpfern ſtatt. Der Schnelldämpfer des Herrn 
Ventzkl⸗Graudenz erhielt die höchſten Auszeichnungen, den Ehren⸗ 
Silberpreis des Anhaltiniſchen Miniſteriums und die große fliberne 
Denkmünze des Gartenbauvereins. 


— Der Geflügel: und Vogelzucht⸗Verein für Littauen 
und Maſuren veranſtaltet zu Inſterburg in den Tagen vom 
2. bis 4. Dezember eine Geflügel⸗Ausſtellung. Ende Februar 1893 
ſoll eine Deutſche natoniale Geflügel⸗Ausſtellung zu Leipzig 
ſtattfinden, an welcher ſich ſämmtliche Deutſche Geflügel ⸗ Vereine 
betheiligen werden. 


— Dem Jahresbericht der polniſchen Erwerbs⸗ und 
Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften für 1891 iſt zu entnehmen, 
daß die Zahl der polniſchen Genoſſenſchaften 86 beträgt, 64 in 
der Provinz Poſen, 22 in der Provinz Weſtpreußen; 79 gehören 
dem Verbande an. Die Geſammtzahl der Mitglieder beträgt 
26 671, davon 20 660 in Poſen, 7011 in Weſtpreußen; die größte 
Genoſſenſchaft, die in Löbau, zählt 1207, die kleinſte, die in Grau: 
denz, 33 Mitglieder. Von den Mitgliedern beſitzen 18 775 Grund⸗ 
ſtücke. Mit Ackerbau beſchäftigen ſich 14 500, mit Gewerbe 5152, 
mit anderen Berufen 8000. 63 Genoſſenſchaften ſind Aktionäre der 
polniſchen Genoſſenſchaftsbank. Die Geſammtſumme des Reſerve⸗ 
fonds der Genoſſenſchaften beträgt 1 300 973 Mk., der Autheile 
der Mitglieder 2 925 062 Mk., fremder Depoſiten 12 661911 Mk. 


— Für das Jahr 1893 ſind die Gerichtstage für Leſſen 
im Hauſe des Kaufmanns Meyer Moſes auf den 2. bis 4. Januar, 
6. bis 8. Februar, 6. bis 8. März, 10. bis 12. April, 1. bis 
3. Mat, 5. bis 7. Juni, 3. bis 5. Juli, 18. bis 20. September, 
9. bis 11. Oktober, 6. bis 8. November und 4. bis 6. Dezember; 
in Rehden im Straszkiewicz'ſchen Gaſthauſe auf den 16. und 
17. Januar, 20. und 21. Februar, 13. und 14. März, 17. und 
18. April, 8. und 9. Mai, 12. und 13. Juni, 10. und 11. Juli, 
25. und 26. September, 16. und 17. Oktober, 13. und 14 No⸗ 
vember und 11. und 12. Dezember feſtgeſetzt. 


— Der Aktuar Haß bei der Staatsanwaltſchaft in Thorn 
iſt zum ſtändigen dlätariſchen Gerichtsſchreibergehülfen bei dem 
Amtsgerichte in Elbing ernannt. 

— Dem Oberſt⸗Lieutenant z. D. v. Blanckenburg zu 
Dresden, bisher Kommandeur des Landwehr⸗Bezirks Bromberg, 
iſt der Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen worden. 


— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Fink iſt mit der Vertretung des 
Landraths von Hellmann zu Liſſa, Regierungsbezirk Poſen, während 
der Reichstagsſeſſton beauftragt worden. 


— Der Poſtſekretär Caſtner in Dirſchau iſt zum Ober: 
Poſtſekretär ernannt. 

— Dem Beſttzer Grunwald'ſchen Ehepaar in Giebitten 
(Kreis Pr. Holland) iſt zur goldenen Hochzeitsfeier die Ehe⸗ 
jubiläumsmedaille verliehen worden. 

— Dem Kreisphyſikus Dr. Ziehe zu Gerdauen iſt der Cha⸗ 
rakter als Sanitätsrath verliehen worden. 


— Dem Lokalkaplan Lingk aus Tiegenhof iſt die neuerrichtete 
Lokalkaplanet in Münſterberg (Dek. Guttſtadt) übertragen worden; 
der Kaplan Werner aus Marienburg iſt als Lokalkaplan nach 
Tiegenhof verjegt. — Dem Kaplan Braun aus Guttſtadt, iſt 
die zweite Benefizianſtelle bei der St. Annen⸗Kapelle zu Frauen: 
burg verliehen worden; der Kaplan Skirde aus Mehlſack iſt als 
erſter Kaplan nach Guttſtadt und der Kaplan Stankewitz aus 
Stuhm als zweiter Kaplan nach Röſſel verſetzt. Der Kaplan 
Boch aus Fiſchau iſt zum Kaplan in Reimerswalde ernannt, 

— Dem emeritirten Lehrer Schott zu Gurra im Kreiſe 
8 iſt der Adler der Inhaber des Hohenzollernſchen 

gusordens verliehen worden. ; 


— Oer Rechtsanwalt und Notar Steffen in Rhein (Oſt⸗ 
preußen) iſt aus dem Amt als Notar ausgeſchleden und in 
der Liſte der Rechtsanwälte bei dem Amtsgericht daſelbſt ge⸗ 
löſcht worden. 

— Dem emeritirten Lehrer und Kantor Wag ner zu Birn⸗ 
baum iſt der Adler der Inhaber des Hausordens von Hohenzollern 
verliehen worden. 

— Dem Rittergutsßeſitzer von Seydlitz auf Szrodke 
iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen worden. 

— Als Gemeinde vorſteher find gewählt und vereidigt 
worden die Beſitzer Franz Rafalski in Kgl. Schönau und Zofepf 
Dunajski in Kgl. Dombrowken. 

— Das Rittergut Praßnicken im Kreiſe Königsberg, bisher 
dem Generallandſchaftsrath Dr. Aſchenheim gehörig, iſt au 
den Landwirth Groß aus Grünwteſe verkauft worden. 

S Gollub, 11. November. Nach den nunmehr abgeſchloſſenen 
Verhandlungen mit der ruſſtſchen Behörde über den Neubau der 
Drewenzbrücke von Gollub nach Dobrzyn wird der Bau im 
künftigen Frühjahr in Angriff genommen werden. 

Lautenburg, 10. November. (R. W. M.) Die Nachfor⸗ 
ſchungen nach dem Mörder der Dlugimoſter Opfer haben 
bis jetzt noch kein Ergebniß gehabt. Doch können zwei Momente 
vielleicht zur Ergreifung des Mörders führen. Zunächſt iſt der 
Fetzen eines Briefkouverts, der als Patrouenpfropfen diente, bei der 
Leiche des Forſtaufſehers Kath gefunden und vom Staatsanwall 
mitgenommen worden. Ferner ſoll bet einem Meuſchen ein Stiefel 
beſchlagnahmt worden ſein, der genau in die Fußtapfen des Mör⸗ 
ders paßt und am Abſatz Blutſpuren zeigt. Der Stiefel iſt, wle 
es heißt, dem Gerichtschemiker Biſchoff nach Berlin geſchickt worden, 
um feſtſtellen zu laſſen, ob das Blut von einem Menſchen oder 
Haſen, wie der Eigenthümer des Stieſels behauptet, herrührt. 

Lauteuburg, 11. November. Am Dienſtag Abend wurde 
der hieſige Poſtgehilfe W. in Haft genommen. Derſelbe hat 
Telegrammgebühren in Höhe von etwa 8 Mk. unterſchlagen. 

Nofenberg, 11. November. Die neulich auf der Jagd bei 
Goldau angeſchoſſene Frau iſt glücklicherweiſe nur von einem 
Schrotkorn am Hinterkopf verwundet worden. Ein Auge hat ihr 
nicht heransgenommen werden müſſen. 

Marienwerder, 10. November. (N. W. M.) Eine Frau 
Pekruhn in Kurzebrack tft in der Nacht zum Mittwoch plötzlich 
geſtorben. Der behandelnde Arzt Herr Sanitätsrath Dr. Poppo 
hat die Erkrankung nicht für choleraverdächtig gehalten. Da 
jedoch Durchfall vorhanden war, ſo werden weitere Unterſuchungen 
angeſtellt und die nöthigen Maßnahmen getroffen werden. Es 
wird ſich vorausſichtlich herausſtellen, daß Cholera nicht vorliegt. 

E Aus dem Kreiſe Stuhm, 11. November. Geſtern gegen 
Abend ſahen zwei Knaben, wie eine unbekannte Frauen s⸗ 
perſon in das Waſſer des Hinterſees hinein ging, um ſich zu 
erträunkten. Bald darauf wurde die Leiche der Uuglücklichen 
gefunden. 

P Konitz, 11. November. Vor dem Schwurgericht hatte 
ſich heute der frühere Gemeindediener und Nachtwächter Michael 
Trzebiatowski aus Prodzonna zu verautworten Er war 
mehrere Jahre Steuerexekutor und hatte als folder Schul⸗ und 
ſonſtige Abgaben beizutreiben. Die ihm von dem Gemeindevorſteher 
zur Steuereinziehung übergebenen Liſten hat er in den Jahren 
1888 bis 1891 in der Weiſe gefälſcht, daß er die darin angegebenen 
Beträge um ein Geringes erhöhte und das eingezogene Mehr nicht 
an die Gemeindekaſſe abführte, ſondern in feinem Nutzen verwendete. 
Der Angeklagte wurde unter Bewilligung mildernder Umſtände zu 
9 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 11. November. Die Ein: 
weihung der in Schrotz neuerbauten evangeltſchen Kirche 
ſoll am Sountag durch den Herrn Generalſuperintendent Dr. Taube 
vollzogen werden. 

Neuteich, 10. November. Der landwirthſchaftllche 
Verein Ladekopp nahm in ſeiner letzten Sitzung Kenntniß 
von einer Aufforderung des Präſes der 3. Remonte⸗Ankaufs⸗ 
Kommiſſton, Pferde ſelber zu Markt zu bringen und nicht an 
Händler zu verkaufen. Es wurde ſodann beſchloſſen, eine Ber: 
ſicherungskaſſe gegen Trichinen zu gründen. 

1 Elbing, 11. November. In den großen Weldenkümpen am 
Drauſenſee und am Friſchen Haff werden alljährlich zur Herbſtzeit 
Tauſende von Weidenkörben geflochten, deren Verkauf eine be⸗ 
deutende Ernährungsquelle für die Bewohner jener Gegenden 
bildet. Gegenwärtig ſieht man faſt alle Dampfer, die von Hier 
ausgehen, ſolche Körbe an Bord nehmen. — Ein intereſſauter 
Prozeß zwiſchen dem Geh. Kommerzieurath Schichau und dem 
Stadtrath Schemioneck beſchäftigt gegenwärtig das Reichsgericht. 
Herr Schichau iſt mit Bewilligung der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung in den Beſitz eines Theiles des Aſchhofgrabens getreten, der 
ſeine Werft durchſchneidet und mit ſeinem nördlichen Theile ir 
dem Grundſtück des Herrn Schemioneck liegt. Seit alter Zeit iſt 
die Stadt Beſitzerin des Grabens geweſen, doch machte Hern 
Schemioneck geltend, daß ihm das Recht zuſtehe, Schifffahrt auf 
dem Graben zu treiben. In erſter und zweiter Juſtanz iſt uun⸗ 
mehr zu Gunſten des Stadtraths Schemioneck entſchieden worden. 
— Durch fortgeſetzte Kursrückgänge erwachſen der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe nicht unerhebliche Ausfälle. So iſt bereits der Dis. 
poſitionsfonds, welchen die Kaſſe ſtets beſaß, verſchwunden, und 
auch der Reſervefonds iſt um 32000 Mk. kleiner geworden. 

Elbing, 11. November. Der Reinertrag des vom Vater 
ländiſchen Frauen⸗Verein veranſtalteten Bazars ſtellt ſich 
auf 2606 Mark. 


Marienburg, 11. November. Als vor einigen Tagen der 
Arbeiter R. aus P. von Gr. Lichtenau auf dem Heimwege war, 
wurde er von zwei andern Arbeitern überfallen und fo zu 
gerichtet, daß der Arzt anderthalb Stunden zu khun hatte, die 
Kopfhaut zuſammen zu nähen. Neid darüber, daß R. wegen 
ſeines Fleißes und ſeiner Ordentlichkeit beſſer bei ſeinem Herrn 
angeſchrieben war als die andern, ſoll der Grund zu dieſer rohen 
That geweſen ſein. 

H Stallupönen, 10. November. Ein wohlhabender jüdliſcher 
Handelsmann von Willkowiſchteu war vor 14 Tagen nach 
Veräußerung ſeines Beſitzthums nach Wladislawowo übergeſtedelt. 
Zur Abhebung des Kaufpreiſes war er in voriger Woche nochmals 
zurückgekommen und begab ſich nach Abwickelung der Geſchäfte 
mit ſeiner Tochter Abends auf den Heimweg. Jedoch kamen beide 
nicht zu Haufe an. Am andern Morgen wurde das herrenlose 
Fuhrwerk im Walde angetroffen, und nicht weit davon fand man 
auch beide Perſonen mit zerſchlagenem Schädel und 
aller Habſeligkeiten beraubt. Während die Tochter nach einigen 
Stunden ſtarb, iſt der Vater wieder zu ſich gekommen, jedoch noch 
nicht vernehmungsfähig. 6 
die Namen verſchiedener verdächtiger Perſonen, und daraufhin 
haben Vernehmungen und Verhaftungen ſtattgefunden. Doch 
fehlt es vorläufig an jedem ficheren Anhalt zur Ueberführung der 
Raubmörder. 
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In feinen Fieberphantaſien nennt er 


W Schmalleningken, 10. November. Ein dem Trunks 
ergebener Tiſchlergeſelle in Sodargen erkrankte am letzten 
Montag ſehr heftig an Magenſchmerzen und ſtarkem Erbrechen, 
ſo daß der zu Rathe gezogene Arzt auf Vergiftung ſchloß. Der 


Mann ſtarb am andern Tage, und bei der Sektion wurden 
als Krankheits⸗ und Todes fache ein fauſtgroßer Ballen im 
Magen vorgefunden, Herrül. ) aus den feſten Beſtandtheilen der 
Tiſchlerpolitur. Der junge Mann hatte ſich nicht an dem 
ihm gelieferten Schnaps genügen laſſen, ſondern auch noch, wa 
er irgend heimlich dazu kam, die ſpiritusduftende Politur getrunken 
und ſo ſelbſt ſein Verderben herbeigeführt. 

o Lötzen, 11. November. Die während der verfloſſenen Tage 
vorgenommene Reviſtion der Kreiskommunalkaſſe har zus 
Verhaftung des Rendanten Kropat geführt. Der Umfang 
der von ihm begangenen Veruntreuungen iſt noch nicht feſtgeſtellt, 
da die Reviſion noch nicht beendet iſt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 10. November. Vor Kurze 
hat ein Zuſammenſtoß zwiſchen Theeihmuanlern und 
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ydekrug, zu einem blutigen Abſchluß geführt. Ein ruſſiſcher 
chmuggler wurde erſchoſſen. 

i Memel, 11. November. Schon wleder iſt von einem 

Fee im Gefängulß zu berichten. Die feit Mitte 


a chen Wrenzwache in der Gegend von Mamutten, Kr. 


eptember d. J. in Unterſuchungshaft ſitzende Wirthsfrau Eva 

alwellus aus Windenburg bei Heydekrug wurde heute früh 
In ihrer Gefänguißzelle an ihrem Schürzenband erhängt vor⸗ 
efunden. Die Kalwellus war beſchuldigt, ihren Schwiegervater, 
kn Altſitzer Kolwellus, vorſätzlich mit dem unter der dortigen 
andbevölferung unter dem Namen „Altſitzerpulver“ bekannten 
Arſenik vergiftet zu haben. 

Aus Oſtpreußen, 10. November. Die Ende Oktober 
vorgenommenen Ermittelungen der Ernteerträge haben 
ür den Bezirk des landwirthſchaftlichen Ceutralvereins für 
ittauen und Maſuren (Regſerungsbezirk Gumbinnen) folgende 
Reſaltate ergeben: Es wurden geerntet 


in Prozenten Schätzung Oktober 
Pro Hektar Kilogr. einer im Juli 1891 

Mittelernte Prozent Prozent 
Weizen . . 1287 104,0 114 103 
Roggen . . 1157 100,9 118 99 
Gerſte. 1051 101,7 117 110 
Fase Ne 7, 93,9 108 114 
schien ©... 938 105,8 121 89 
Bohnen 1044 112,7 117 144 
Wicken 923 109,1 107 128 
Buchweizen 388 89,8 112 — 
Rupinen 913 115,4 88 144 
Kartoffeln 10 491 125,3 — 71 
Raps oder 
Rübſen .. 1001 85, 100 87 
Hopfen. 386 65,3 100 90 
Rleeheu .. . 2208 90,8 104 125 
Wieſeuheu . 1525 85,6 99 117 


Auch aus dieſen Zahlen ergiebt ſich wiederum, daß die im 
Juli vorgenommene Schätzung ziemlich werthlos iſt, da regel⸗ 
mäßig eine ſtarke Ueberſchätzung der zu erwartenden Ernte⸗ 
erträge ſich dabei herausſtellt. Die Erute von Weizen, 

oggen, Erbſen und namentlich Kartoffeln übertrifft diejenige 
es vorigen Jahres, die übrigen Früchte, ſowie Klee- und 
zleſenheu ſtehen im Ertrage gegen das Vorjahr zurück. 

P Kroue a. d. Brahe, 11. November. Der Beſtitzer 
letak in Groß Lousk hat ſein Gut mit dem Haufe des Herrn 
ahr in Bromberg vertauſcht. — In feierlicher Weiſe wird die 

neuerbaute evangeliſche Kirche in Gogolin am 16, d. Mis. 
eingeweiht werden. 

s Argenau, 11. November. In unſerer Stadt und in der 
Umgegend herrſchen zur Zeit Maſern, Scharlach und Diphtheritis 
unter den Kindern ſehr heftig. In Großen dorf ſind 19 
Rinder an dieſen Krankheiten geftorben, 

( Poſeu, 11. November, Zu der auf der hieſigen Regterung 

eute beendigten Prüfung für Mittelſchullehrer hatten 
5 elf Kandidaten gemeldet, von denen zehn erſchienen waren. 
cht Lehrer beſtanden die Prüfung. 

O Poſeu, 11. November. Der Provin zlalausſchuß 
at eine große Anzahl von Wegebaubeihülfen im Geſammt⸗ 
eivage von 213592 Mk. gewährt. — Polniſche Blätter melden, 
aß von der Regierung in Bromberg eine Verfügung erlaſſen 

worden ſei, nach welcher es gejtattet wird, daß die deutſchen 
Schüler an dem polntihen Privat⸗Sprachunterricht in den 
Elementarſchulen theilnehmen. 


Oſtroſpo, 10. November. Die ungefähr 11000 Morgen große 
Domaine Pogrzebow mit Przybyslawie und Raſch⸗Kowek, bisher 
in polniſchem Beſitz, ſollen vom Fürſten von Thurn und Taxis 
r werden. Angrenzend an dieſe neu zu erwerbenden 

üter liegt das dem Fürſten als Lehen gehörige 4 Quadrat- 
Meilen große Fülſtenthum Krotoſchin, welches die fürſtliche 

amilie im Jahre 1819 für die Abtretung der Poſt an den 
reußiſchen Staat erhalten hatte. Die fürſtlichen Güter betragen 
nsgeſammt gegen 140 000 Morgen. 
5 Das Schwurgericht Oſtrowo hatte, wie man ſich erinnern 
wird, am 23. September den Gaſtwirth Trzeclak aus Kucharki 
von der ruſſiſchen Grenze wegen Ermordung des Gendarm Krüger 
zum Tode verurtheilt. Der Verurtheilte hatte Reviſion eingelegt 
und dieſe kam am Dienstag vor dem Reichsgericht zur Verhandlung. 
Die Reviſton rügt hauptſächlich, daß das Protokoll über die Ein⸗ 
nahme des richterlichen Augenſcheins nicht verleſen, ſondern nur 
der Juhalt deſſelben vom Vorſitzenden mitgetheilt worden ſei. — 
Relchsanwalt Treplin beautragte, wie uns aus Leipzig berichtet 
wird, die Verwerfung des Rechtsmittels und erklärte die prozeſſuale 
Beſchwerde um deswillen für unbegründet, weil der Angeklagte 
einen Antrag, das Protokoll zu verleſen, in der Hauptverhandlung 
nicht geſtellt hatte. — Das Reichsgericht erkannte entſprechend dem 
Untrage auf Verwerfung der Nevifion, 

Aus Pommern, 11. November. Bel dem Poſtvorſteher P. 
in Bahn dient als Kindermädchen die Martha N. Da ſie an ihrem 
Verkehr mit ihrem Bräutigam durch ihre Herrſchaft verhindert 
worden war, ſo beſchloß ſie Rache zu nehmen und den ihrer 
Obhut auvertrauten Säugling zu vergiften. Zu dem Zwecke 
verſchaffte fie ſich Karbolſäure und that einen Eßlöffel voll davon 
iu die mit Milch gefüllte Saugflaſche, welche für das Kind ber 
ſtimmt war. Glücklicherweiſe kam die Mutter noch vorher dazu 
und koſtete die Milch. Sie merkte ſofort die Vergiftung und 
rettele dadurch ihr Kind. Das Mädchen wurde verhaftet. 

Labes i. P., 9. November. Geſtern feierte der Fuhrmann 
Falck das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit. Vom Kaiſer 
und den ſtädtiſchen Vertretungen waren Geldgeſchenke gewidmet. 
Das Jubelpaar iſt außerordeutlich rüſtig. 

Stolp, 10. November. Zur Landtags-Nachwahl in Stolp⸗ 
Lauenburg⸗Bütow erfährt man, daß die konſervative Kandidatur 
des Herrn Bauerngutsbeſitzers Schulz⸗Horſt noch nicht endgiltig 
feſtgeſtellt iſt. Die konſervativen bäuerlichen Mitglieder des 
gay: Bauernbundes“ ſtimmen für den Hofbeſitzer Herrn 

intsvorſteher Alb rech t. Gr. Brückow, während die konſervativen 
Großgrundbeſitzer des „Bauernbundes“ Herrn Schulz⸗Horſt als 
Nachfolger für Herrn v. Below⸗Saleske vorſchlagen. 
ä —ů 


Il Landwirthſchaſtlicher Verein Marienwerder B. 


In der letzten Sitzung hielt Herr Poſtdirektor a. D. Koch 
elnen Vortrag über die Errichtung einer lateinlofen Real⸗ 


ſchule in Marienwerder, worauf die vom Gewerbe - Verein in 


— 


Vermielhungen u. 
8 Pensionsanzeigen. BE 


Geſucht 
zum 1. Dezember eine Wohnung 
von 2—3 möblirten Zimmern und einem 
nicht möblirten Zimmer, das ſich als 
ureauraum eignet. 
Offerten mit Preisangabe unt. Nr. 
2378 d. d. Exped. d. Geſellig. erbeten. 
Junger Mann mit eigenen Betten 
ſucht Schlafſtelle. Off. unt. Nr. 2586 
d. d. Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine kleine Wohnung 


ku vermiethen. Trinkeſtraße 14. (2655 
Junge Leute oder Mädchrn finden 


an 1 oder 2 
Penſion zu vermiethen. 


Ein möbl. Zim. z verm. 


vom 1. April k. Is, ein 


waaren⸗Geſchäft befindet, 


Herrſchaftliche Wohnungen von 
5 und 8 Zimmern, Pferdeſtall und Re: 
miſe, ſofort zu vermiethen. 

Zu erfr. Liedtke, Schützenſtraße 3. 


Ein großes möblirtes Zimmer iſt 
Herren mit auch ohne 


I (2640 
Schützenſtraße 14 IL 


In einer Kreisſtadt Oſtpreußens iſt 
Geſchäftslokal nebſt Wohng. 
worin ſich zur Zeit ein Manufaktur⸗ 
Branche geeignet, zu vermiethen. 


Meld d. brie A 5 
noch Schlafſtelle Schubmacherſtr. 19.] Nr. 2336 ik bie Give. 7. Gel. ab. 


wurde. Dann wurde die Pelltion an den Herrn Regierungs⸗ 
Präfidenten wegen Auftebung der Pollzel⸗Verordung vom 
15. Oktober d. Js., betreffend Rübenfuhren aus der Niederung 
nach der Zuckerfabrik und dem Bahnhof, unterzeichnet. Ferner 
bewilligte die Verſammlung 30 Mk. aus der Vereinskaſſe zu einer 
Beihilfe für diejenigen Beſitzer, welche ihren Acker von der Ver⸗ 
ſuchsſtation des Zentralveteins weſtpreußiſcher Landwirthe haben 
unterſuchen laſſen. Herr Puppel hielt dann einen Vortrag über 
die Waſſernuß und erſuchte die Beſitzer von Torfbrüchen, ihre 
Torfſtecher anweiſen zu wollen, daß ſie auf das Vorkommen der 
Pflanze achten möchten. Zugleich aber ſtellte Redner auch den 
Antrag, aus der Vereinskaſſe 10 Mk. zu bewilligen, damit durch 
Vermittelung der deutſchen Land wirthſchaftsgeſellſchaft eine klelne 
Menge dieſer nützlichen Waſſerfrüchte beſchafft und dann unter 
ſolche Mitglieder, welche auf ihren Länderein Teiche Sümpfe 
u. ſ. w. haben, zum Zweck der Ausſaat während des bevorſtehenden 
Winters vertheilt werden. Die Verſammlung bewilligte dle be⸗ 
autragte Summe. Es wurde dann über Hufbeſchlag geſprochen 
und namentlich darauf hingewleſen, daß man es häufig unterläßt, 
den Huf zur rechten Zeit zu beſchneiden. Es wurde darüber ge⸗ 
klagt, daß von den 70 Schmieden, welche im Lauf der letzten 
Jahre In der hieſigen Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede ausgebildet worden, 
faſt alle fortgegangen find. 


Mitgliede wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß die jungen 
Pferde nicht daran gewöhnt würden, ihre Hufe ruhig hinzuhalten. 
Ferner wurde hervorgehoben, daß es zur Förderung der Pferde⸗ 
zucht in unſerer Provinz nothwendig ſet, daß das Pferd als Familien⸗ 
glied betrachtet werde, wie ſolches in Oſtpreußen geſchieht. Auch 
müſſe der Huf alle 14 Tage nachgeſehen, und fo oft es nothwendig 
jet beſchnitten werden. Das Hufeiſen müſſe dem Huf angepaßt 
fein, und der Pferdebeſitzer müſſe dabel fein, wenn der Huf be» 
ſchlagen wird. Wer Remonten verkaufen wolle, müſſe dte Hufe 
pflegen. Da die Milch, die aus Molkerelen bezogen wird, zur 
Zeit einer Seuche zur Verbreitung von anſteckenden Krankheiten 
beitragen kann, ſo wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß es 
Pflicht der Genoſſenſchaftsmolkerelen iſt, Schutzmaßregeln zu treffen. 


Verſchiedenes. 

— Kaiſer Wilhelm ift, wie faſt alle amerikaniſchen Blätter 
rühmend hervorheben, der einzige europäiſche Fürſt, der zur 
Columbus⸗Weihefeier in Chicago einen Glückwunſch 
geſchickt hat. Dieſer iſt an den Staatsſekretär gerichtet und lautet 
wörtlich; „Der deutſche Kaiſer läßt Ihnen durch den deutſchen 
Geſchäftsträger anläßlich des 40). Jahrestages der Entdeckung 
Amerikas feinen aafrichtigen Glückwunſch ausſprechen und ver⸗ 
bindet mit demſelben ſeine herzlichſten Wünſche für die fernere 
Entwickelung des großen Landes, an deſſen Spltze Sie ſtehen.“ 

— Der elſäſſiſche Dichter Adolf Stöber iſt am 
Freitag in Mühlhauſen, 82 Jahre alt, geſtor ben. Stöber 
dat als tüchtiger Lyriker ſechzig Jahre unter franzöſiſcher Herr⸗ 
ſchaft ſein Deutſchthum bewahrt und bewährt. 
= — Ein Oderkahn, der 1400 Ceutner Sprengpulver 
führte, iſt Donnerſtag unterhalb Ohlau in Brand gerathen. Es 
gelang, den Kahn zum Sinken zu bringen, ehe eine Erplofton 
erfolgte. Die Mannſchaft iſt gerettet. Der Schaden beläuft 
ſich auf 84,000 Mark. 

— [Schifſszuſammenſtoß.] Am Abend des 8. d. M. 
iſt auf der Nordſee die norwegiſche Bark „Rigi“ mit dem von 
Geeſtemünde kommenden deutſchen Dampfer „Najade” zuſammen⸗ 
geſtoßen. Sieben Perſonen von der Mannſchaft der „Najade“ 
gingen an Bord des „Nigi“. Die übrigen vier Mann verblieben 
an Bord der „Najade“. Da ſeitdem keine Nachrichten über die 
letzteren eingegangen ſind, wird befürchtet, daß ſie untergegangen 


ſind. 

— [Ertrunfen!) Im Hafen von Jaffa (paläſtina) 
iſt am Mittwoch ein Boot, das Paſſagiere eines öſterreichiſchen 
Lloyddampfers landete, kurz, bevor es das Geſtade erreichte, ges 
fentert, Von den dreiundzwanzig Inſaſſen find zwölf ertrunken. 

— In Stockholm iſt am Mittwoch Abend, als von einem 
Dampfer ein großes Schwungrad ausgeladen wurde, eine Brücke 
zuſammengebrochen und hierbei alle auf der Brücke befindlichen 
Perſonen, mehr als 20, in das Waſſer geſtürzt. Bei der herrſchenden 
Finſterniß war es nicht möglich feſtzuſtellen, wie viel Perſonen 


ertrunken find, 

— [Der heiſere Standesbeamte] In dem pom 
merſchen Dorfe Soluitz wirkte bisher der Bauerngutsbeſitzer Kar 
Ludwig Redmer ſchlecht und recht als Standesbeamter. Eines 
Tages ſollte er wieder ein Paar trauen. Geiſtig fühlte er ſich 
der ihm obliegenden Aufgabe wohl gewachſen, die Papiere hatte 
er in Ordnung und die nöthigen Formalitäten beobachtet gefunden, 
das Protokoll hatte er auch, ſoweit es anging, vorbereitet. Er 
war aber ſo heiſer, daß er nicht einmal einen Flüſterton heraus⸗ 
bringen konnte. Das Geſetz hat es aber nun einmal nicht für 
zuläſſig erklärt, daß der ganze Heirathsakt ſchriftlich erledigt wird, 
und es mußte auf alle Fälle geredet werden. Als Retter in der 
Noth erſchien Herrn Redmer's Aelteſter, ein ausgewachſener, 
gutherziger junger Mann. Im Auftrage des Herrn Papa fragte 
er die Heirathskandidaten, ob fie die feſte Abſicht Hätten, ihren 
ferneren Lebensweg gemeinſam zurückzulegen, und nachdem dieſe 
Frage von den beiden Unglücklichen bejaht war, erklärte er ſie 
für Mann und Frau. Dann füllte Papa Redmer das Protokoll. 
aus, ließ es unterſchreiben und die Sache war fertig. Nicht etwa 
aus Schadenfreude haben wir ſoeben die jungen Eheleute als 
Unglückliche bezeichnet; ſte waren es in Wirklichkeit, denn nach ge⸗ 
raumer Zeit wurde ihnen begreiflich gemacht, daß ſie gar nicht 
Eheleute ſeien und die ganze Prozedur der Eheſchließung noch 
einmal über ſich ergehen laſſen müßten. In dem Protokoll hatte 
Herr Redmer amtlich bekundet, daß er die üblichen Fragen feſt⸗ 
geſtellt und den Abſchluß der Ehe verkündet habe, während dies 
in Wirklichkeit ſein Sohn, der garnicht Beamter oder Stellvertreter 
war, gethan hatte. Damit war der Thatbeſtand des 8 348 des 
Strafgeſetzbuches gegeben, und die Strafkammer in Neuſtettin 
verurtheilte deshalb Herrn Redmer am 8. Juli d. J. zu Ges 
fängnißſtrafe. Der Sohn, welcher ebenfalls angeklagt war, wurde 
freigeſprochen, weil bei ihm nicht feſtgeſtellt werden konnte, daß 
er ſich der Rechtswidrigkeit ſeines Thuns bewußt war, als er 
feinem Vater Beihilfe leiſtete. — Die Reviſſt ou des Redmer sen., 
welche vor dem Reichsgericht zur Verhandlung kam, wurde am 
Dienſtag verworfen. Die Begründung beſagt in der Hauptſache: 

Es ſei nicht feſtgeſtellt von der Strafkammer, daß der Verurtheilte 
der Meinung geweſen ſei, er habe den geſetzlichen Anforderungen 
über die Beurkundung der Ehe entſprochen; der Verurtheilte kann 


Gemeinſchaft mit dem Komitee an die Stadtverordneten ⸗Ber⸗ nacht behaupten, daß das Geſetz zu Unrecht gegen ihn angeweſkder 
ſammlung gerichtete Petition von den Anweſenden unterſchrieben worden ſei. (Nachdr. verb.) 


N Redner bezeichneten die 
Darum fei zu fordern, daß jeder | Chi 70 n 2 -hitten als Märtrer 
Schmled das Beſchlagen der Pferde lerne. Von einem anderen Chicago hingerichteten fünf Anarchiſten y 


— [Den höchſten Schornſtein der Welt!] haben 
die köntglich ſächſiſchen Schmelzhütten zu Halsbrücke bel Freiberg 
in der Höhe von 140 Meter in elner oberen lichten Weite von 
2,50 Meter ausführen laſſen. Urſprünglich war nur die Höhe 
von 135 Meter Höhe vorgeſehen; als aber während des Baues 
der Baumeiſter in Erfahrung brachte, daß der bis dahin höchſte 
Schornſtein der Welt in Glasgow 137 Meter hoch ſei, beſchloß 
er, dieſen zu übertreffen und gab dem feinen 5 Meter mehr Höhe, ohne 
einen höheren Preis zu nehmen und ohne die Baufriſt zu über⸗ 
ſchreiten. 


Berlin, 12. November. Zu einer Meldung des 
„Matius“, daß ein ruſſiſch frauzöſiſcher Präliminarbund⸗ 
vertrag unterzeichnet fei, theilt die „Nat. Ztg.“ mit, daß 
in Berliner politiſchen Kreiſen ſchon ſeit längerer Zeit 
Gerüchte verbreitet ſeien, wonach es möglich ſei, daß 
eine ſolche Unterzeichnung jüngſt erfolgt oder demnächſi 
erfolgen wird. 


Berlin, 12. November. Die hieſigen Anarchiſten 
haben geſtern Abends eine von 500 Berjonen darunter 
auch von Frauen beſuchte Verjamminug abgehalten. Die 

am 11. November 1887 in 
und rühmlen die Thaten des Pariſer Dynamitboldes 
Ravachol. 

Der Reichstagsabgeorduete Peter Reichensperger iſt 

ſchwer erkrankt. 


e Leipzig, 12. November. Die „Leipziger Neueſten 
Nachrichten“ melden, daß mehrere deutſche Fürſten mit 
dem Kaiſer wegen der Militärvorlage perſönlich ſprechen 
wollen. Beſprechungen zwiſchen dem Kaiſer und dem 
König von Sachſen anf der geſtrigen Jagd in Königs⸗ 
wuſterhanſen dürften das Schickſal der Militärvorlage 
entſchieden beeinfluſſen. 

Paris, 12. November. In einer Unterredung mit 
dem ſchweizeriſchen Geſandten erklärte der Miniſter des 
Auswärtigen Ribot, der eigentliche Grund der Eutlaſſung 
des Genfer Vertreters der Mittelmeerbahn ſei ein bereits 
früher vorgekommenes tadeluswerthes Verhalten Ber⸗ 
nouds. Auf die Veraulaſſung des Geufer Komitees der 
Bahn würde übrigens die Entlaſſung Bernouds in Pens 
fionirung umgewandelt werden. (Bernouds iſt jener Beamte 
der franzöſiſchen Mitielmeerbahnen, welcher jüngſt auf einem ſchwei⸗ 
zeriſchen Offizierfeſte veranlaßt hatte, daß von dem auf ſchwetze⸗ 
riſchem Gebiet liegenden ſchweizeriſchen Bahnhofsgebäude zu Cor⸗ 
narin die franzöſiſche Flagge herabgenommen und durch eine 
ſchwelzeriſche erſetzt wurde und daraufhin entlaſſen worden war, 
D. Red.) 

Graudenz, 12 November. Getreidebericht. Graud, Handelsk. 
Weizen bunt, 126 —132 Pfund Holl. Mk. 141—144, hellbunt von 

130136 Pfd. holl. Mk. 143—145, hochbunt und glaſtg 134 

bis 140 Pfd. holl. Mk. 145 — 149. 

Roggen, 120—124 Pfund Hol. Mt. 118-120, 124 —128 Pd 

holl. Mk. 120—126, 

Gerſte Futter⸗ Mk. 110 — 120, Brau⸗ Mk. 120 140. 

Hafer Mk. 130 — 142. 

Erbſen Futter⸗ ME 120— 130, Koch⸗ Mk. 130-150. 
Graudenzer Marktpreiſe am 12. November. 


I niedr lhoͤchſt. — edv. ſhöchſt 
Benennung Preis [[[ Benennung | Preis 
LLIZEZI Z IIIA 


Weißkohl . 


60 — 70 Wirſingtohl. 
Bauchfleiſchſ „ 5055 Rothkohl . 
Kalbfleiſch. .] „ 45 — 60 | Merrettig. . 
Schweineflſch. „ ]-150—169 ||| Sellerie... 
Hammelfleiſch! „ 45 —55 Peterſtlie .. 
Ger. Speck.. „ 70 80 Porrey 
Schmalz . „ 80-90 Wrucken 
Eßbutter . — 90 1120 ||| Kartoffeln .. 


Eier. . Schck] 3/60] 4 — Gurten 


Aale 17: K0(— — —— Pilze (Rehf.) 
Breſſen .. „ 1-40] —45 ] Steinpiize 
Schleie .. „ 404 Hühner . . 
Hechte — 35 — 145 ||| dto. junge 
Barſche. .. „ 35/40 Tauben | 
Zwiebeln . „ | 6-17 Lebende Euten 
Mohrrüden. | „ 1, Geſchl. do. [Vs 
Kohlrabi .. „ — —— Lebende Gänſe 
Birnen .. „ 12.15 Geſchl. do. 
Aepfel... . „ 10-15 Puten . 
Pflaumen „ —— — Rebhühner . 
Grüne Bohnen „ ———— Haſen . 
Blumenkohl. Stck. — 18 — 24 


Rindfleiſch 
v. der Keule / Ko.] — 


Danzig, 11. November. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein) 


Weizen (pro 126 Pfd.] Mark Termin Nobr.⸗Dez. 124 
holl:) unver. Tranſit 0 106,50 
Umſatz: 300 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 152.151 freien Verkehr. 124 
„ hellbunt 150 Gerſte gr. 112/118 Pfd 135 
Tranſ. hochb. u. weiß | 136-137 kl. 106/112 Pfd 122 
„ hellbnnt ... 132-133] Hafer inländiſch. ... 134 
Terminz fr. V. Nov.⸗Dez 152,50 | Erbſen „ . 4140 
Tranfit = 128,50 „ Tranſtt . 106-122 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch .. 215 
freien Verkehr . 149 Rohzucker inl. Rend. 88% 
Roggen (pro 120 Pfd. ruhigſt 13,65 
holl.): niedriger. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 124 Liter %) kontingentirt] 49,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 108-107 nichtkontingentirt .. | 30,00 


Königsberg, 12. November. Spiritusbericht. (Telegr. Dep 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 50,25 Geld, 
unkonting. Mk. 30,75 Geld. 

Berlin, 12. November. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin, 
Spiritus unverſteuert 70er loco ohne Faß Mk. 32,30, mit 
Faß per November Mk. 31,30, per Novbr.⸗Dezbr. 31,30, per 
Dezbr.⸗Jauuar Mk. 31,50, per April⸗Mai 32,70, per Mal⸗Jun 
33,00. Schwach. 


Berlin, 12. November. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 201,90. 


Ein möblirtes Zimmer | 
vom 15. d. Mts. zu vermiethen. 
Wo ſagt die Exped. d. Gef. u. Nr. 2512 


) | zu vermiethen. (1166 

W. Lilienthal, Marienwerder. 

Auf meinem Schmiedegrundſtück iſt 

vom 1. April 1893 die (2629 

Stellmacher -Wohnung 

an einen tüchtigen Stellmacher⸗Meiſter 
8. vermiethen. 

Balzer, Weißhof b. Marienwerder. 

j Mädchen) geſucht, 1 ½ 

1 Kind Fahr alt, für eigen anzu⸗ 

nehmen aus achtb. Familie. Meld. w. 

briefl. m. Aufſchr. Nr. 2006 a. d. C. d. Geſ. e. 


Langeſtr.13 II. 


Gu 


geſchäft mit 
wurde, und 
Branche ei 
ſofort zu ve 


auch zu jeder 


Stras burg Wpr. 
Eine Wohnung 


te Brodſtelle. 


Die von mir innehabenden Laden⸗ 
lokalitäten in Culm am Markt im Haufe 
des Hotel zum ſchwarzen Adler, worin 
ſeit über 50 J. ein Manufakturwaaren⸗ 


93 zu bezieben 


In meinem Hauſe, kleine Mühlenſtr. 
ſind 1 Treppe hoch 


zwei Wohnungen 


In meinem Hauſe Marienburger 2 Zimmer, Kü behör, von ſofort 5 
Sjraße 95 iſt von ſof. od. 1. April fut. Ae Aker u von je 2 Stuben, Küche ꝛc., Waſſer⸗ 
1 groß. Laden nebſt Wohnung E. G. Wodtke Nachfolger, leitung, Ausguß, Doppelfenſter, von 


ſofort zu vermiethen. 
H. Mehrlein. 


Ein Laden 


in der Hauptſtraße, in welchem bisher 
ein Cigarren⸗ und Weingeſchäft mil 
gutem Erfolg betrieben iſt, don ſoglei 

anderweitig zu vermiethen. (261 


Strasburg Wpr. 


Buckau, Oſterode Opr. 


finden zur Niederkunft 
unter ſtrengſter Heben 


beſtem Erfolge betrieben 

welche ſich zu jeder anderen 

onen, find wegzugshalber 

Se und am 1. Januar 
„ Hersberg, Cum. 


Damen 
Pie — ute Aufnahme bei 


Hebeamm 
romberg, Poſegerſtr. 185. 


ustav 


Größtes Lager eleganter Damen- und Herren-Geh- und 
Schlittendecen, Fußſäcke, Fußtaſchen und Jagdmuffen. 
ſehr ſchöne Damen⸗Pelz⸗Baretts, 
Augoradecken und Teppiche, 


5 ewerbeverein Graudenz. 


— nal 
Montag, d. 14. d. Mts. 
im goldenen Löwen 


Lese- u.Geselligkeits-Abend, 
Bücherwechſel. 
Donnerſtag, d. 17. d. M., im Tivoli 
Familien⸗Abend mit Tanz. 
Der Vorſtaud. 


Freiwillige Verſteigerung. 


Schützenhaus. a 


Sonntag, den 13. d. Mies 


Grosses Militär- Concert. 


Auftreten des ylophoniſten H. Marschall. 
Auf Wunſch: Luſtige Brüder, Walzer v. Vollſtedt. 
Zum Schluß: 


F Taratabumtara 
ſenſationeller Berliner Jux⸗Marſch mit Gejang v. Linke. 
Anfang 7½ Uhr. Text an der Kaſſe. Entree 30 
Drehmann. 
a 


a Hotel zum schwarzen Adler. 


us 
Sonntag, den 13. November cr: 


Abend-Concert 


erſter Soliſten⸗Abend. 


von der Kapelle des Zufankerie⸗Regiments Graf Schwerin. 


Es kommen zur Ausführung: Solo für Violine (Herr Langer.) 
Solo für Trompete (Herr Muraj. 
Solo für Flöte und Cello die Herrn Sobanski und v. Konopka. 


Anfang ½8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pfg. 
Nolte. 


Ich wohne jetzt Schuhmachersirasse 16. 


Wegen Umzuges des Herrn Dechanten 
und Pfarrers in Wrotzk werde ich am 
Donnerſtag, den 17. d. Mts. 
Vormittags 9 Uhr 
auf dem Pfarrhofe zu Wrotzk 

(Kreis Strasburg): £ 
10 Ferkel, 2 Zuchtfäne, 1 Borg 
(Maſtſchwein), 6 Läufer, 3 
Arbeitspferde, 2 Fohlen (1—2 
Jahre alt), 17 Stück Rindvieh 
(tragende Sterken u. Jungvieh), 
1 Bullen (3 Jahre alt), 1 Dreſch⸗ 
maſchine nebſtRoßwerk, 1Häckſel⸗ 
maſchine, 1 Säemaſchine, 1Hand⸗ 
ſchrotmühle, 3 Arbeitswagen, 
1 Arbeitsſchlitten, ſowie ver⸗ 
ſchiedenes Ackergeräth eu. Wirth: 
— ſchaftsgegenſtände 
Öffentlich gegen Bgarzahlung verſteigern. 
Der Verkauf findet beſtimmt ſtalt. 
Gollub, den 10. November 1892. 
Urbanski, Gerichtsvollzieher. 


Violin unterricht 
f. Anfänger erth Netzler, Bli menſtr. 2. 


Portraits 


in Kreide und Paſtell nach dem Leben 
und nach Photographie in jeder Größe 
fertigt an 
Anna Breuning, Nonnenſtr. 4. 
ı Als Schneiderin empfiehlt ſich in 


und außer dem Hauſe 


Fritz Kyser 


eis: Congo-, Imperial -, Melange-, 


( 
Czarnetzki, Lindenſtr. 6. 


. l Glangplätterim empflehlr fich Pecco- BDA PAnckeng Thon 3 
r 3 
e 6. c 
2 7 
; das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mark, Theegrus à Pfd. 2 Mk. 
Halbdannen 


Vanille schote 10 bis 40 Pr. 
1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., f — — — : 
dieſelben zarter: ER: Sr 
i 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 


robeſendungen von 10 Pfund gegen 55 

I Nachnahme. 4 
1 Leute⸗Betten 8 
\ von Mk. 5,50, 6,50, 7,50, 9,00 — 15,00 


ionen 


N 
Herrſchafts⸗Betten Ich | 


von 20,00, 30,00,40,00, 50,00 70,00 Mk. 


2 L = [1 U I 5 0 
ettbezüge = Original - Singer - Nähmaschinen 
2,20, 260, 2,80, 3,10, 3,60, 4,00 Mt. ei find in Gebrauch und als muflergiltig in der Konſtruktion, unüber⸗ 
ettlaken rrefflich in der Leiſtungsfähigkeit und Dauer anerkannt. 
ö 1 1,30, 1,60, 1,75, 2,00, 2,25, 2,50, 3,00 Mk. 


Alle Nationen gebrauchen Singer's Original⸗Nähmaſchinen. 


Die neueſte Erfindung der Singer Co., die hocharmige Vibrating 
Shuttle⸗Maſchine, hat ſich wieder wie alle bisherigen E 

i ide Fabrik als ein glänzender Erfolg ei 

iſt glei 


Zeinwand, Handlüther, Tischtücher, 
= Servieiten, Gardinen, Steppderen | 
1 und Taſcheutücher empfehlt F 
1 H. Czwiklins ki. 

Ä Seite Preiſe! Feſte Preiſe! 


rzeug⸗ 
en; dieſelbe 
ausgezeichnet durch einfache Handhabung, ſchnellen 
und leichten Gang, ſowie durch geſchmackvolles Aeußere. 


G. Neidlinger, Bromberg, 
Hauptgeſchäft: Friedrichſtraße 24. 
Zweiggeſchäfte: Graudenz, Oberthornerſtraße 29, Thorn, 
Brückenſtraße Nr. 35, Schneidemühl, Poſenerſtraße Nr. 5, f 

Nakel, bei Chr Herzog, Schweinemarkt Nr. 157, Culm, bei 

8. Linsky, Biſchofſtr. Nr. 14, Vandsburg Wpr. bei L. Judas, 
Briesen b. Schloſſermſtr. F. Ziolkowski, Strasburg Wpr. 
bei A. Kusikowski, Zuckerſtraße, im Hauſe der Frau Fleiſcher⸗ 
meiſter Schuhmann. 15 


. 8 „ . 
E F 


Hanf chen 


ab Speicher und franco jeder 


| Empfehle eine friſche Sendung 


ThornerPielerkuchen 


von G. Weese, fowie 


echte Liegnitzer Bomben, 
Gleichzeitig empfehle 
friſches Königsberger Thee⸗ 
Konfekt und Randmarzipau. 
Wwe. B. Tiedemann 
42 Marienwerderſtraße Nr. 42. 


Tilſiter Käſe . Pfund 
um f Ff noeh Gustav Brand. 


Station. (2658 


Max Scherf. 
Aepfel 


ca. 30 Scheffel gute gepflückte Sorten 
hat zum Verkanf Gohlke in Bankau 
bei Warlubien. 


123 3K 


Importen 


in ¼ ⸗Kiſtchen empfiehlt 
D. Balzer, Ser 


Grosse si, Heu 


der deutsc... Landwirthschaftsges. 
‚Königsberg i. Pr. 1892. 


= sg, 


Reiſe⸗Pel 

Muffen, Kragen, Pellerinen und Boas in allen 

Pelze und Stoff⸗Mützen für Kunden uud Herren. 

als Bär, Wolf, Leopard, Fuchs, Dachs u. 
ſchöner Auswahl empfiehlt billigſt. 


r NN 


Solo für Poſaune (Herr Moch.) 9 


> Nandmatzipan KTherkonfeßt 


ereide empfiehlt 


#:Geräuschlose 
$ Beste Milch-Hand-Centrifuge 


Is erſparniß an Milch bis zu ® 


ax 


ze, Pelz⸗Jaquets für Haus und 


es empfiehlt ſich 
Hanptkammerjäger 
D. Citron, Sensburg. 5 


ſ. w. Geſtickte Käppchen in 
(2636) 
KRAKKH ng 
m | N ’ I 2 
To) den Ralle. F Karg-o= 
Weit- 83838 
geheudſte 223833 
ee Garantie, Fissset 
billigſtes Honorar; 8 888 
888 2313 
5 EC: 


E 
— 
— 
& 


Den Empfang 


haben bei 


von Gustav Weese - Thorn 
Thorn, B. Altmann. 


von Th. Hildebrandt K Sohn, 2 


„ Berlin, in autor R 
chte dane Banden | nt, gutes Silard, 


Braunſchv. Pfeferkuchen m 
iruberger „ 


zeige ergebeſt on. 


Biscuits und Cokes 


zn allen Preiſen, 


88 


ume: währender 


Da tumſtempel 


zum Ent verthen der Inva⸗ 
liditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherun; nach miniſterieller 
Vorſchrift, noch einmal fo 
groß wie nebenſtehendes 
Cliclé, incl. Stempelkaſten 
A u. Bär etiſſen für 2,50 Mk. 
Alle anderen Artikel als: 
Medaillonſtempel, 

Kautſchuckſtempel, 


täglich friſch, empfiehlt 


A. Flach, 


1 5 Stemp:ifarbe und per⸗ 
Hoflieferantin, a “ = manente Stempelkiſſen, 
5 tut ſchablonen zum Signiren, Signir! 
Marienwerderſtraße 50. ine Le nt 8 
Moritz Maschke. 
; Leue Bettfed ern IE 
D Plund fur. M 6. 


O Pfund vorzüglich gute A 12. Für Reſtauratenre und 


O pfund la. Halbdaunen «A 15. Gaſtwirthe 

9 Pfund la. Daunen ... HM 2. eupf. ſehr ſchöne 5 Pf. Cig., p. m. 30.35 M. 

verſendet portofrei gegen Nachnahme a „ 40-40 „ 
Das gettſedern-Lager „ 650 

Schliemann & Kähler D. Balzer 


in Hamburg. 


Cigarren⸗Special⸗Geſchäft 
Graudenz, Herrenſtraße 4. 


Extra fein en 


Rücken Speck 


hat billigſt abzugeben 
Burandt. 


— — 


Tus J. J. L. Rex, Berlin. 


Selbſteingekochte Pflaumen⸗ 

i J. Iſrael. 

8@0859988299089989598839839e 
Drösse & Ludloff’s 


der Gegenwart. 


Seichtester 


Keine 


i Souchong 2, 3, 4, 5, 6 Mk. p. Pfd. 
Beirieh Abnutzung 38 Theegrus 2 Mk. p. Ptd. 
(durch naelallich 2 | Peccoblüthen 
1 Knaben). Meier Melangethee empfiehlt 


Paul Sambo, Drogen-Handlg. 
Pianinos 


zu Original- Fabrikpreisen, 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauffmann 


Pianofortemagazin, 


Pianinos! 


3 2), Liter p. 1 Pfd. Butter. 


J Hodam& Kessler, Danzig 3 


Spezialität ſeit 1861. 


Ziegelmaſchinen. 


L. Schmelzer, Magd burg. 


U 


. 


Panelbretter 62 Ctm. lang, in feiner 
Ausführung 3,00 von an. Säulen, 
Rauchtiſche, Salontiſche, Bauern⸗ 
tiſche, von 3,50 an, Cig.⸗ Schränke 
von 3,50 an. Große Auswahl in 
Zeitungsmappen, Schreibzeugen, 
Conſolen, Handtuchhaltern, Ranch: 
ſervicen Cig.⸗Kaſten Japau. Deco: 
rationsfächern zu den bill. Preiſen bei 


Moricz Maschke, 
5/6. Herrenſtraße 5/6. 


Beſtes Fabrikat, billigſt 
uabungoenzg In 


. 


Lale Mutlu ng 


Börgenſtraſte 5. 
Heute 3 Blätter. 


Er 12 3 Gicheuſtaße 3, 


Jagd, 
| Pelzarten, 
Pelzfutter in allen Fellarten. 
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'henfraie 3. 


und Jagd, 
len Pelzarten, 
len Fellarten. 
Näppchen in 


(2636) 


Schutz gegen Einbruch. 


Ab Thelephon - Anlagen. 


Hau: & Hoteltelepraph. 7 er 
Sicherheitsleitungen _ 


hſäcke 
u haben bei 
B. Altmann. 


es Billard 


verkaufen im Tivoli, 


nmerwährender 


kumſtempel 


Ent verthen der Inva⸗ 
its⸗ und Altersver⸗ 
run) nach miniſterieller 
chrift, noch einmal ſo 
wie nebenſtehendes 
6, incl. Stempelkaſten 
är ekiſſen für 2,50 Mk. 
anderen Artikel als: 
Nedaillonſtempel, 
ut chuckſtempel, 
np-ifarbe und pers 
ente Stempelkiſſen, 
in Signirn, Signir! 


oft 
Maschke. 


trateure und 

wirthe 

f. Cig., p. m. 30-35 M. 
" " 40-45 1 
5 „ 55-60 „ 
„ „ 65-75 „ 

alzer 

Jecial-Gefhäft 
Herrenſtraße 4. 


fein en 


Speck 


ben 
zurandt. 


I. Nl, Berlin, 


3, 4, 5, 6 Mk. p. Pfd. 
Ik. p. Pfd. 
1 


empfiehlt 


Drogen-Handlg. 
ninos 


Fabrikpreisen, 
og, empfiehlt 


dar Kauffmann 


ianofortemagazin, 


inos? 


-usdungoNn4% Inn 


ikalenhandlung, 


uſtraßte 5. 
Se 
] Blätter, 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


— mean rm 


Beihilfe zum Bankrott. 
Ein Mahnwort an Steuerkommiſſtonen. 

Es wandern jetzt wieder die „Hausliſten“ von Haus zu 
Hans, in welchen von den Hausbeſſtzern die Steuerpflichtigen 
zu notiren find; dann kommen die Aufforderungen zur Dekla- 
ration und dann beginnen die Steuereinſchätzungs⸗Kommiſ⸗ 
lionen ihre nicht immer leichte Arbeit. Die Mitglieder der 
Kommiſſion gehören verſchiedenen Berufszweigen an; ſie 
dringen eine Menge Lokal- und Perſonalkenntniſſe mit, welche 
die freiwilligen Einſchätzungsangaben und die amtlichen Mit— 
theilungen ſehr gut ergänzen, jo daß das Reſultat der Kom⸗ 
miſſionsarbeit ſchließlich in den meiſten Fällen den thatſäch⸗ 
lichen Zuſtänden eutſpricht. Dabei läuft aber noch mancher 
Irrthum mit unter, der vermieden werden kaun, ja vermieden 
werden muß, wenn er zur Täuſchung des Publikums ver⸗ 
wandt wird. Hier eine Betrachtung, die ſich auf einige Einzel⸗ 
beobachtungen gründet, welche aber typiſch fein mögen für 
nicht wenige Fälle, die ſich der Beobachtung entziehen. 

Es wird eine „neue Pleite“ im Städtchen bekannt; der 
Inhaber eines „Kommiſſiousgeſchäftes in Seidenwaaren“, oder 

der Beſitzer eines „Wiener Schuhbazars“ und dgl. hat feine 

Zahlungsunſähigkeit angezeigt. Der Mann hat einige Jahre 
anſcheinend gute Geſchäſte gemacht; er kam aus Berlin, Ham⸗ 
burg oder ſonſt woher zugezogen; ſeine geſchäftliche Routine 
verhalf ihm bald zu zahlreicher Kundſchaft; er lieferte auch 
wirklich gute, preiswürdige Waare. Er machte natürlich meh⸗ 
teren alten, ortsangeſeſſeuen Geſchäften tüchtig Konkurrenz; 
er deklarirte aber ſein Einkommen nicht. Die Kommiſſion 
war alſo bei der Abſchätzung genöthigt, nach perſönlichem 
Ermeſſen der Mitglieder zu urtheilen. Die Kommiſſionsmit⸗ 
Ni lieder waren in der Mehrzahl Geſchäftsleute, welche „dem 
A Fremden“ nicht gerade ſehr wohlwollend gegenüberſtanden, 
was ſich in einer erklecklich hohen Einſchätzungsziffer, die 


ö dem Fremden“ als jährliches Einkommen anugeſetzt wurde, 


und that. Der Fremdling nahm den Steuerzettel ruhig an, 
bezahlte feine Steuerbeträge mit außerordentlicher Pünktlich 
= feit und „deklarirte“ im nächſten Jahre wieder nicht. Sein 
Lohn war eine erhebliche Herauſſchraubung ſeines fteuerpflich« 
tigen Einkommens durch die Abſchätzungs-Kommiſſion. Als 
er den Steuerzettel erhalten hatte und er am Abend bers 
ſchiedene Geſchäftsleute in der Kneipe mächtig gegen „die 

Steuerſchrauberei“ räſonieren hörte, da gab er ihnen Recht, 
gab er zu verſtehen, daß er auch geſchraubt worden ſei, daß 
er es ja aber „Golt ſei Dauk“ noch bezahlen könne, übrigens 
müßten nun Steuern einmal ſein, ein jeder Bürger müſſe zu 
den Laſten beitragen u. ſ. w. Dank der Unmöglichkeit, die 
Einſchätzungsziffern einer Steuerliſte geheim halten zu können, 
wußten wenige Tage darauf ſchon verſchiedene Konkurrenten, 
daß die Steuerkommiſſion wenigſtens den „Berliner? ordent— 
lich „dran genommen“ habe; daß er bei dem großen Geſchäfte, 
welches er machte, mit 12000 Mk. Einkommen noch viel zu 
zu niedrig eſngeſchätzt ſei, ſtand außerdem feſt. Als nun nach 
einiger det bei reſpektvollen Firmen und angeſehenen Bür⸗ 
Per der Stadt von auswärtigen Fabrikauten Erkundigungen 
ber die Zahlungsfähigkeit des Juhabers der Seidenhandlung 
eder des Bazars eingezogen wurden, begnügte man ſich, mit 
der Angabe der vertraulich algemein bekannten Einkommen⸗ 

teuer » Einfhägung die gewünſchte geſchäftliche Auskunft zu 
ertheilen, ohne ſich bloßzuſtellen oder dem Manne Unrecht zu 
thun. Einige Monate darauf wurde die Zahlungsunfähigkeit 

des fraglichen Geſchäftsmannes bekannt, die Paſſiven beitan- 
den in Forderungen auswärtiger Fabriken in der zehnfachen 

Höhe des angegebenen Einkommens, die Aktiven deckten noth⸗ 
dürftig die Gerichtskoſten — der wohl eingeſchätzte Geſchäfts⸗ 

maun war verſchwunden, nachdem er es verſtanden hatte, die 

in lm ausgedrückte Ungunſt feiner Konkurrenten zu 

2 feinen Gunflen auszunützen. 

4 Solche Fälle, in denen ein auf ſchwachen Füßen ſtehendes 
Geſchäft ſich mit Hilfe eigener oder amtlicher hoher 
Einkommen⸗Einſchätzung einen falſchen geſchäftlichen 

Nimbus verſchafft, kommen jedenfalls viel häufiger vor, als 

man gewöhnlich denkt. Indem die Steuerkommiſſionen wohl 
eh gern geneigt find, eine höhere Einſchätzung als bisher 

eſtand, anzunehmen, unterſtützen ſie ſchwindelhafte Abſichten, 
ohne es zu wollen. Es würde ſicher um manches im Handel 
und Wandel weit beſſer ſtehen, wenn die Steuereinſchätzungs⸗ 

ARKommiſſionen ihr Zeuſoramt auch nach der Seite geltend 

machten, daß ſie unter Umſtänden ſehr energiſche Abſtriche 
an manchen „Deklarationen“ vornähmen oder auch ſich 

hüteten, aus dem bloßen Aufwande, den jemand macht, auf 
ein entſprechendes Einkommen zu ſchließen. Manche zweifel⸗ 
hafte Größe würde es nicht zu Anjehen und Einfluß bringen, 
würde nicht bei ihrem Sturze ſchließlich Hunderte von Exiſtenzen 

Ri vernichten, wenn der amtliche Steuerzettel nicht gewiſſermaßen 
kl: die Bürgſchaft für die Solidität der Perſon übernommen 

| ätte. Mögen ſolche ethiſche Geſichtspunkte gelegentlich eine 

4 pite Aufnahme bei den finanziellen Arbeiten der Steuer⸗ 


ommiſſion finden, 
I u} 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. November. 


L. Rehden, 11. November. Bei dem gelinden Wetter treibt 
man noch das Vieh auf einige Stunden auf die Weide, wo es 
binreichend Futter findet. Die mittelmäßigen Erträge der Futter⸗ 
pflanzen und Zuckerrüben haben eine erhebliche Preisſteigerung 

der Schnitzel bewirkt. (15 Pfennig pro Centner koſten jetzt die 
Schnitzel mehr.) 

n Rieſenburg, 11. November. Eine ſeltene Feier konnte 
en 8e der Schuhmachermeiſter Gottfried Lau feiern, nämlich 
ein 50 jähriges Meiſter⸗ und Bürgerjubilä um. Schon 
am Morgen zog die Schuhmacher⸗Innung mlt den beiden Fahnen 
vor das Feſthaus, woſelbſt der Obermeiſter den Jubilar im 
Namen der Innung beglückwünſchte und die Küraſſterkapelle ihm 
ein Ständchen brachte. Herr Bürgermeiſter Reimann, Herr 
Stadtverordnetenvorſteher Rektor Müller und Herr Kaufmann 
Wiebe beglückwünſchten den Jubilar im Namen der Stadt. Nach⸗ 
mittags wurde der trotz ſeines hohen Alters noch ſehr rüſtige 
3 von der Innung mit Muſit ins Gewerk abgeholt, wo 

ne gemüthliche Feier veranſtaltet wurde. An der Feier nahm 
auch Herr Schuhmachermeiſter Nagel theil, der ſchon am 25. Feb. 


| 


1891 dasselbe Jubiläum feierte. — In der letzten Sitzung des 
ge Lehrer⸗Vereins wurde beſchloſſen, fernerhin auch Nicht⸗ 
ehrer in den Verein aufzunehmen. 


arienwerder, 11. November. Dem Berein zur För⸗ 


L 
derung des latein! Schul 
a dir = Manne abgeſcleen haben ſich aus unſerer 


Der 


E 8 


ſellige. 


No. 267. 


13. November 1892. 


s Aus dem Kreiſe Schwetz, 1 
vortrefflichen Vorſichtsmaßregeln, iſt die Cholera in unſerem 
Kreiſe diesmal noch in keinem Falle aufgetreten. Dagegen 
hat die Krankheit in den Jahren 1855, 1859, 1866 und 1873 
unter der Bevölkerung ziemlich ſtark gewüthet. Allein beim 
letzten Auftreten ſtarben in 29 Ortſchaften 323 Perſonen. 
Nur in einer Gemeinde ſtarb Niemand von den Erkrankten. 
Am heftigſten wüthete die Krankheit in Grutſchno, wo ſechzig 
Cholerakrauke ſtarben. Eine Vergleichung der Orte in Bes 
zug auf ihre geographiſche und Höhenlage, auf ihre Boden⸗ 
beſchaffenheit und Tieſe des Grundwaſſers läßt einen Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Auftreten der Krankheit in keiner Weiſe 
erkennen. Zumeiſt war die Krankheit durch direkte Uebertragung 
verſchleppt worden, überhaupt hatten auch damals erkrankte 
polnische Flößer die Cholera nach Grutſchno und fo in den 
Kreis gebracht, was um ſo vorſichtiger im Verkehr mit 
Schiffern und dem Gebrauch des verſeuchten Weichſelwaſſers 
machen ſollte. 


s Aus dem Kreiſe Schwetz, 11. November. Erfreuliche 
Fortſchritte hat in den letzten Jahrzehnten die Einſamung der 
in den Ständen der Kleinbeſitzer befindlichen Oedländereien 
gemacht. Wo früher der Wind mit dem Sande ſpielte, höchſtens 
Schafe ein kärgliches Futter fanden, wachſen heute die ſchönſten 
Kieferſchonungen. Großen Nachtheil fügt aber der Holzdiebſtahl 
den Kulturen zu. Der gewöhnliche Arbeiter hält es für garnicht 
ſtraffällig, aus dem Walde Holz zu holen. Zu ſeiner Entſchuldigung 
meint er, der liebe Gott laſſe das Holz für alle Menſchen wachſen. 
Da es dem kleinen Beſitzer nicht möglich iſt, einen eigenen Wald— 
wart anzuſtellen, er ſelbſt aber aus Mangel an Zeit nicht auf⸗ 
paſſen kann, wird nicht nur dürres Holz, ſondern ganze Stämme 
geſtohlen. Auch Kinder werden zu dem ſaubern Geſchäft abgerichtet. 
Daß deswegen vielen Beſitzern die Luſt zur Waldkultur vergeht 
und ſie ihre Beſtände veräußern, iſt erklärlich. RER LEN 

Schlochan, 10. November. Als vorgeftern der Befier 
Lenski in P. mit einer Fuhre Strauch auf ſein Gehöft fuhr, 
achtete er nicht darauf, daß die Einfahrt zu niedrig war, um mit 
der hochbeladenen Fuhre durchkommen zu können. Es war zu 
ſpät, die Pferde anzuhalten, L. konnte ſich nur noch zur Seite 
beugen, wobei ihm von der ſcharfen Kante des Balkens die rechte 
Schulter, ſowie das rechte Ohr und ein Theil der Kopfhaut voll 
ſtändig abgeriſſen wurden; dazu kam noch, daß L. vom Wagen 
ſtürzte und ſich innere Verletzungen zuzog. Der fo furchtbar 
Verſtümmelte liegt hoffnungslos darnieder. 

Tiegenhof, 10. November. Am vergangenen Sonntag ber: 
ſchwand der Knecht Kaminski aus Loſendorf. Er war mit 
andern Gefährten in die Dammbude an der Laache gegangen und 
nicht zurückgekehrt. Geſtern fand man die Leiche des Kaminski. 
Wie der Ertrunfene in das Waſſer gerathen, iſt nicht bekannt. 

Pr. Hollaud, 10. November. Als der Beſitzer T. aus 
Schmauch vorgeſtern durch das Dorf Bordehnen fuhr, wurde ein 
Knabe des Arbeiters W. von dem ſchwer beladenen Fuhrwerk 
überfahren. Die Verletzungen des Knaben waren derart, 
daß er bereits geſtern ſtarb. 

Goldap, 10. November. Borgeftern war auf dem Gehöft 
des Beſitzers B. in Gollubien Feuer ausgebrochen, das in wenigen 
Stunden eine große mit Getreide angefüllte Scheune und einen 
Stall mit Futtervorräthen einäſcherte. Das Wohngebäude wäre 
auch ein Raub der Flammen geworden, wenn nicht ein ruſſiſcher 
Kapitän mit 15 Mann herübergekommen wäre, das Haus zu 
ſchützen. Die Soldaten hielten bei der kaum zu ertragenden Hitze 
auf den gefährdeten Dächern ruhig aus und waren unermüdlich 
beim Waſſergießen. Exit als die Gefahr beſeitigt war, begab ſich 
der Offizier mit ſeinen Leuten auf ſeinen Poſten zurück. 

b Heiligenbeil, 10. November. Der Regierungs-Präſident 
hat gejtattet, daß jeden Dienſtag und Freitag auch auf der Bahn— 
ſtation Gr. Hoppenbruch Klauenvieh verladen werden darf. 

Juſterburg, 10. November. Der vor Jahresfriſt von dem 
hieſigen Schwurgericht wegen Verbrechens im Amt zu zwei Jahren 
Gefängniß verurtheilte Eiſenbahn-Aſſiſtent Wilhelm Frank aus 
Eydtkuhnen iſt im hieſigen Gerichts-Geſängniß dem Wahnſinn 
verfallen und mußte heute der Irrenauſtalt zu Allenberg zugeführt 
werden. — Herr Pfarrer Hahn verließ heute früh in beſtem 
Wohlſein ſeine Wohnung, um einen Spaziergang zu machen. 
Auf dem Damm fiel er, von einem Schlaganfall getroffen, 
nieder und ſtarb bald darauf. 


Bromberg, 11. November. Wegen eines Sittlichkeitsvergehens 
war ein Knecht in Prinzenthal von einem dortigen Einwohner zur 
Anzeige gebracht worden. Um an dem Einwohner Rache zu 
nehmen, lauerte ein Verwandter des Knechts ihm auf und feuerte 
hintereinander fünf Revolverſchüſſe auf ihn ab. Vier Schüſſe 
gingen zum Glück fehl, während eine Kugel den Arm des Anz 
gegriffenen verletzte. Gegen den Revolverhelden iſt natürlich 
Strafanzeige erſtattet worden. 

Geſtern Vormittag ereignete ſich in der Wohnung des Ar⸗ 
beiters W. in der Waiſenhausſtraße ein ſchwerer Unfall. Während 
der Abweſenheit der Eltern goß der acht Jahre alte Sohn des 
W. aus einer Kanne Petroleum auf den Tiſch und zündete daſſelbe 
an. Das drei Jahre alte Töchterchen woll'e mit ſeinem Kleidchen 
das brennende Petroleum vom Tiſche wiſchen. Kaum hatte ſie 
mit ihrem Röckchen das brennende Petroleum berührt, ſo flammte 
das Kleid auf. Auf das Hülfegeſchrei der Kinder eilten die 
Nachbarsleute herbei und löſchten den Brand. Leider ſind die 
Brandwunden, die das Kind erlitten hat, ſo bedeutend, daß der 
Arzt an dem Aufkommen der Kleinen zweifelt. 


e Lauenburg, 11. Nov. Während die Vertreter des konſerva⸗ 
tiven deutſchen Bauernbundes und der kouſervativen Partei für die 
bevorftehende Landtags⸗Erſatz wahl bereits den Bauernguts⸗ 
beſitzer Schulz in Horſt als Kandidaten aufgeſtellt haben, verhält 
ſich die liberale Partei bisher noch ſehr zurückhaltend, wenigſtens 
verlautet über die Aufſtellung eines Gegenkandidaten noch nichts. 
Nach dem außerordentlich günſtigen Ergebniß, welches dle liberale 
Partei bei der letzten Reichstagswahl erzielte, ſollte man glauben, 
daß ſie auch bei dieſer Wahl ihr Glück, und vielleicht mit Erfolg, 
verſuchen würde, zumal die Wahl in naher Ausſicht ſteht. — 
Auf ihre Eingabe au den Herrn Regierungs-Präfidenten iſt den 
hiefigen Innungen der Beſcheid geworden, daß ſie ſich dem 
Beſchluſſe des Magiſtrats und der Stadtverordneten wegen Ein⸗ 
führung der obligatorifhen Fortbildungsſchule zu 
fügen haben. Die Innungen ſind damit nicht zufrieden, ſie haben 
vielmehr noch eine Petition an den Herrn Miniſter abgeſandt. 


— — 


Verſchiedenes. 


— Wie ich meinen Volksunterhaltungsadend ein- 
richtete! Im Winter 1865/66 wurde ich, fo erzählte ein Volks⸗ 
ſchullehrer, als blutjunger Kirchſchullehrer in das kleine ländliche 
Dörfchen N. verſetzt. enn ich meine Lehrpflichten erfüllt hatte, 
ging ich Abends wohl dann und wann in das Dorfgaſthaus. 
Dort ſaßen dann meine guten Bauern ſticl und ernſt um den 
Tiſch herum und ſahen mich mit ihren großen Augen feierlich an. 
Wie oft herrſchte, wenn ich nicht den Mund aufthat, großes 
Schweigen! Das war mir entſetzlich langwellig. Endlich aßte 
ich mir ein Herz, brachte eines Abends unverſehens ein gutes Buch 


O. November. Dank den 


aus meiner Rocktaſche hervor, erklärte, daß ich etwas ganz bei 
ſonders Schönes in dem Buche gefunden habe, und ſing an, meinen 
Bauern vorzuleſen. Die ſaßen ruhig und ſtill wie vorher da, 10 
daß ich ſchon fürchtete, fie hätten überhaupt nicht aufgehorcht⸗ 
Aber als ich dann an das Geleſene eine kurze Beſprechung knüpfte, 
zeigte es ſich, wie aufmerkſam ſie mir gefolgt waren. Seitdem 
habe ich während des ganzen Winters an einem beſtimmten Abend 
der Woche, wenn der Landmann in die Schenke ging, am 
Stammtiſch aus guten Büchern vorgeleſen und mit den Dorf 
genoſſen das Geleſene durchgeſprochen. Meine ſtille Hoffnung war, 
unter den guten Leuten das Intereſſe an guten Büchern fo anzu⸗ 
regen, daß ich fie zur Anlegung einer kleinen Volksbibliothek be⸗ 
ſtimmen könne. Leider wurde ich wieder verſetzt, ehe ich an die 
Ausführung dieſes Planes herantreten konnte. Aehnliches ließe 
ſich wohl auch jetzt noch in einer kleinen Gemeinde ausführen, 
wenn ich auch zugeben will, daß ſelbſt in der kleinſten Gemeinde 
der Geiſt ſeit damals ſich gewaltig geändert hat. Doch könnte ein 
Verſuch nichts ſchaden! 

— [Ein theures Heirathsverſprechen.] Eine engliſche 
Kellnerin, welche zu einem bekannten Herrn in Edinburg auf deſſen 
ſchriftliches Verſprechen hin, ſie innerhalb acht Tagen zu hei⸗ 
rathen, gezogen war, klagte auf Einhaltung dieſes Verſprechens 
oder auf 60000 Mk. Schadenerſatz. Trotzdem der Angeklagte 
nachwies, daß er den Brief in der Trunkenheit geſchrieben hatte, 
iſt er jetzt zu 40 000 Mk. Schadenerſatz verurtheilt worden. In 
ſolchen Sachen laſſen engliſche Richter nicht mit ſich ſcherzen. 

— Rechtsanwalt Schlau hat ſeinem Kollegen in der 
Provinz einen Dienſt erwieſen, wofür ſich dieſer bei nächſter Ge⸗ 
legenheit in ſeiner Eigenſchaft als Nimrod und Beſttzer einer 
großen Jagd zu revanchiren verſpricht. Seitdem ſind Monate 
vergangen, ohne daß der Provinzkollege etwas von fich hören 
ließ. „Den muß ich auf feine Weiſe moniren“, denkt der Rechts⸗ 
anwalt Schlau und ſchreibt dem Dankvergeſſeuen folgenden Brief 
mit ſchlau „fingirter Thatſache“: 


„Geehrter Herr Kollege! 

Soeben erhalte ich eine anonyme Poſtſendung mit einigen 
prächtigen Rebhühnern. Das iſt wohl die verſprochene Revanche? 
Trifft meine Vermuthung zu, ſo empfangen Sie den verbind⸗ 
lichſten Dank Ihres ganz ergebenſten Kollegen Schlau“. 

Am anderen Tage erhält der pfiffige Rechtsanwalt folgende 
Antwort des Provinzkollegen: 
„Schätzbarſter Herr Kollege! 

Sie haben es errathen. Die Hühner find von mir und 
zwar eigenhändig geſchoſſen. Guten Appetit wünſcht Ihnen 
Ihr ergebenſter Kollege Schläuer. (Flieg. Bl.) 


CEingeſandt. 

In der Sitzung am 22. v. Mts. hat der Blenenzucht⸗ 
verein für Kulm und Umgegend beſchloſſen, im Oktober 1899 
eine Ausſtellung von lebenden Völkern, Wohnungen, Geräthen 
u. ſ. w. zu veranſtalten. Auf den Einwand, daß die Vereine des 
Kreiſes noch zu jung ſeien, um den Beſuchern der Ausſtellung 
etwas bieten zu können, iſt zu erwidern, daß 1855 ſeit Jahren 
im Kreiſe die beiden Vereine Korngtowo und Kokotzko beſtehen, 
die beide gutes Material aufzuweiſen haben. Wie ſ. 3. ſchon 
klargelegt if, werden andere bedeutende Imker und Fabrikanten 
die Schau beſchicken. Daß die einhelmiſche Imkerei aber durch 
das Unternehmen ſehr gewinnen würde, erhellt daraus, daß der 
Verein Marienburg ſchon im Jahre 1884 im Anſchluß an die 
Gewerbe⸗Ausſtellung eine Schau veranſtaltete, zu einer Zeit, 
als die dortige Imkerei ſich noch im Anfangsſtadium befand, 
und in Folge der Ausſtellung iſt die Bienenwirthſchaft dort der⸗ 
artig ausgebreitet, wie in keiner andern weſtpreußiſchen Stadt. 
Deshalb ſollte kein praktiſcher Imker dem Projekt der Ausſtellung 
m Jahre 1893 entgegenarbeiten. Ein alter Imker. 
c c c c c c c c c—c—cꝙ—çjꝙ—jß—ð—ĩU— 

Geſchäftliche Mttheilungen. 

Zu den hervorragendſten Erfindungen der Neuzeit darf man 
mit Recht die von W. Hennig, Berlin, Kronenſtraße 42, her⸗ 
geſtellten Tageslichtapparate zählen. Reflektoren zur Ver 
ſtärkung des Tageslichtes ſind durchaus nichts Neues, deren 
mancherlei Mängel haben jedoch ihre Einbürgerung bisher ver⸗ 
hindert. Während dieſe das Licht nur widerſpiegeln, ziehen die 
Hennigſchen Apparate vermöge ihrer eigenartigen Zuſammenſetzung 
die Lichtſtrahlen an und erhellen damit die betreffenden Räume 
in geradezu überraſchender Weiſe. Gerade an trüben und dunklen 
Tagen tritt die Wirkung der Hennig'ſchen Apparate am auffälligſten 
in die Erſcheinung, indem ihre Lichtſtärke volle 32 Meterkerzen 
umfaßt. Sie verlängern das ee ob Sommer oder 
Winter, um volle vier Stunden täglich (zwei Vor⸗ und zwei 
Nachmittags), And dadurch ſelbſt für die hellſten Räume von 
größter Wichtigkeit. Welch eine Erſparniß an Gas, Petroleum 
oder elektriſchem Licht das bedeutet, wird Jedem einleuchten. Der 
bekannte Augenarzt Dr. Perlia ſagt in einer Abhandlung in der 
Zeitſchrift für Schulgeſundheitspflege (herausgegeben von Dr. Kotel⸗ 
mann in Hamburg): „Die Hennig'ſchen Apparate müßten in allen 
Schulen angeſchafft werden, da fie geeignet find, der berüchtigten 
Schälerkurzſichtigkeit zu ſteuern.“ ie Hennig'ſchen Apparate ſind 
ſo billig, daß der Anſchaffungspreis durch die Erſparung an künſt⸗ 
lichem Beleuchtungsmaterial ſchnell wieder einkommt. 
. — ... ——— 

Berlin, 11. November. Städtiſcher Centralviehhof. Amtlicher 
Bericht der Direktion. Geſtern, bezw. heute waren am kleinen 
Markt zum Verkauf angeboten im Ganzen: 125 Rinder, 2110 
Schweine, (darunter 809 Bakonier), 603 Kälber und 370 Hammel. 
— Von den Rindern wurden nur 75 Stück geringe Waare 
zu den Preiſen des letzten Hauptmarkts verkauft. — Der 
Schweinemarkt brachte durchweg etwas beſſere Preiſe als am 
vorigen Montag. I. Waare fehlte; II. und III. in inländiſcher 
Waare, die geräumt wurde, brachten 51-56 Mk. (in einzelnen 
Fällen darüber) pro 100 Pfd mit 20 pCt. Tara. Bakonier 
hinterließen Ueberſtand; man zahlte 45—46 Mk. pro 100 Pfund 
mit 50—55 Pfd. Tara pro Stück. Das Seitens der königl. 
Vetärinairpolizei am vorigen Montag ausgeſprochene Verbot der 
Abfuhr lebender Schweine nach Orten ohne öffentliche Schlacht⸗ 
häuſer dürfte vorausſichtlich morgen im Laufe des Tages, da bis 
dahin die Tödtung des Schweinebeſtandes am angrenzenden 
Schlachthof und die Desinfektion auch der Schlachthofräume beendet 
iſt, von genannter Behörde wieder aufgehoben werden. — Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Gute ſchwere Waare war 
nicht viel angeboten. I. 61—66, ausgeſuchte Waare darüber; 
II. 55—60, III. 48—54 Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Hammel, 
ſämmtlich Ueberſtänder vom Montag, wurden nicht gehandelt. 

Poſen, 11. November. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 

49,70, do. loco ohne Faß (70er) 30,20. Still. 


— ——dl3 ii 
Privatbedarf in Buxkin, 8 


Velour, Cheviot und Kammgarn ca. 140 em breit, à Mrk. 


1.75 Pfg. a Meter verſenden in einzelnen Metern an 
Jedermann das Buxkin⸗Jabrit⸗Depot Oettinger & 00., . 
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Nachruf. 


Am 9. November a. c. verſchied ſanft 
nach kurzem 1 unſer hoch⸗ 
verehrter Chef, der aufmann und 
Fabrikbeſitzer 


der Hermann Alexander Winkelhausen. 


* der für uns, ſeine Untergebenen, 
dels eine wol) lwollende Liebe an den 
Tag legte, der uns mit Nath und That 
zur Seite ſtand, wird jetzt ſchmerzlich 
von uns vermißt. Wir werden unſerem 
hochverehrten Herrn Prinzipal ein dank⸗ 
bares Andenken für alle Zeit bewahren. 

Preuß. Stargard, 

den 10. November 1892. 

Das kaufmänniſche Perſonal 
der Firma H. A. Winkelhauſen. 

Dente früh 8%/, Uhr entſchlief nach 
langem, ſchweren Leiden mein innigs 
geliebter Gatte, unſer * 5 
der Poſtſchaffner 


barl Friedrich Eraminder 


in enen noch nicht vollendeten 
N. 8: ensjahre. 

Dieſes zeigt tief betrübt an im 
Namen der trauernden Hinterbliebenen. 

Graudenz, den 12. November 1892. 

Bertha Grawunder 
nebſt Kindern. 

Die Beerdigung findet am Dienſtag, 
den 15. Mts., Na 7575 3 Uhr, von der 
evaugeliſchen ® ichenballe aus ftatt. 
ere eee dee cee 
Statt beſonderer Anzeige. ff 

Die am 11. d. Mts. erfolgte S 
glückliche Geburt eines munteren 

Töchterchens zeigen 8 2 

(2688) 


$ an 2 

Graudenz, d. 12. N 172 1892. 
Braemer, Kal. Oberſteue kontroleur 3 
und Frau Emma, geb. Schommartz. & 
22 
Us Verlodte empfehlen ſich: 


Josephine Müller 
Adolph Scherke 


horn Graudenz 
den 13 November 1892. 


— Quittung. 


Fir die uns gütigſt vom Arbeiter⸗ 
Sterbekaſſen Verein zu Grandenz 
um Beſten de r Nothleide nden überwieſene 
abe von Maik Fünfzig *. wir hier⸗ 
mit unſeren aufrichtiaften Dank. 
Hamburg, den 29. Oktober 1892. 
Mit Hochachtung ergebenſt 
Executiv- Ausschuss 
des Nothstands-Comitees. 


deulſch⸗freiſiunig. Bere. 


Die Sitzungen des Vereins ehen 8 
fortan regelmäßig an jedem enn 
Montog im Monat um 8 Uhr Abends 
im „Goldenen Löwen“, die nächte | 4 
alſo den 14. November ſtatt. 

2285 Der Vorstand. 


Ni Deren 
- Eichenkranz. 


Si RE anne den 17. No⸗ 
ember, Beſichtigung der Zuckerfabrik 
15 Möcht 3 e 


teluo. ahrt 3 Uhr 16 Min. vom 
ahnhof Graudenz. 
Der Vorſtand. 
Schelske. 
Ein kleiner weißer Hund 
Nerd auf den Namen „Trimm“ 
rend, iſt mir entlaufen. 
Abzugeben im Photogr. Atelier 


1. v. SZymonowicz, Marienwerderſtr. 27. 
1 
Verloren 


ein Schwarzer Pelzfußſack 


en Donnerſtag, den 11., zwiſchen Bog⸗ 
nken und Riltershaufen. Abzugeben 
a n 5 Mk. Belohnung 

Amt Boadanken, Kreis Graudenz. 


Bekanntmachung. 


Am 15. d. 9 d. M. findet 
hierſelbſt ein Kram⸗ 
markt ſtatt. (2924) 

Rehden, 

11. November 1892. 
Die Polizei⸗Derwallung. 


Tiahrt. 


In dem bereits bekannt gemachten 
Hol. Berfanfd-Termine vom 


22. November d. Js., 


von Vormittags 11 Uhr ab 
gelangen u. a. im Nürnberg'ſchen Gaſt⸗ 
baufe zu Hagenort ea. 200 Stück 
Kieferubanholz III. — IV. Klaſſe 
aus Jagen 169 des Schutzbezirks 
Reuß berg zum Verkauf. 
5 Logge d. 11. November 1892. 


r Ober förſter. 
Möhring. 
Ich warne hiermit Jedermann, 


einem Ehemanne, dem Befiger Joh. 
eiss aus Neu Skompe etwas zu 
borgen, da derſelbe als Trunkenbold 
erklärt iſt, und ich für nichts aufkomme. 
Nen Skompe, den 11. Novbr. 1892, 
705] Justime Weiss, 


* 


chen 


Sprache (bei Fleiß und Aus dauer) 
ohne Lehrer ſicher zu erreichen durch 


Verſtehen der 


Varl. - B., Berka, 


SW 46, Hallesche Str. 17, 


haben Viele, die nur 
diese Briefe (nicht mündlichen Unterricht 


benntzten, das Examen als Lehrer 


und franzöſiſ 
Englischen und Französ. gut bestanden, 


flagen vervollk. Orig. 


Unterr.⸗Briefen.d. Meth. Touſſaint 
Langenſcheidt. Probebriefe a 1 Ml. 
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Wie der Prospekt durch Namens- 


Schreiben, Leſen u 
engliſchen 

die in 39 Au 
Langenscheidt 
angabe nachweist, 


Das 


Bekanntmachung. 


Die Chauſſeegeldhebeſtelle Wachs⸗ 
muth ſoll vom 1. April k. Is. ab 
anderweit verpachtet werden. ebebe⸗ 
fugniß 1½ Meilen. Die Pacht betrug 
in den letzten Jahren 2040 Mk. Pacht⸗ 
kaution ½ der Jahrespacht. Sonſtige 


Bedingungen find im hieſigen Kreis⸗ 


ausſchußhurtau einzuſehen, werden auch 

gegen Einſendung von 30 Pfg. in 

Briefmarken abſchriftlich mitgetheilt. 
Berfirgelte Offerten, mit entfprechen: 

der Au ſchrift verſehen, find bis zum 

1. Januar k. Is. hier einzuſenden. 
Nojenberg, d. 3. November 1892. 

Kreis⸗Chauſſee-Verwaltung s⸗ 

Com miſſion. 


Haufenreiſig⸗ 
Verſteigerung 


in der Oberförſterei Raudnitz. 


Dienstag, den 15. d, Ats., 


von Vormittags 9½ Uhr an, 


im Bolt'ſchen Gaſthauſe zu Radomno Weis 
2573 


gegen Baarzahlung. 
Belauf Neukrug, Abth. 205 u. 240: 


488 rm Haufenreiſig. 
Alteiche, den 10. November 1892. 
Fürſtl. e 
er 


600-1000 Etr. recht große 
Eßkartoffeln werden ſogleich zu kaufen 
geſucht. Offerten mit gen. Preis u. Nr. 
8161 an die Dan. Ztg., Danzig, fer: 
beien. Probe erwünſcht. (2645) 


S GGG 


N Eine gut erhaltene, N 
N mindeſtens 8 Tage gehende N 


» Stan ht! 


g mil n; 


Ber zu kaufen geſucht. 
N Meldungen werd. brfl. 
mi N 


t Aufſchrift Nr. 2666 
an die Exp. d. Geſ. erb. 


S 


Wegen Aufgabe des Geſchäſts find 
zu verkaufen: 


2 braune Wallache 


6 und 9 Jahre alt 
1 Paar complette Kutſch⸗ 
geſchirre 
1 Paar Arbeitsgeſchirre 
14“ Frachtwagen 
1 Kabriolet (verftellbar) 
1 Familienſchlitten 
1 Arbeitsſchlitten 
1 Rollwagen 
1 Paar Schlittengeläute. 


E. G. Wodtke, 


Strasburg Wpr. 


Kanu *. 
E Natur- 25 
Weine 
Weine 
a Oswald Nier S 
— Hauptgsschät [N 108 — 
* BERLIN 
7 — — 
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Filialen: 

In Dt. Eylau bei Herrn F. Henne, 

„ Hohenstein Ostpr. bei Herren 
Gebr. Rauscher; 

„ Löbau Wpr. b. Hrn. B.Benndick; 

„ Neidenburg Ostpr. bei Frau 
Louise Kollodzieyski Erben; 

„ Pelplin bei Herrn Franz Rohler; 

„ Pr. Friedland bei Herrn 5 
Czekalla ; 

„ Gr. Falkenau Westpr. bei 
Herrn M. Ribbe. 13918] _ 


6 97 Pallisohs- 


Ibeſtes Heilmittel gegen 


1 Gicht und Rheimnatiömen 
aller Art, als Geſichts 


ie 
Ne ade Lab 8 Ane e 
acketen zu 1 M. uus bet ben zu 60 Pf. bel 


Fritg ers BERN, Grgudenz⸗ 


Lebeng⸗Berſicherungs⸗Bauk f. J. zn Gotha. 


Die Vertretung dieſer älter älteſten ten und größten deutſchen Lebens: 


verſicherungsanſtalt verwalten die Unterzeichneten. 

* ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 

Max Vogler, 
Brieſen. 


. Heitmann, 
Grandenz. 


Dieſelben era 
(6025) 

Robert Fe land, 
Pr. Friedlaud. 


Die im Dorfe Mahlin, Kreis Dirſchau, belegenen, zur Waldemar 
Moews'’jchen Konkursmaſſe gehörigen Grundſtücke, Bl. 3 u. 4 des Grund⸗ 
buchs von Mahlin, welche mit einer Fläche von 43 h 79 ar 40 qm, bezw. 4 h 
19 ar 50 qm und mit einem Reinertrage von 2068/00 Thlr. bezw. 257/00 Thlr. 
zur Grundſteuer veranlagt ſind und auf deren letzteren eine Gaſtwirthſchaft be⸗ 

trieben wird, ſollen im Ganzen oder getheilt alsbald freihändig verkauft werden. 

Neflektanten wollen ſich bei dem Unterzeichneten melden, welcher er 

ertheilt und die Beſichtigung der Grundſtücke geſtattet. (2647) 


Dirſchan, im November 1892. 


2 Konkursverwalter. 


Tessmer, 9 


Garantie; 


jähriger Erfolg. 


Für Bartlose! 


Das einzige bis jetzt bekannte, sicher wirkende 
Mittel zur Beförderung des Bartwuchses ist: 

Giovanni Borghi’s 

Bartwuchsmittel. 2 

Rückzahlung des Betrages bei Nicht- 
erfolg. Absolut unschädlich tür die Haut. Lang- 
Discretester Versand, 
Mk. 2,50, Doppelflacon Mk. 4. 


Flacon 


| IR 
Allein echt zu Nachher 


beziehen von Giovanni Borghi in Köln a/ Rh. Eau de Cologne- & Parfümerie 
Fabrik. An postlagernde Adresse wird nur gegen vorherige Einsendung de 


Betrages versandt, auch in Briefmarken. 


Lilioneſe, (cosmetiſch 
Schönheitsmiltel) wird 
angewendet bei Sommer⸗ 
ſproſſen, Miteſſern, gelb. 
Teint und unrein. Haut, 
5 a Flaſck: M. 3,00, halbe 

ee gFlaſche M. 1,50 

Lilienmilch macht in a zart 
und blendend weiß, à Fl. Mk. 1,00. 

Bartpomade, A Dole Ml. 3,00, 
halbe Doſe Mk. 1,50, befördert das 
ee des ut 8 A nie geahnter 


C hineſi ches Snarfärbemittel, 
a Fl. M. 3,00, halbe a Fl. M. 1,50, 
färbt fofort echt in Blond, Braun und 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 
geweſene. 

„Oriental. Euthaarungsmittel, 
a Fl. M. 2,50, zur Entfernung der 
Haare, wo man ſolche nicht gewünſcht, 
im Zeitraum von 5 Min,, ohne jeden 
Schmerz und Nachtheil der Haut. 

Allein echt zu haben beim Erfinder 
W. e in Köln. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in 3 bei Hrn. Fritz Kyser. 
Markt Nr. 12 


Einen gut D 


Dreſchhaſten 


zum 4ſpännigen Roßwerk, ſucht zu 
kaufen und erbittet billigſte Offerten 
Dom. Bialoblott bei Bartſchin. 


Vorzügliches Dreirad 
faſt neu, billig gegen Baar zu verkaufen. 
Wunſch, Thorn, Grabenſtraße 16. 


Vorwerk Laziska per Wodek beab⸗ 
ſichtigt 


20 Morgen Wald, meilt 
Nutzholz 


zum Abholzen zu e, und bitte 
Kaufluſtige, ſich bei mir melden zu 
wollen. Fuhrwerk zur Abholung vom 
Bahnhof Schirpitz wird geſtellt. 
Jäger, Gutsbeſitzer. 


3000 Ceutuer beſte 


Eßkartoffeln 


von jetzt bis April Lieſerung, au kaufen 
geſucht. Offerten unter. Nr. 2626 an 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


1000 Kir. Kochwrucken 


ſind zu haben bei Fritz Woyke, 
Michelau bei Graudenz. (2581) 


Mit der Hand verleſene, blaue 


Eß⸗Kartoffeln 


find ab Hof zu 1,40 Mark, waggon⸗ 
weiſe ab Hardenberg zu 1,60 Mark vro 
Er. Ball in Gut Reuenbure Wpr. 


Viehverkäufe. 


Sin e Si 


hat zum Verkauf Ediger, Parsken. 
8 ſprungfähige 
Kammwol⸗ 
Böcke 
verkäuflich Dom. Frögenau Opr. 
3 Stück ausrangirte 


Zugochſen 


und 3 Stück 2½ jährige 


Stiere we 


155 zur Maſt geeignet, verfauft (2613 
Janowski, Theuernitz, 
per "Beröfriche Oſtpr. 


(1087 0) 


Kühe 


friſchmilchende oder hochtragende, kauft 
Leißner, Maſſanken. 


Zuchtvieh⸗ 
Verkauf 


aus den Reinzuchten von Simmenthaler 


Rindvieh, Oxfordſhiredown⸗ Schafen, 
Vorkſhire⸗Schweinen der 


Herrſchaft Wonsowo 
Poſt⸗ und Telegraphenſtation. 
Bullen, Böcke und Eber jeden Alters 
ſtets vorräthig, ebenſo 3 


U 
Badver uf rauf Orfarddown 
zu feſten Taxpreiſen. (5112) 
Stammheerde Nodems b. German 
(Poſt und Bab 
embritzki. 


Ef Bodverlanf 


der Kammwollſtammheerde in Kontken 
per Mlecewo, Kreis Stuhm Weſtpr., 
Preis 60, 80 und 100 Mk. und 3 Mk. 
Stallgeld. Zuchtrichtung: Wollreichthum 
und möglichſt ſchwere Körper. 
beerde De en 13 Bid. ſchwarz LE 
Gerchäfte, u.Grund- 
stücks-1 . 


. I 
8 Gaſthaus — 
das einzige i. groß. Dorfe, mit neuen 
maſſiv. Gebäuden, ½ Hufe Land, im 
Kr. Marienwerder, 2 Meil. v. d. nächſt. 
Stadt, weg. 1 ein. Grundſt. 
bill. zu verkauf. Offerten Nr. 99 poſt⸗ 
lagernd Gr. Krebs erbeten. (2664 


Ein Kruggrundſtück 


in einer fee: und waldreichen Gegend, 
in einer großen Ortſchaft und an einer 
ſehr frequenten Straße, 2 Meilen von 
Sensburg und 2 Meilen von Biſchofs⸗ 
burg gelegen, beſtehend aus 1 Wohnhaus 
aus Holz unter Dach pfannen, in Attika 
gebaut, einer ganz maſſiv. Einfahrt mit 
Stallungen und 1 Scheune aus Holz. 
Sämmtliche Gebäude beinahe vollſt. neu. 
Wohnhaus beſtehend aus 5 Zimmern, 
Laden und Küche, ſowie guten Kellern, 
hierzu 6 Meg. ganz vorzüglich. Acker, 
fol für 1300) Mk. bei 3000 Mk. An⸗ 
zahlung verkauft werden. 6000 Mk. 
feſte en Näheres durch 

W. Dudda, Sens burg Opr. 


a Beſitzung 
Reſenſchin per Morroſchin, 40 H. 
Weizenboden, gute Winterung, mit 2 
A zum dane ene wird 

„d. M., Vorm. 9 Uhr, im Gerichts: 
gebände Pr. Stargard verſteigert. 


Meine Beſitzung 
235 Morgen groß, mit neuen, maſſiven 
Gebäuden, herrſchaftl. Wohnhaus und 
guten Bodenverhältniſſen, 7 Kilom. von 
einer 50000 Einw. zähl. Stadt Poſens, 
unmittelb. am Bahnhof u. Chauſſee, iſt 
bei 15000 Mk. Anzahl. bill. z. verk. Meld. 
w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 2605 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


1 Gaſthaus 
im Dorfe allein, mit 2400 Mark 
Anzahlung, 


1 Gaſthaus 


im großen Dorfe, mit neuen maſ⸗ 
ſiven Gebänden, mit 3500 Mark 
Anzahlung, 


1 Material-, Holz: und 
Kohlen⸗Geſchäft 


mit 1200 Mk. Anzahlung, fofort 
zu verkaufen durch 26 
L. Hichalowitz, Marienburg. 


65) at Nr. 5660 d. d. Expedition d 


Ein neu erbautes Haus 
in einer Garniſonſtadt von 29000 Ein⸗ 
wohnern iſt preiswerth zu verkaufen 
oder gegen eine gute Gaſtwirthſchaft, 
wenn möglich in einem Kirchdorfe, zu 
vertauſchen. Nähere Auskunft erthellt 
Stapel, Getreidemarkt 12. 


Krankheitshalber bin ich geſonnen 
mein Grundſtück 

nebſt Wollen: und Baum pollen ⸗ 

Färberei zu verkaufen Für einen 


Anfänger ſehr günftige Gelegenheit. 
Wittwe Thereſe Guſe, 
(2598) Crone a. B. 


Ein ſchönes Grundſtück 
in Abbau Mühle Klodtken, Kreis Bram 
denz, v. 12 Morg. Ackerland nebſt Wieſen, 
fiſt Krankheitshalber, billig zu N 

Boblitz 
Ziegelei 
(Jeldofen) mit gutem Materlal, nahe 
einer Stadt, zu verpachten von ſofort. 
Offerten werden briefl. mit Auff 1 
Nr. 2599 a. d. Exped d. Geſelligen erb. 
Ein ſehr gut rentirendes 


Grundſtück 


mit neuen Gebäuden in der allerbeſten 
und . Geſchäftsgegend 
Schneidemſſhl's, Nähe des Langhe 
iſt zu verkaufen — Daſſelbe enthält 2 
Läden mit Wohnräumen, zu jedem Ge⸗ 
ſchäft geeignet und außerdem 4 gut 
bürgerlich eingerichtete Wohnungen im 
Vorderhauſe; ferner gehören dazu Seiten⸗ 
flügel und Quergebäude, ebenfalls zu 
Wohnungen eingerichtet, auch, ein Obſt⸗ 
und Gemüſegarten von ca. / Morgen. 
9 800 Mk., feſte Hypoth. 32000 
Mark zu 4½%. — Schn⸗ idemühl iſt Sitz 
eines Amts⸗u Landgerichts u. Kreuzungs⸗ 
punkt von 6 Bahnlinien, hat Gymnaſium, 
höhere Töchterſchule u. Provinzial Taub⸗ 
ſtummenanſtalt, iſt eine n raſch mEmpor⸗ 
blühen begriffene Stadt von augenblicklich 
15000 Einw., welche durch den Bau der 
größten Reparaturwerkſtatt der Oſtbahn, 
der im nächſten Frühjahr begonnen wird, 
einen Zuzug v. mindeſt. 400 Seelen zu 
gewärtigen hat. R fl., auch Agent. nicht 
au 39 ſchl. 1105 eben ihre Kane 99 45 


Achtung 


Das „Bureau für Besch 20 von 
Rentengütern“ in Bromberg, Bahnhofs 
ſtraße 49, weiſt allen hieſigen, wie 
auch den aus Rußland heimkehrenden 
Landwirthen Nentengliter in Größe 
von 5—150 Morgen unentgeltlich in 
den Provinzen Poſen und Weſtpreußen 
nach und ertheilt auch die zur Erlangung 
tolcher Güter nothwendige Be Aebrung. 


Pachtgeſuch. 

Es wird ein kleineres, gut gehendes 
Gaſthaus zu pachten geſucht, wenn 
möglich zu Neujahr oder ſpäter. Gefl. 
Off unter E. W. 1865 poſtlagernd Neu 
teich erbeten. (2593) 


Mutter] ——— 


Geldverkehr. 


279000 Mark 


find durch uns auf ſichere Grundſtlcke 


als Hypothekendarlehne unter ſehr 
günſtigen Bedingungen auch in 
kleineren Poſten zu vergeben. Wide 
antwort erfolgt nur gegen Retourmarke. 
Tilsiter Hypotheken - Comtoir, 
Tilſit, Kaſernenſtr. 45. 


12—15 000 Mark 
werd. z. 1. Stelle a. ein neuerbaut. Ge⸗ 
ſchäftsh. geſucht. Feuerverſ. 27500 Mk. 
Off. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 1701 d. 
d. Exped. d. Geſell. i Graudenz erbet, 


10000 Mark 


ſichere Hyvothek zur erſten Stelle zu 5 
Prozent we den geſucht. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift 1139 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Ml. 20 000 oder 30 000 


Hypothekengelder werden geſucht. Näh. 


— 


u _ 


— nn — — 


12 28 Expedition des Geſelligen unter 


Auf mein ſtädt. 
7 Morgen Garten und Wieſ. ſuche 


Mark 


zur II. Stelle hinter 4200 Mk. Men 


ninger Bank. Feuerlaſſe 10300 Mark. 
Gefl. Offerten an die Annonc. N 


Grundflück mi 


Ben Ban 


von Auſten in Gol lub. 5 


6000 Murk 


2 auf ſichere Hypothek zu 0 J 


Juſtizrach Schmidt 


1500 Mark 


werden gefucht auf ein ländl. Grundſtück 


im Werthe von 5000 Mark zur erſten 
Stelle. Am liebſten aus Biſchofswerder 
Weſtpr. oder nüchſter Umgegend. Off. 


u. Nr. 2639 an die Exped. des Geſ. erh, 


Hypotheken⸗Kapitalien 


auf ländlichen Grundb'ſitz, in beliebigen 


Höhe, a 4—4½ %, auch hinter Land⸗ 
ſchaft, werden vermittelt 
Landwirt Meld. werd. briefl. mit 


Gelell. erbeten. 


durch einem © 


EL, 
ber W 
legene 
mittel 


aufaul 
m 4 


flecken 
entſert 

Y 
Boden 
frucht 
befind 


23 aus 
20 000 Eins 
zu verkaufen 
aſtwirthſchaft, 
Lirchdorfe, u 
kunft ertheilt 
demarkt 12. 
ich geſonnen 
ſtůck 
daumwollen⸗ 

Für einen 
elegenheit. 
eſe Guſe, 
B. 


Undſtück 
„Kreis Grau. 
nebſt Wieſen, 
zu verkaufen. 
Boblitz 


Laterlal, nahe 
n von ſofort. 
nit Auff 2 
defelligen erb. 


der allerbeſten 
eſchäftsgegend 
bes Bahnhofs, 
Ibe enthält 2 
zu jedem Ge⸗ 
dem 4 gut 
ohnungen im 
dazu Seiten» 
ebenfalls zu 
uch ein Ooft⸗ 
. ½ Morgen. 
dypoth. 32000 
zemühl iſt Sitz 
u. Kreuzungs⸗ 
tGymnaſium, 
vinzial Taub⸗ 
iſch mEmpor⸗ 
augenblick ich 
den Bau der 
der Oſtbahn, 
egonnen wird, 
00 Seelen zu 
ch Agent. nicht 
fert. ſchriftl. 
d. d. Bel. erb. 
l Yo 
18 
zeſetzung von 
erg, Bahnhof- 
ieſigen, wie 
heimkehrenden 
er in Größe 
ütgeltlich in 
Weſtpreußen 
ur Erlangung 
Belehrung. 


ch. 
) 


aut gehendes 
eſucht, wenn 
ſpäter. Gefl. 
lagernd New 
(2593) 


5 * 
Mark 
Grundſtlücke 
unter ſehr 
n auch in 
eben. Rülck⸗ 
Retourmarke. 
Comtoir, 
1 
Mark 
euerbaut. Ge⸗ 


1. 27500 Mk. 
r. Nr. 1701 d. 


audenz eybet, 
ı Stelle zu 5 
eflich mit der 


e Expedition 
erbeten. 


30000 


eſucht. Näh. 


ſelligen unter 


undflüd mi 
ieſ. ſuche 


if 


) Mk. Mes 
10 300 Mark. 


nonc.⸗Exped. 


u b. (2706) 
ark 

zu vergeben. 
Schmidt, 


ark 

dl. Grundſtüd 

ve zur erſten 
ziſchofswerder 

gegend. 


des Geſ. ah 


italien 
‚in beliebigen 
binter Land 6 
durch eineg 
briefl. mit f 
örpedition 


— hier. 


A: 


1 — € pen 
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Bekanntmachung. 


Ich beabſichtige mein in Pomme 
bet Welplin, im Kreiſe Dirſchau, be⸗ 
legenes Gut von 89 Hektar durch Ver⸗ 
mittelung der Generalkommiſſion in 


3—4 Rentengüter 


aufzuthellen. 

Pommey ſiſt 4 Kilometer vom Markt⸗ 
flecken und Bahnhof Pelplin (Biſcholſitz) 
entfernt. (2574) 

Mein Gut beſteht faſt nur aus 
Boden I. und II. Klaſſe, der ſehr 
fruchtbar iſt und ſich in hoher Kultur 
befindet; derſelbe eignet ſich hauptſächlich 
für Welzen⸗ und Zuckerrübenbau. Das 
OGundſtück iſt fait durchweg brainiıt 
Und geſtattet ſeiner vorzüglichen Klee: 
fähigkeit wegen einen ſehr großen Vieh⸗ 
und Schweinebeſtand zu halten. 

In Pelplin iſt eine Zuckerfabrik und 
Meierei, eine zweite Meitrei befindet 
ſich in Liebenau, 1 Kilometer entfernt 
Ferner beſitzen Mewe, ca. 10 Kilometer, 
und Dirſchau, ca. 18 Kilometer ent 
fernt, Zuckerfabriken. Zu dem Mute 

chören ca. 4 Hektar zweiſchnittige 

zieſen, die reichlich und gutes Futter 
eben. Der Kaufpreis, den ich fordere, 
etrügt 300 bis 350 Mark für den 
preußiſchen Morgen. Die erforder: 
lichen Gebände würde ich auf 
Wunſch den betreffenden Käufern 
aufbauen. 

Bewerber wollen ſich bei mir melden. 

F. Moebus, Succaſe 
p. Lenzen Wpy., Kreis Elbing. 
TR a TR ” i 2 
Arbeitsmarkt für "9 
männl. Personen. as 


BT 


Ein Burcanbeamter, wecher bei 
Nechtsanw., Kataſteraut, Spezialkomm., 
Oberförſt. gearb. u jetzt a. Gutsrend u. 
Amtsſchr. thät, ſucht z. 1. Yan. 93 Stell. 
Off. w. briefl m. Aufſchr. Nr. 2547 d d. 
Exped. d. Geſell. in Graudenz erbeten. 


Ein junger Commis 
Chriſt), der Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
rauche, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, per ſofort Stellung. Gefl. Off. 
erbeten unt. A. B. poſtlag. Marien: 
werder Weſtpr. (1470 


Tücht. und zuverläſſig. jung. Mann 
Be 20) ſucht von ſogleich od. 1. Jan. 
n einem Getreidegeſchäft geg. mäßige 
Anſprüche Stellung 

als Lagerhalter 
od. dergl. Suchender (Unteroff. d. Ref.) 
iſt mit dem Geſchäft ſowie mit ſchriftl. 
Arb. gut vertraut. Meld. werd. br. m 
Aufſchr. Nr. 2592 a. d. Exp. d. Gef. erb 


Ein ſeit 10 J. ununterbrochen i. d. 


Gelrtidebrauche 


Huletzt 4 J. in Dresden) tbäi junger SE 


Mann, 26 J. alt, m. Pa. Ref., in all. 
Contorarb., Ein- u. Verk. durcha. firm, 


ſucht p. 1. Jan. Vertr.“ o. fonft. paſſ. 28 


Stell. Gefl. Offerten sub B. 8824 an 
Rudolf Moſſe in Dresden erbeten. 


Ein junger Mann 


mof., 23 J. alt, in der Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillationsbrauche firm, gegen⸗ 
wärtlg noch in Stellung ſucht p. 1. Jan. 
anderweitig Engagement. Gefl. Offerten 
unter A. L. 100 poſtl. Marienwerder. 


Mit vorzügl. laugj. Att. u. Ref. von 
Autor. ſuche dauernde 
. Junſpektorſtelle an 
od. Adminiſtrat. Bin Schleſier, 38 J alt, 
20 J. b. Fach, verh., ohne Fam., habe Akad. 
beſ. kann Nübenbau u. bin der ſchwierigſt. 
Stell. gew. E. 24 poſtl. Steinau a. O. 


E, geb. j. Landw., 6 J b. Fach, ſucht 
z. 1. Jan. 93 Stellg. a. alleinig. Beamter 
auf ein. mittelgroß. Gute. Off. erb. sub 
A. F. poſtlag. Schbuſee Wpr. (2093) 
Suche Stellung (2377 
als Iufpektor oder Hofverwalter 
vom 1. Dezember auch ſpäter. 
Affeldt, Schwetz, Zuckerfabrik. 


Gebild. Landwirth, 31 J., ev., ſucht 
vom 1 Jan. f. od. ſp. ſelbſtſtändige 
oder Oberiuſpektorſtelle, wo ſpäler 
Verh. geſtattet. Gute Zeugn. u. Empf. 

3. S. Off. u. F. R. poſtl. Thorn. 


Ein einf., ſolider Wirthſch. Beamt. 
ohne Familie, 43 J. alt, der deutſch u. 
olniſch. Spr. mächt., mit d. Buchführ, 
uts- u. Standesamtsgeſch. vertr., ſucht 
b. beſcheid. Anſpr. Stella. Gefl. Off. erb. 
H. H. 10 poſtlag Roſeuberg Oberſchl. 


Suche für einen prakt. und theor. 


durchgebild. Landwirth eine Stelle als[ Görke 


Volontair- Verwalter. 
Steinmeyer, Grabowo b. Klahrheim. 


Ein gewandter Hausdiener 
dem die beiten Zeugniſſe zur Seite 
stehen, ſucht ſofort oder ſpäter dauernde 
Stellung. Offerten unter A. B. 100 


ö 


ind an die Expedition der „Schönlanker 
eitung“, Schönlanke, einzuſenden. 


Aufgepasst! 

Wie allzährlich ſtelle ich auch f. d. J. 
1893 Aufſeher mit jeder Zahl Ar⸗ 
beitern und Arbeiterinnen zum 
Nübenbau und allen landwirthſch. 
Arbeiten. Wie faſt weltbekannt iſt, 
ſtelle ich tüchtige, von mir ſelbſt er⸗ 
peebte Auffeher. Bon Herrſchaſten wird 
eine Pıovifion beansprucht, Off. erb. 
Aufſeh. u. Untern. L. Mampel, . Z. Wieder: 
fee bel Schönbrück, ſpät. Lands derg a. W. 


Stellg. G 


haus, 


Angeb. an W. 


Jüngerer Braume 


Offerten K. 10 Brau 


Lazarus 19 bei Poſen. 


Die Hofverwal 


mächtigen 


Ein zuverläffiger Jieglermeiſler 
ſucht, geſtützt a. gute Atteſte, anderweit. 
Gephardt, 


Zieglermſtr. in leparyb. Gr. Morin. 


iſter 


ſelbſt mit thätig, eigenen Haushalt, ſucht 
bald Anftellung, auch als 
Malzmeiſter, Lohnbrauer für Rechnung, 
mit Brau⸗und Brennerei zuſammen ver⸗ 
traut, für Bier⸗Niederlage oder Gaſt⸗ 
Vertretung, Vertrauensſtellung. 


Brau ührer, 


meiſter St. 
(2663 


ter ſtelle 


in Kunzendorf iſt beſetzt. 
DDr 


Suche einen der polniſchen us der den Dampfdreſchapparat zu führen 


2 


Büreauvorſteher. 


Den Offerten ſind Zeugn ßabſchriften 


nebſt Gehallsanſprüchen be 
Ortelsburg. 
Gutowsk i, Rechtsanwalt 


den 5. Noobr. 1892. 


zufügen. 


und Notar. 


Ein verheiratheter Kaufmann, 
der beſte Empfehlungen vorlegen kann, 


erhält eine dauernde Stelle 
als Lagerverwal 


ter und 


Expedient. 


Meldungen werd. brlefl 


Nr. 2584 an die Exped. d. 


Freimarken werden nicht 


Ein ſolider 
* 


ſchöner Handſchrift, in der 
fiim, per 1. Januar k. 
Meldungen nebſt Zeugr 


unt. 2682 d. d. Exped. d 


ſchäft einen tüchtigen 


Sprache mächtig. 


Für e. größ. Etabliſſem 


Kö'telgaſſe 1 


2 Lehrlin 
ſucht für fein Colonialı 
Deſtillationsgeſchäft 


Im. Auſſchr. 
Geſell. erb. 
berückſichtigt. 


junger Allanı 


tüchtiger Deſtillateur, (Chriſt) mit 


Buchführung 
Is. geſucht. 
nißabſchriften 


und Gehalts auſprüchen bei freier Station 


„Geſell. erb. 


Suche von fofort oder fpäter für 
mein Mrateriale und Deſtillationsge⸗ 


jungen Mann 
katholiſch, der deutſchen und poln iſchen 


C. Wendlikowski, Berent. 


ent m. Tanz: 


foal i. Königsberg i. Pr. wird 1 jung. 
Mann m. 4— 500 Mark Kaution, 
60 Mk. Gehalt u. freier Stat., for. ge]. 

H. Werner, Königsberg i. Pr., 


1 


1 jungen Mann ſowie 


ge 


vaaren⸗ 


2% moſaiſcher Confeſſion. 
% um 1. Ja uar. 
Fakob Rackwitz Jut 
in Poſen. 
Noch ein 
tüchtiger Con 


Stellung bei 
Iſidor Knopf, Br 


zufügen. 


H. Dahmer. Schönf 
Ein tüchtiger, zuverläf 


x 
2 
x 


Antritt 
(2651) 
ro ſch in 


(2042) 
umis 


eventl. für das Lager, findet per ſofort 


o mberg, 


Colonialwaaren u. Dampf⸗Deſtillation. 
Bewerber müſſen im Beſitze eigener 
Betten ſein und haben den Offerten 
Zeugnißkopien und Gehaltsauſprüche bei⸗ 
Netourmarke beizufügen. 


Suche für mein Stab⸗ und Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗Geſchäft per ſofort einen 
jüngeren Gehilfen 
welcher perfekt polniſch ſpricht. 


ee Weſtpr. 
ſiger 


Br auergejelle 


welcher mit den Arbeiten in der Brau⸗ 
Beſcheid weiß, 
und ſolches durch Zeugniſſe nachweiſen 
Stellung in 


und Mälzerei genau 


kann, findet dauernde 
meiner Brauerei. 


Otto Hancke, Roſenberg Wpr. 


Zwei tüchtige 


Müllergeſellen 


die mit Walzenmüllerei bekannt find 


ſofort geſucht. 


A. Doligkeit, Obermüller, 


Bäckermühle b. Marienwerder. 


Suche von ſofort einen 


Windmüllerge 


und dauernde Beſchäftigun 


ſellen. 


„ Bauthen bei Hochzehren. 


Tichtige Mühlſteinarbeiter 
welche ſchon längere Zeit in Mühlſtein⸗ 
fabriken gearbeitet haben, finden 19510 


N. 


F. Schmidt, Mühlſteinfabrik, 
Elbing. 


2 Glaſergeſellen 


können von ſofort bei hohe 
Akkord eintreten bei 
O. Gredſted, D 


Zwei tüchtige Ro 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei 


m Lohn oder 
t. Eylau. 
(arbeiter 


S. Blumenthal, Gollub Weſtpr. 


3 tüchtige Schneid 


ergeſellen 


finden dauernde e bei 


S. Waliczewski 
ulmfes, 


chneidermſtr., 


bei 


und 


291) 
A. Bolinski, Briefen Wpr. 


RRERERRURER 


Für mein Tuch: und Ma⸗ * 
nufaktur⸗Geſchäft ſuche 


einen jungen Mann 
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RBARRERAURHER 


(2538) 


Zwei bis drei tüchtige 
Rockarbeiter 
ſucht bei hohem Lohn und dauernder 
Beſchüftigung (2350) 
F. Harnoth, Schneidermeiſter, 


Liebſtadt Oſtpr. 
Neiſegeld bis zu 6 Mk. wird vergütet. 
Ein tüchtiger, nüchterner 


Schuh machergeſelle 


der gut zuſchneiden und die Werkſtätte 
ſelbſtſtän dig leiten kann, findet von ſofort 
dauernde u. lohnende Stellg, bei Schuh⸗ 
machermeiſterwittwe Anna Trawny 
in Neidenburg Oſtpr. (2477 
Ein verheiratheter, nüchterner 
Schmied 


verſteht, findet von ſogleich bei gutem 
Gehalt Stellung in Dom. Lindenau 
per Usdau, Bahnhof Gr. Koſchlau Opr. 
Suche einen tüchtigen 
Schmiedegeſellen 
der auf Ackergeräthe eingearbeitet iſt; 
derſelbe kann auch ſpäter die Schmiede 
pachten. 
A. Schlößer, Zanklloblott b. 


Bobrowo. 


Llichligen Maschinenbauer 


Mitte 30er, verb., der in allen vor⸗ 
kommenden Maſchinen Arbeiten 
ſelbſtſtäudig arbeiten kann, ſuche 
ich als Erſten dauernd zu engagiren. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 

Ebenfalls findet ein uüchterner 


tüchtiger Brunnenarbeite 


der alle Arbeiten ſelbſtſtändig ver⸗ 
richten kann, dauernde Stellung. Ver⸗ 
heirathete bevorzugt. 

A. Grünke, Neidenburg. 


Ein tüchtiger Schirrarbeiter 
der zugleich etwas mit Holzſchneiderei 
vertraut ſein muß, findet dauernde 
Stellung. Selbſtgeſchriebene Offerten 
werden mit der Aufſchrift Nr. 2361 an 
die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ein ordentl. Glaſergeſelle 
findet Winterbeſchäftigung bei hohem 
Lohn bei Otto Müller, Glaſermſtr., 
Pr. Stargard. (2684) 

Ein verheirath. d. 
Gärtner 

m. kl. Familie, welcher polniſch ſpricht, 
und die Funktionen des Amtsdieners 
zu Übernehmen hat, findet am !. Januar 
1893 Stellung in 

Neu Grabia, Kr. Thorn. 
Brwerber nur mit langjährigen 

Zeugniſſen wollen ſich melden, da die 

Stellung dauernd iſt. 


„„ — — —ͤ 


„ 


* 0 

Ein körſter SB 

der Holzausnutzung verſteht, 

findet ſofort Stellung. 

N Siegmund Michalski, K 

N Graudenz. * 

I 

N 
2 Tiſchlergeſellen 

finden dauernde Beſchäftigung bei 
Tiſchlermeiſter . 

2619) Dt. Eylau. 

Dom. Sulm in bei Löblan Kreis 
Danzig, ſucht zum 1. Januar 1893 
einen brauchbaren, unverheiratheten 

Inſpektor. 

Nur Bewerber mit langjährigen 
guten Zeugniſſen wollen ſich melden. 

Perſönliche Vorſtellung eventl. in 
Danzig. (2627 


‚ Snfpeftoren, auch felbfiftändige 
Brennerei: Verwalter zum 1. Jan. 
und früher ſucht Schmelzer, Poſen, 
St. Martinſtraße 49. (2668 


Zum 1. Januar 1893 geſucht ein 

nicht zu junger, federgewandter 
Hofverwalter 

bei 400 Mark Jahresgehalt und freier 

Station in Biskupitz bei Heimſoot. 

Ein unverbeivatbeier 

Wirthſchafter 

mit beſcheidenen Anſprüchen, der mit 

Drillkultur vertraut iſt, wird zum bal⸗ 

digen oder ſpäteren Antritt geſucht. 

Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
und Abſchrift der Zeugniſſe werden 
brieflich mit Aufſchrift 2500 durch die 
Expedition des Geſelligen in Graudenz 
erbeten. 

Zum 1. Januar 1893 wird für ein 
Vorwerk im Kr. Oſterode Oſtpr. ein 
einfacher verheiratheter 

Wirihſchafter 
geſucht, der ſeine Tüchtigkeit u. Ehren⸗ 
haftigkeit glaubhaft nachweiſen kann. 
Gehalt 300 Mk. baar u. ausk. Deputat. 

Meldungen nebſt Zeugnißabſchriften 
— die nicht zurückgeſ. werden — werd. 
briefl. mit Aufſchrift Rr. 2529 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein verheiratheter Wirth 
mit Scharwerkern, findet Stellung bei 
Harſing, Folgowo bei Wrotzlawken. 
Ein tüchtiger Leutevogt 
mit Scharwertern, wird von ſofort oder 
1. Pine 1893 geſucht. Dom, Neu: 
bof bei Schönfee, (2644) 


Weſtpr. findet von ſofort ein 


= 


ür meine Schweſter, 18 Jahre 5 
(mos.), von achtbarer Herkunft, mi 
ungeblldet, ſuche ich vom 1. Dez. oder 
fpäter eine Stelle als Geſellſchafterin 
bei einer älteren Dame, ſelbige verſteht 
auch die Wirthſchaft. (2577 
Meldungen nebſt Gehaltsangabe er⸗ 
beten unter Nr. 4000 poſtl. Schubin. 


1 Kindergärtnerin 1. Kl. 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen von 


fofort od. 1. Jauuar Stellung. Offerten 
unter II. Z. poſtl. Mogaſen erbeten. 


Ein jung. fräft. Mädch. ev. Nelig., 


In Lindenau bei Bahnhof Lindenau 


eitknecht 


und ein Fohlenjunge 
Stellung. Das Domini um. 
Für eine Heerde von 120 Milch⸗ 
kühen ſuche zum 1. Januar eventl. 
1, April 3 x 
einen eriten Kuhfütterer 
(ſogenannten Futtermeiſter), der Der: 
ſtändniß von Vieh⸗ und Kälberaufzucht 
hat, 3 el Stellen inne . 
und gute Zeugniſſe aufzeigen kann, bei] 18 J. alt, wünſcht in. Gute die 
hohem Lohn und Deputat. Meldungen in not an se es zum 15, 
zunächſt fchriftlich. 2550) d. Mis. Gefl. Off. bitte unt. H. G 
Dom Ehinow v Gr. Boſchpol, Pom poſtl. Döllens⸗Radung zu ſenden. 
— Wed. Oberinſpeklor. ] Ein junges, cangeliſches Mädchen 
Ein Fohlenknecht aus achtbarer Familie ſucht Stellung 
findet von fofort guten Dienft in An na⸗ in der Stadt oder im Forſthauſe als 
berg bei Melno. (2997 | Stütze der Hausfrau unter Leitung ders 
S 5 ſelben. Familienanſchl. u. gute Behandlg. 
1 ee Beding.: Gehalt nicht beanſpr. Off. u. 


5 N L. M. 20 poſtl. Bieberswalde Opr. 
einen zuverl. Hausdiener Eine Meierin 
der auch mit Pferden umzugehen ver⸗ Eine Meier n 
ſteht. P. Hildebrandt, die mit Alfa, Lavals⸗Separator, Auf⸗ 
Hotel Deutſches Haus, Rieſenburg ziehen der Kälber u. Schweine gut dertr,, 

Für ein Manufaftur⸗ und Son: ſow in Bereitung feinſt. Butter u. Küſe⸗ 
fektions-Geſchüft wird per fofort ein |Tabrifat. erſahr. jucht zum 1. Jan 18:8 
Volontär Stellung. Meldungen werden brieflich 
der polniſchen Sprache mächtig, geſucht 5 Ne 2 a 
gen E Di en. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. e Laudwwirtölnd- Elben: 
Nr. 2419 an die Exped. d. Geſell. erb. B Er 
Für mein Tuch⸗ Maunfaktur⸗ u. 


mädchen, welch. gut plätt. k., weiſt nach 

k nz Miethskomtor Katarczynska, Thorn. 

Confektivusgeſchäft ſuche p. ſofort 
einen Volontair und 


einen Lehrling 
moſalſch. Den Offerten bitte gleich: 
zeitig Bedingungen beizufügen. 
A. Jacobowitz, Lauteuburg Wpr. 


Ein Volontär 


20. Nobember oder 
473 


CCC 


Für ein Mädchen von 7 Jahren wird 
eine Kindergärtnerin 
3. Klaſſe per 1. Januar 1893 geſucht. 
Offerten unter R. S. 28 poſtlagernd 
Culm a. W. (2646) 

Für unfer Colonialwaaren⸗Geſchäft 


und ein Lehrling ſuchen wir zum 1. Dezember oder 
aus anſtändiger Familie, der poinifchen | 1. Jan gar ein gewandtes (2423 
Sprache mächtig, lönnen ſofort ein: Mädchen 


treten bei (2386 das bereits in ſolchem Geſchäft khätig 
J. Salinger, Ortels burg, war. E. Badt u. Sohn, Schönlanke. 


Tuch⸗, Manufakt.⸗ u. Modewaarengeſch. Für mein Bug: Geſchäft ſuche 
2 an : R * 
Ein Lehrling von ſofort eine tüchtige, zuverläſſig⸗ 


der Luſt hat, das Barbier- und Friſeur⸗ ® 9 
Geſchäft zu erlernen, kann von fofort Directrice 
85 ſpäter 1 8 . Fri + 
„Woiczechowski, Barbier⸗u. Friſeur N n 
Marienwerder fraße 16. N mit ei 
Ein Lehrling eee, 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ > 2 


ſehen, findet vom 1. Januar 1893 ab in 
meinem Colonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ BRRRERRARE 
lations⸗Geſchäft Aufnahme. (2557) 2 Eine tüchtige N 
L. Schilkowski, Dt. Eylau. x Verkäuferin & 
Gärtnerlehrling erhält von ſofort in meinem 85 
kann ſofort eintreten in Schloß Gr. Kurz-, Weiß⸗, Woll⸗ und 
Leiſtenau Weſtpr. 2511) Spielwaarengeſchäft angenehme 7 
Kruſchinski, Gärtner. und dauernde Stellung bei 
Zum ſofortigen Antritt ſucht einen & en Sr 3 8 
) ; tation. erten mit Ge⸗ 
Kellnerlehrling haltsuſprüchen, Zeugniſſen nebſt % 
H. Radke's Konditorel, 28 ö * 
2534) Pr. Friedland Wyr. eee e 25 
Ein Sobn ordentlicher Eltern Tann W Jordan, 
als Lehrling 25 1 & 
von ſofort in meiner Mühle eintreten. NN NN 
Tafelski, Müllermeiſter, e 
Zlotterke v. Thorn, 1 flotte Verkäuferin 
Ein Lehrling fucht per ſofort (2611 
mit guter Schulbildung wird für umfer J. Lee e 
Colonialwaaren⸗ und Getreide⸗Geſchäft KK ee 7 
bei freier Station zu Neujahr geſucht. Für ein kl. Gut wird ein ordentl, 
Meldungen werd. briefl. m. Auſſchr. ev. Mädchen, welch. mit Hand anlegt, 
Nr. 2424 an die Exped. d. Gesell erb. zur Stütze der Hansfrau 
8 y geſucht. Familienanſchl. Selbſtgeſchr. 
. Offert. H. G. 121 poſtlag. Garnſee. 
mit guter Schulbildung ſucht SE Ein junges Mädchen 
Carl Boesler, zur Erlernung der feinen Küche und 
& vorm. Ludw. Wolff, Uhrmacher, 8 Reſtauration von fofort geſucht. 
88 Graudenz, Oberthornerſtr. 34. 98 . Sie w a Pionier⸗Caſino, 
5 n. 
! — I — 
r mein Bertie a | Ein tüchtiges Ladeumädchen 
flotte Verkäuferin im Manufalturgeſchäft, 
das fertig polniſch ſpricht und Buchs 
führung verſteht, findet Stellung bei 
L. Mattisſohn Wittwe, 


Für mein Barbier: und Haarſchneide⸗ 
Geſchäft ſuche von ſofort 


einen Lehrling. 


H. Störmer, Langeftroße. 2154) Niefenburg. 
; Wi - 
Braner 4 findet Stellung 1280 9 k. Is. 


ab, auch früher, auf einer kleinen Land⸗ 
wirthſchaft bei einem alleinſtehenden 
8 Herrn. Offerten sub W. K. 55 
poſtlagernd Thorn JI. 2597 


Eine Meierin 
welche mit Separator⸗Betrieb vertraut 
iſt und ihre Brauchbarkeit durch gute 
Zeugniſſe nachweiſen kann, findet vom 


von ſofort können ſich Söhne achtbarer 
Eltern, die das Braufach unter⸗ u. 
obergährig nebſt Mälzerei unter Leitung 
des Prinzipals erlernen wollen, melden. 
Wo? ſagt die Exped. des Geſellig. 
unter Nr. 2625. 
Bei ſchriftl. Anfrag. Marke beizuf. 


Zum 1. Januar ſuche einen 


Lehrling 1. Jannar 1893 ab Stellung in der 
chriſtlicher Confeſſion. (9932 | Dampfmeierei von 7 
Ernſt Lafer, Apothekenbeſitzer, Rahm, Sullnowo bei Schwetz 
Lötz en. (Weichſel). 


r 


Eine Meierin 
findet bei einem Anfangsgehalt von 25 
Mark u. freier Station (Familienan⸗ 
ſchluß) recht umgehend dauernde Stel⸗ 
lung in der Dampfmolkerei bei 
W. Renger in Kolmar i. P., 
Reg.⸗Bez. Bromberg. 


Cigarrenarbeiterinnen 
finden dauernd lohnenden Verdienſt in 
der Cigarrenfabrik C. L. Kauffmann 

Perfekte Stubenmädchen, 
die darüber gute Zeugniſſe haben, be⸗ 


Für Frauen und 

Mädchen. 2 

Ein junges, gebildetes Mädchen 
aus achtbarer Familie, welches noch in 
Stellung iſt, ſucht vom 1. Dez. oder 
1. Jan. als Stütze der Hausfrau eine 
and. Stelle mit Familienanſchl., gleichv. 
Land od. Stadt. Offert. unt. 101 poſtl. 
Nitzwalde bei Graudenz. (2469 


Mädchen für Alles in der Stadt 
von ſofort empfiehlt Fr. A. Loeſer, 


Oberbergſtraße 53. kommen fofort Stell AR, | 
Daſelbſt Logis für junge Lente Zachar! — 1, Stellung dich Fran 
oder ein möblirtes Zimmer von fo-| Empfehle gewandte Mäbchen füg 


fort zu vermielhen. (2671! Heine Wirthſchaft. Ir, Zacharias. 


. —— ——é 
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Sromberger Kochſchnle. 


Die nenen es Kurſe 
in der Kochschule in Bromberg zu 10 
und 20 Mark den Monat beginnen 


| Ich verſende als Epe meine Schleſiſche Gebirgs d albleinen, 
74 Elm. breit, für 12 DE, 50 Pf, 80 Cin brelt, für 13 Mk. 50 P., 
Schleſiſche Gebirgs⸗Reineleinen 


Orenstein & Koppe 


ö 5 0 i — 76 Etm. breit, 15 Mk 50 Pf., 82 Cem breit, 10 Mit. 50 Pf, in Schocen f 
de age en Denn » Feldbah nfabrif fan 3275 Bine, dee 17 1 0 1 5 von 
M. Kobligk, Ganpuſtiaße 25. a ; 8 mmtlichen Leinenfabrikaten franko. Viele Anerkennungsſchreiben. a 

Fer abend NZ Ig, leiſchergaſſ 9 Ober Slogan i. Schl. J. Gruber. 


n F 
8 7 n 


f eihnachts-Zie [ 


der XIL Grossen 


eimarlotterie 


E... M SEO ET 
5 am 10. — 14. Dezember 1892. 
Hauptgewinn im ferner i. W. v. 
Werthe von 50000 Mk., 10000, 5000, 3000 M. etc. 
Loose à 1 Mk., II Loose 10 Mk, 28 Loose 25 Uk. 
Porto und Liste 30 Pfg. extra empfehlen und versenden. 


Oscar Bräuer & Co., „bein Won 


Wiederverkäufer allerorts gesucht. 


re a 


des Haushaltungs⸗Schulvereins N N ER, 5 e 

2 — feſte u. ransportable Gleiſe 1 
e Stahlſchienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries Bin 
8 Dahn ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger 4 


— 


Victoria "BE 

die vollkommenſte Nähmaſchine der Jetztzeit, im Gebrauche der hieſigen 
Gewerbeſchule für Töchter und aller reuommirten Ateliers für Damen⸗Garde⸗ 
roben und Wäſchefabrikation, desgleichen (1700) 


Singer -Masehinen 
erſter Fabrik n, als da find: Prister & Rossmann, Clemens Müller, Koch & Oo. 
ꝛc. c. DIT Reine Berliner Ramſch⸗Maſchinen WE von 60 Mark an und 
Abzahlungen von Mk. 1.50 per Woche an bei fünffähriger gereiffenbafter 
Garantie und perſönlich ertheiltem gründlichen Unterrichte, empfiehlt 
Franz Wehle, Mechaniker, 
Spezial⸗Werkſtatt für Nähmaſchinen. 


n 


hofSchönsen, | 


Militär Pädagogium für das Frei: 8 
willigen: und Fähnrichs⸗Examen I 
ſow. Vorbereitung f. d. Oberklaſſen 8 
ſfämmtl. Lehranſtalten von f 
Dir. Pfarrer a. D. Bienutta. $ 
Tücht. Lehrkräfte, ſichece Erfolge, 
Proſpekte gratis, Eintritt jederzeit. 


Kinder Mil 


iſt in der Löwen » Apotheke, der 
Schwauen⸗ Apotheke, bei Herrn Fritz 
Kyſer, Haus Raddatz, Alteſtraße 5 
und von meinem Milchwagen zu haben. 


B. Plehn, Gruppe. 


Dem geehrten 
likum von 
Biſchofswerder 
Nu. Umgegend 
a4 mache die ergebene An: 
zeige, daß ich am hie⸗ 
igen Orte, Blumen⸗ 
ſtraße Nr. 29, ein 


⸗Geſchüft 


am 18. d. Mts. eröffnen und von dem 
Tage an $ ſämmtlichen in mein Fach 


Pub⸗ 
(2620) 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


Primachili-alpeter, Superphosphat 
Kainit towie ale anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl, Maschinenfabrik 


Danzig I. Dirſchan. 


Meine Thomas-Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Verſuchsſtation des Centralvereins Weſtpreußiſcher 
Laudwirthe. (250718 


El Euwäde des Bag 
| Ss Mn Erbreiden, Magenirampf, Hartleſb E 

Auch bei Keyſſchmerz, falls er vom Magen herrührt, neber⸗ 
laden des Nagzens mit Speiſen und Getränken, Würmer⸗, 
Leber⸗ und Hämorrhoidalltiden als heilkräftiges Mittel erprobt. 

Bei genannten Krankheiten haben ſich die Mariajeftler I 
Magen Fropfen ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, If 
was Hunderte von Seen beftätigen. Preis à Flaſche ſammt IR 
SGebrauchsanweiſung 80 Pf. ee Mk. 1.40. Centrals || 
Berfand durch Apotheker Carl Brady, Kremſier (Mähren). 

Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift 
zu beachten. 
Die Mariazeller Magen⸗ Tropfen And echt zu haben in 


fallenden Artikeln verſorgt fein werde. 

ager halte in Taſchen⸗, 
Wand-, Weckuhren, Regulateuren, 
Ketten, Schnüren zc. Für jede neue 
Uhr leiſte reelle Garantie 2 Jahre, für 
Reparaturen 1 Jahr. Sämmtliche 


Rt araturen an Uhren, Goldſachen, op: 
N (de agren, Stimmen⸗Juſtrumenten, 
N 


29332 


en 
ar en Bas heute ab angenommen 
verſpreche Alles prompt und billigſt aus⸗ h j 
zuführen. Bitte mein Unternehmen gütigſt Ababarbara von jedem 
unter ſtützen zu wollen, werde das Bir: | Frl 33 
trauen meiner werthen Kundſchaft wür⸗ 
digen und zeichue Achtungsvoll 


R. Eising, 
Uhrmacher u. Goldarbeiter. 


Vorſchrift: Alos 15/0, 1 Corianderſamen, Fenchelſamen, 
Anisſamen, Myrrha, 5 


„Calmuswurzel, Zittwer wurzel, Entianwurzel, 
„ Weingeiſt 69% - 750, 0. 


an 


Königsberger Maschinenfabrik 
Aktien⸗Geſellſchaft, Königsberg i. Pr, 


n 
. 


| Bratenſchmal 


Schweizer | 


und | Tilſiter Fairbank-Fett 

Hofen RMomadour⸗ Speiſetalg 

mit neuem Verſchluß 855 Steppen⸗ offerirt (2590) 
wollene Unterkleider Limburger G. A. Marquardt. 


)Werder⸗ 


. A. mia ine. Feinste Bohnernasse 


für Parquet und Linoleum, ſowie zur 
Erhaltung u. Verſchönerung geſtrichener 
und lackirter Fußböden, in Original⸗ 
doſen mit der Fabrikmarke ein Schiff a 
Mk. 1,25 in der Victoria⸗Drognerie. 
Apo heker Hans Raddatz. 


Doppel⸗ 5 
Malzertract⸗Vier 
der Brauerei Vogguſch, mit und 
ohne Eiſen, empfiehlt (5430 


@ 
Eu 
3 
Strümpfe, Sohen | 
1 Qricotinillen | 
Handſchuhe jeder Art =’ 
Koyfhüllen, Cacheuez 2 
Plaids, Schürzen & 
8 

3 

8 

= 

2 


|TSURTOSEmpunodLION 


für alle Drafchinenbetriebe geeignet, ſpeciell für eleltr. Beleuchtungg: 
anlagen. Höchſter Nutzeffekt garantirt. Vorrath gängiger Größen. E 


Witte, e Slarfe Detimalwaagen 
€ find W dieſelben 
0 8 II 2 C Herrmann Reiss 


Dumercier-Fils, champagne, Cienbandlung 
21 Ltr.⸗Fl. für 5 Mark 20 Pfennig — Preisliſt. gratis 


bei 
= = 2 
Biegajewski | 
5 3 frauko en Nachnahme. Bei Bahn 


Fritz Kyser. 
AAA bezügen Vorzugspreiſe. (2570) 


A. Schütze, Importhaus, Zseitsastung ga — Firniß — 


8 = U 
Trachenbe i. Schl. Ceutralfeuer⸗Doppelflinten von 72 L [ r rei lt gekocht, 
nenberg ch bis 200 Mark, Pürſch⸗ u. Scheiben: Il eum garantirt rein und doppe gekoch 


1 ö ir büchſen (Hinterlader) von 30 Mark. 2 2 | F fü 8 8 

A. Ravittes Hagenlikör Sa vn 8 Ha dee: Teppiche, Läufer u. Velag Wen terdichter. 
bestes Vorbengunnsgetränt gegen alle ven kan. . 4887 fur Zinner, Küchen, Treppeuftufen z. (2670 G. Breuning. 
Magen- und Verdauungsbeſchwerden, Ewald Peting al. Büchfenmacer, 2 7 - a 
vorzüglich, altbewährt und wegen feiner | ‚ Thorn, Bridentr 41 | GG. Breuning. Ein junger Werkführer 
_— 0 I gelernter Maſchinenbauer, einer Ma⸗ 

ſchinenfabrik, 25 Jahre alt, ev., mit g⸗ 
Kennta. in ſ. Fache, wünſcht zu heir. 
um ſich zu etabl. oder als Theilhaber 
einzutreten. Heirathsl. Damen (au 
Wittwen) wollen ſich ſchriftlich mik 
Photogr, welche zurückgeſ. wird, unten 
Nr 2000 d d. Exp. d. Geſelligen meld, 


Beſte und billigfte Bezugsquelle 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und ges 
waſchene, echt nordiſche — 


Beitfedern. 
Wr verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Vettfedern ver und 1 
für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und 1 M. 
25 Pfg.; feine prima Halbdaunen 
1 M. 60 Pf.; weiße Polarfedern 
2 M. und 2 M. 50 1. ſilberweiße 
50 Pf. 4 


b echt 


Lorſetts, Nagelſchuhe 
in nur friſcher Pa. Waare 
am billigſten zu haben 


Echt Delmenhorster 


1 3,15. 2,35. 1,60. 


Alten Jam.⸗Rum 
Yı 3; ½ Ltr. Fl. 
2,65. 2,10. 1 35. 
Keinen Jam.⸗Rum 
1/ı ur 1½ Ltr.⸗Fl. 
2,15. 175. 1,10 (2632) 
offerirt in vorzüglicher Qualität 


G. A. Marquardt. 
Fertige Rottweiler 


jagd - Patronen 


ſowie verſchiedene Jagdgewehre und 
⸗ltenſilien empfiehit 


Herrmann Beiss 
Eiſenhandlang. 


„Flüſſige 
Aulbürstelarben. 


Verb lichene Kleider und Möbelſtoffe 


großartigen Wirkung warm empfohlen 


darf in keiner Familie fehlen ; beſteht Brod⸗ | or = 
8 e en Würfel⸗ l 15 Automat. Massenfänger 
u haben in Grandenz bei Herrn Hans ür 
2 N 4 under: | ür Natten . . . 4 Mark 
Raddatz, Vicloria⸗Drogerie, Alteſtr. 5, P Z 5 8 N ee 25 
in Löban bei L. M. Y Hulewicz, in gem. Melis 15 


i 3 ück i iner Nacht, hinterlaſſen 
Culmſee bei Anton Goga, in Culm h a en „hinterlaffer 
; 1 e Witterung, ſtellen ſich von ſelbſt wieder. 
bei Gust. Radtke in Krojanke bei offerirt 2591) 2 


G. Dander. Diss GA. A. Marquardt... N 
S (N aa an hen! 
CCT Ich litt ſeit mehreren Jahren an a 


Inmentudhe Ohrenſauſen und Schwerhörigkeit, fo ee AR 


daß ich ſchon ſelbſt ganz taub war. Schon und Küchenkäfer ie. einer Nacht. Pr. Stück 
Herren⸗Auzugſtoffe 


nach Verbrauch einer halben Flaſche Ihres] fa Mk. Radikale Ausrottung überall garan- g 
aus erſter Haud. freit. Gregor Baur, Wien. 


Gehöröls habe ich mein gutes Gehör] rt. Tauſende Anerkennungen er 5 
3 Tuchfabrit v. C. W. Schuster, 2 Gegen Einſendung von Mk. 4, — iſt 


geg. vorher. Geldeinſ. od. Nachnahme durch 
I e Gehrer Amer, Petroleum 


S 


wieder erhalten und bin von meinem | [Leop. Veith in Dresden-Altstadt, 
langjährigen Ohren: und Kopfleiden be⸗ Lertzinzstr.sse Nr. 10. 


909999909 
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Der Geſelli 


E No. 267. 
+ 13. November 1892. 


Bei dem Aſſeſſor angelangt, blieb dieſer Herr ſtehen und 
fragte in ziemlich kleinlautem Tone: „Auf meinen Brief haſt 
Du mir noch nicht geantwortet, Karl! Willſt Du mir daher 
mündlich mittheilen, ob Du mein damaliges Benehmen ver⸗ 
zeihen kannſt?“ 

„Von ganzem Herzen, alter Freund,“ verſetzte Rühle ſo 
ſtürmiſch, daß Nording ihn erſtaunt anſah. „Auch ich nehme 
hiermit feierlichft meine damaligen Aeußerungen zurück, um 
unſere Aussöhnung aber vollſtändig zu beſiegeln, bitte ich Dich, 
eine Flaſche Wein mit mir zu trinken. Ich habe Dir Vieles 
mitzutheilen und Dich auch um Rath zu fragen.“ 

In dem Weinreſtaurant angelangt, begaben ſie ſich in ein 
abgelegenes Zimmer, Rühle beſtellte zwei Flaſchen vom beſten 
Rüdesheimer und ſagte alsdaun, nachdem jeder ein Glas von 
dem feurigen Getränk geleert hatte, zu dem wiedergefundenen 
Freunde: „Ich ſchlage vor, daß wir den unſeligen Vorfall 
niemals mehr zwiſchen uns erwähnen und ihn überhaupt als 
ungeſchehen betrachten. Ich befinde mich in einem Gemüths⸗ 
zuſtande, der es für mich zu einer Nothwendigkeit macht, alle 
meine Gedanken, meine Sorgen und Zweifel einmal einem 
recht treuen und zuverläſſigen Freunde anzuvertrauen. Denn 
allein trage ich das Alles, was in mir vorgeht, nicht mehr 
lange mit mir herum, wenn ich nicht ſeeliſch und phyſiſch hier— 
über zu Grunde gehen ſoll.“ 

In mächtiger Erregung ſtrich ſich der Aſſeſſor nach ſeiner 
Gewohnheit mit der Hand über die Stirn und dann leerte 
er ein zweites Glas Wein mit einem Zuge. 

„Du weißt, daß es Niemand geben kann, der einen größeren 
Antheil als ich an Deinem Schickſal nimmt,“ entgnete Nor⸗ 
ding, welcher Rühle mit Beſorgniß und Theilnahme be⸗ 
trachtete. „Sprich alſo ganz offen zu mir; ſoweit ich durch 
meinen Rath Dir zu helſen vermag, ſoll es gewiß geſchehen. 
Du darfſt um ſo rückhaltloſer Dein Inneres vor mir aus⸗ 
ſchütten, als ich Dir ja in meinem Briefe meine Anſichten 
über jenes Fräuleln — denn um dieſes handelt es ſich wohl 
ohne Zweifel — genau anseinandergeſetzt habe.“ 

„Allerdings handelt es ſich um dieſes Fräulein. Vor 
allem aber eine Frage: hegſt Du auch wirklich nicht im ge⸗ 
heimen irgendwelche ernſte Abſichten auf dasſelbe?“ 

„Das habe ich bereits in meinem Briefe erklärt, will es 
aber zu Deiner Beruhigung hier nochmals auf mein Wort 
wiederholen.“ 

„Nun, ſo höre denn.“ Und nunmehr erzählte der Aſſeſſor 
dem Freunde ausführlich ſeine ganzen Erlebniſſe mit Joſe⸗ 
phine, von dem erſten Tage an, da er ſie kennen gelernt, bis 
zu dem Augenblicke, da ihm der Förſter ihr Bild überbracht 
hatte. Auch nicht das kleinſte Ereigniß wurde von ihm ver⸗ 
ſchwiegen, mit peinlicher, ſelbſtquäleriſcher Genauigkeit ſchil⸗ 
derte er ihm die widerſtreitenden Gefühle, welche ſich ſeiner 
abwechſelnd bemächtigt hatten und noch immer bemächtigten, 
um Schließlich in fieberhafter Aufregung hinzuzufügen: „Be⸗ 
greifſt Du jetzt einigermaßen meine zum Wahnſinn treibende 
Lage, Eruſt? Mit ſo verzweifelter Gluth liebe ich dieſes 
Mädchen, daß ich im Stande wäre, vor ihm niederzuſinken und 
auszurufen: mein Weib ſollſt Du werden, und wenn tauſend 
Verdachtsgründe gegen Dich ſprechen würden — allein Deinem 
unſchuldigen Antlitze und Deinem Worte will ich glauben! 

„Dann aber drängt ſich mir wiederum der Gedanfe auf, 
daß fie meine Gefühle überhaupt nicht erwidern möchte, und 
wiederum denke ich mit Entſetzen daran, was geſchehen würde, 
wenn ſie meine Hand annähme, ſpäter aber dennoch ihre 
Schuld erwieſen würde, wenn ich erfahren müßte, daß fie 
vor ihrer Ehe Beziehungen zu einem gemeinen Verbrecher 
unterhalten hätte! Ich glaube, dann könnte auch ich zum 
Verbrecher werden, ſei es nun an ihr, die mich ſo ſchmählich 
betrogen, ter aber — an mir ſelbſt.“ 

Rühle ſchwieg nach dieſen Worten und tief erſchüttert 
drückte ihm Nording die Hand. „Es iſt eine eigenthümliche, unbe⸗ 
greifliche Sachlage,“ ſprach er nach einer Pauſe, „indeſſen darfſt Du 
keineswegs die Hoffnung aufgeben, nochmals zu einer befrie⸗ 
digenden Aufklärung derſelben zu gelangen. Das ganze Be⸗ 
nehmen des Fräuleins iſt auch mir im höchſten Grade räth⸗ 
ſelhaft, bis auf einen Punkt. Die Haltung der jungen Dame 
macht nämlich die bereits neulich in mir entſtandene Ueber⸗ 
zeugung für mich zur Gewißheit, daß Sie Deine Neigung in 
der That erwidert.“ 

„Wie kannſt Du etwas derartiges behaupten? Sie hat 
mich doch klar und deutlich abgewieſen!“ 

„Nur ruhiges Blut bewahren und mich ausreden laſſen,“ 
fuhr Nording unbeirrt fort. „Daß Du ihr nicht gleichgiltig 
biſt, das habe ich auf dem Förſterhauſe ſofort heraus⸗ 
gefunden, denn das Auge der Eiferſucht ſieht gewöhnlich 
ſcharf, und dieſem Intereſſe für Dich hat ſie dadurch 
auf's deutlichſte Ausdruck verliehen,, daß fie einmal erklärte, 
ſie würde Dich niemals vergeſſen und Dir zweitens vor ihrer 
Abreiſe das bezeichnendſte Audenken hinterließ, was ſie Dir 
überhaupt hätte geben können. Daß ſie nun trotz ihrer 
offenbaren Zuneigung zu Dir Deiner Werbung kein Gehör 
ſchenkte, das ſpricht in überzeugender Weiſe für die Ehren⸗ 
haftigkeit der Dame, ſowie dafür, daß die Verſicherungen 
ihrer Makelloſigkeit in der That als wahr zu nehmen ſind. 
Denn es wäre überhaupt nicht zu verſtehen, weshalb ſie ſich 
ſonſt ſo große Mühe gegeben haben ſollte, Dich von dieſer 
Makelloſigkeit zu überzeugen. Nur das Bewußtſein ihrer 
völligen Unſchuld konnte ihr derartige Worte eingeben, da 
ja andernfalls ihr der Umſtand, ob Du, den ſie zurückge⸗ 
wieſen, an dieſelbe glauben würdeſt oder nicht, ihr ziemlich 
gleichgültig hätte ſein müſſen. 5 

„Aber während ich dies ſpreche, kommt mir ein Gedanke, 
der die ganze Sache vollſtändig aufklärt. Wie, wenn der 
Erſchoſſene der Gatte der jungen Dame geweſen wäre? 
Würde dann nicht ſofort Alles verſtändlich, ihre Zurückhaltung 
trotz ihrer Neigung zu Dir, ihre Angſt um den Gefangenen 
und endlich auch ihre plötzliche Flucht, durch welche ſie ſich 
der peinlichen Lage, gegen ihren Mann Zeugniß ablegen zu 
müſſen, entziehen wollte?“ (Fortſ. folgt.) 

— — | 


Verſchiedenes. 


— Zur Probefahrt iſt am Donnerſtag Vormittag ein Sonder⸗ 
zug mit höheren Bahnbeamten von Frankfurt a. M. nach 
Berlin abgelaſſen worden. Er har dieſe gegen 550 Kilometer 
ange Strecke in fünf Stunden zurückgelegt. 


Unter ſchwerem Verdacht. 
13. Fortſ.] Von G. v. Stramberg. [Nachdr. verb. 

Der Förſter ſtrich ſich erſt einige Male den Bart, ehe 
er auf die erregte Frage Rühles in nachdenklichem, ſeine 
innere Bewegung deutlich verrathenden Tone erwiderte: „Ja, 
wie iſt das alles gekommen. Geſtern Abend, als ich nach 

auſe kam, trat mir Joſephiue entgegen und ſagte mir, daß 
ie Nachrichten erhalten hätte, die fie zwängen, fofort abzu⸗ 
teilen. Sie war ſehr blaß und ihren Augen ſah man es an, 
daß ſie geweint hatte. Ich fragte, was denn vorgefallen ſei, 
aber auf alle meine Fragen erhielt ich nur die eine Antwort: 
Fragen Sie nicht, Herr Michelg, denn ich könnte Ihnen doch 
darf erwidern, daß ich Ihnen meine Gründe nicht mittheilen 
darf. 

„Meine arme Frau war über die Abſicht unſeres Pflege⸗ 
kindes noch weit nicdergejchlagener als ich, fie jammerte laut 
über die bevorſtehende Trennung, gerade als ob ſie ihr eigenes 
Kind verlieren müßte; doch was blieb uns anderes übrig, als 
uns dem Willen Joſephinens ſchließlich zu fügen! Ge⸗ 
waltſam konnte ich ſie nicht zurückhalten, und ſo ging ich denn 
heute Morgen in aller Frühe zu unſerm nächſten Bekannten, 
deſſen Tochter früher meine Frau gepflegt hatte. Da dieſes 
junge Mädchen bereit iſt, wieder in unſer Haus zu kommen, 
ſo habe ich denn Joſephine zum Bahnhoſe gebracht. 

„Das iſt Alles, was ich Ihnen mitzutheilen vermag, aber 
Sie waren ja geſtern Nachmittag, wie mir Joſephine dieſen 
Morgen erſt mittheilte, oben bei uns und haben mit ihr ge⸗ 
ſprochen, da können Sie mir gewiß einige Andeutungen über 
die Urſache ihres plötzlichen Entſchluſſes machen.“ 

„Ich ſollte Sie hierüber aufklären können?“ verſetzte wie 
in einem Traume befangen der Aſſeſſor. „Nein, Herr Förſter, 
dazu bin ich außer Stande, aber wohin hat ſich denn Fräu⸗ 
lein Stephan begeben?“ 

„Ich habe Joſephine verſprochen, Niemand das nächſte 
Ziel ihrer Reiſe mitzutheilen, außerdem aber erklärte ſie mir 
auch, dort nicht bleiben, ſondern noch viel weiter fahren zu 
wollen. Wohin ſie ſich zu wenden gedenkt, das weiß ich ſelbſt 
nicht. Sie hat mir nur verſprechen müſſen, wenn ſie einmal 
in Noth geriethe, ſich an mich zu wenden, denn ich habe mir 
Gottlob ein hübſches Sümmchen mit der Zeit erſpart und 
ich würde dem armen Kinde eher den letzten Groſchen geben, 
ehe ich es ohne Hülfe ließe. Geweint hat ſie, als wir uns 
endlich trennten, daß es zum Erbarmen war und daß ſelbſt 
mir altem Kerl die Thränen in die Augen traten. 

„Ich ſage Ihnen, Herr Aſſeſſor, das Mädchen hat ein 
Der; von Gold, und der Mann darf ſich wirklich glücklich 
nennen, welchem dasſelbe einmal zufallen wird. Das darf 
ich Ihnen gegenüber ſchon bemerken, denn ich weiß, daß Sie 
als ehrenhafter Mann eine Art väterlichen Wohlwollens 
für das arme, elternlofe Weſen empfinden, welches ſchon jo 
viel Unglück in ſeinem jungen Leben erduldet hat.“ 

Der Aſſeſſor erröthete bei dieſer naiven Aeußerung, dann 
aber drückte er dem Förſter kräftig die Hand und erwiderte: 

Das Wohlwollen und das Jutereſſe, welches ich für das 
räulein hege, werde ich demſelben ſtets bewahren, darauf 
gebe ich Ihnen mein Wort. Sollte Fräulein Stephan daher 
emals irgend einer Hilfe bedürfen, ſo bitte ich Sie dringend, 
ich an mich zu wenden. Was in meinen Kräften fteht, werde 
ich alsdann gerne thun, da ich nicht nur das nöthige Geld, 
londern von jetzt au auch die erforderliche Zeit ſtets zur Ver⸗ 
fügung habe. Ich werde nämlich aus dem Juſtizdienſte aus⸗ 
ſcheiden und habe bereits mein Eutlaſſungsgeſuch eingereicht. 
Doch hierüber ſprechen wir ein anderes Mal, ſobald ich Sie 
befuchen werde, jetzt muß ich mich von Ihnen verabſchieden, 
herr Förſter.“ 

Ohne auf die überraſchte Miene des letzteren weiter zu 
antworten, entfernte ſich Rühle mit raſchen Schritten. Eigent⸗ 
lich wollte er nach ſeiner Wohnung, um dort das räthſelhafte 
Päckchen zu öffnen, aber ſeine ungeduldige Erwartung litt es 
nicht, daß er bis dahin mit der Eröffnung zögerte. Einen 
Augenblick ſchaute er ſich um, ob Niemand ihn beobachtete, 
und dann zog er das kleine Geſchenk ſowie ſein Meſſer hervor 
und durchſchnitt den um das erſtere geſchlungenen Faden. 

Haſtig riß er die papierne Umhüllung von dem harten 
Gegenſtande inmitten des Päckchens, um zuletzt ein kleines 
Medaillon bon Silber ans demſelben hervorzuholen. Ein 
leichter Druck auf den Knopf an dieſem Medaillon, und vor 
den Augen des Aſſeſſors zeigte ſich die kleine, aber vortreff⸗ 
liche Photographie des Mädchens, deſſen Bild ohnehin Tag 
und Nacht nicht von ihm weichen wollte. 

Damals, als dieſes Bild aufgenommen wurde, ſchien ſie 
noch in glücklicheren Verhältuiſſen gelebt zu haben. Auf ihm 
ſchauten ihre Augen heiter und lebensfroh in die Welt, 
während ein ſchelmiſches Lächeln den entzückend geformten 
Mund umſpielte, und je länger Rähle dieſe kindlich unſchul⸗ 
digen, muthwilligen Züge betrachtete, deſto mehr wuchs ſeine 
glühende Bewunderung derſelben, deſto ſtärker aber hatte er 
auch gegen ein Geſühl der Rührung, welches ihn erfaßte, 
anzukänſpfen. Wer ein ſolches Antlitz beſaß, das in jedem 
Zuge die reinſte und glücklichſte Unſchuld verrieth, der konnte 
nie eine ſchlechte That begehen, die er ſpäter zu bereuen ges 
habt hätte, deſſen geheimes, verzweifeltes Leid konnte nur 
durch ein unverſchuldetes Unglück herbeigeführt worden ſein. 

Immer mehr ſchien das Bild Leben anzunehmen. In 
den treuherzigen Augen glaubte er einen ſtillen Vorwurf zu 
leſen, daß er ſo ſchwer an ihr zu zweifeln vermocht hätte, 
der liebliche Mund ſchien ſich öffnen zu wollen, um nochmals 
die feierliche Betheuerung ihrer Schuldloſigkeit vor ihm ab⸗ 
zulegen, und dieſe Gedanken wurden für ihn zuletzt ſo peini⸗ 
gend, daß er plötzlich das Medaillon wieder verſchloß und es 
alsdann raſch in ſeiner Weſtentaſche verbarg. 

„Wahrlich, ein unglückſeliges Verhängniß hat mir dieſes 
Mädchen in den Weg geführt“, murmelte er tief erregt vor 
ſich hin. „Was kann mir eigenlich noch daran gelegen ſein, 
ob fie in irgend einem Verhältniſſe zu dem erſchoſſeuen Ver⸗ 
brecher geſtanden hat oder nicht, denn Hoffnungen auf ſie 
darf ich mir ja doch nicht mehr machen! Aber trotz alledem, 
die Gedanken an ſie kann ich nicht mehr aufgeben, mein 

anzes Leben lang wird mich die Sehnſucht nach ihr ver⸗ 
olgen, und — weiß Gott, was daraus noch werden mag.“ 

Er trocknete ſich mit ſeinem Taſchentuche die feucht ge⸗ 
wordene Stirn, als er plötzlich vor ſich einen unterſetzten 

u der mit eiwas verlegener Miene direkt auf 

kam. 
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dichteriſcher Phantaſte, eine Bühnenftgur, ſie exiſtirt auch in Wirk⸗ 
Demel wie folgende Annonce in der „Warſchawskij Dnewnik“ 
eweiſt: 
des Keksholm'ſchen Grenadier⸗Regiments Kaiſer von Oeſterreich 
erſuchen alle Kommandeure und Oſſiziere, die beim Regiment feit 
1878 gedient haben, ſich zur Trauung der Tochter des 
Regiments, Maria Konſtantinowna Kemsgolskaja, mit dem 
Kornet des 33. Dragoner-Regiments Prinz Heinrich von Preußen 
Alexander Joſſtfowitſch Schlemmer, am 4. November d. I, um 
7 Uhr Abends, in der Kirche der Warſchauer Alexander⸗Citadelle 
einzufinden und ſich darauf in den Offizierklub des Regiments zu 
begeben.“ 
Türkin, die von den ruſſiſchen Truppen im letzten Krlege in 
der Nähe des Balkans aufgefunden, ſpäter getauft und dann vom 
genannten Regiment erzogen wurde. 


wind liebte es, nicht nur ſtramme Felddienſtübungen zu machen, 
ſondern dieſelben auch ganz feldgemäß zu geſtalten. Eines Tages 
hatte die Komzagnie einen Hügel erſtürmt, wobei einzelne Leute 
die Todten und Verwundeten markirten. Auf der Höhe angekommen, 
ſteigt auch der Hauptmann vom Pferde und ruft: „Herr Lieutenant 
Schlaumann! Ich bin erſchoſſen!“ Der Herr Lieutenant, welchen 
in Folge deſſen das Gefecht ſelbſtſtändig fortzuführen hat, verlangt 
alſogleich das Pferd des Herrn Hauptmanns, das ihm auch be⸗ 
reitwilligſt von dem Horniſten zugeführt wird. Als er aber gerade 
glückſtrahlend den Fuß im Bügel hat und ſich aufſchwingen will, 
ruft der Hauptmann; „Herr Lieutenant, mein Pferd wird ebe n 
auch erſchoſſen!“ 


Kollegen aus ganz Deutſchland, in Stadt und Laud die vor 


unſern Schülern das Elend und Unglück ihrer Mitſchweſtern und 


— [Mascagnis neueſte Oper.] „Die Rantzaus“ haben 
del der erſten Aufführung am Donnerſtag in Florenz einen großen 


Der Komponift hatte nicht weniger als 24 Heruod 
Die Muſik iſt von packender Originalitä 


— [Die Regimentstochter! iſt nicht lediglich ein Gebilde 


„Der Kommandeur und die Geſellſchaft der Offiziers 


Dieſe Tochter des Regiments war einſt eine kleine 


— [Vereitelte Hoffnung.] Herr Hauptmann Schnides 
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Für Hamburgs Cholera⸗Waiſen. 


Sie kam auf ſchwarzem Todesflügel, 
Die Würgerin, im Schreckenslauf, 

Sie kam und häufte Leichenhügel 
Erbarmungslos und grauſig auf. 

Ein Schrei der Noth durchhallt die Lüfte 
Dem fürchterlichen Senſenmann, 

Und immer neue, neue Grüfte 

Reih'n ſich den kaum gefüllten an. 


Da gilt's zu helfen und zu retten, 
Die Perle Deutſchland's iſt bedroht, 
Sie ſeufzt in der Vernſchtung Ketten 
Und jeder Seufzer iſt ein Tod. 
Vieltauſendfach die Thränen fließen — 
Die ganze Stadt im Trauerkleid! 
Wer möchte kalt ſein Herz verſchließen 
Vor ſolchem grenzenloſen Leid ? 


Ve alle, die ihr frei von Sorgen, 
ie ihr geſegnet und beglückt, 

Wenn ihr an jedem frohen Morgen 

An's Herz die theuren Kinder drückt: 
Gedenkt der Kleinen, die da darbden, 
Die elternlos, verlaſſen find, 

Gebt Korn aus euren vollen Garben, 
Bannt das Geſpenſt: ein hungernd Kind! 


Nur wißt ja, was der große Meiſter, 
er ſtets ſein Brod den Armen brach, 
Als Himmelslohn im Reich der Geiſter 
Den Seinen zur Verheißung ſprach: 
Wer ſich die Krone will verdienen — 
Die Nächſtenliebe zeigt die Bahn; 
Was ihr dem letzten unter ihnen 
Gethan, das habt ihr mir gethan! 


Auch du, dem nur ein ſtillbeſcheiden, 
Geringes Maß von Erdenglück, 

Du fühlſt bei manchem eigenen Leiden 
Die fremde Noth — bleib' nicht zurück! 
Wer niedrig war, der wird erhoben, 
Wo die Vergeltung Palmen flicht, 

Der Wittwe Heller wird dort oben 

Am Thron des Herrn zum Goldgewicht! 


Und nur kein Wort aus kaltem Munde, 
Was hier verſäumt und dort gefehlt — 
Wir hören nur die Schreckenskunde, 
Daß Hamburg ſich zu Tode quält. 
Wir ſehen nur im deutſchen Volke 

Das feſtgeeinte Baterland 

Und reichen durch die Wetterwolke 

Den Brüdern unſre Rettungshand! 


O könnt ich doch vor allen Thüten, 
Ein Trauerbarde, florumhüllt, 

Mit meinem Lied die Herzen rühren, 
Bis fie von Mitleid ganz erfüllt — 
Dann brächte jeder ſeine Gabe, 

Das tönte hell in's Land hinein 

Das Wort aus einem theuren Grabe: 
„Das ganze Deutſchland ſoll es ſein!“ 


Adolf Ebeling. 
Werthe Kollegen! 
In Hamburg find 1000 Cholera⸗Waiſen. Laßt uns, geehrte 


ſtehende Bitte des Dichters zu der unſrigen machen. Führen win 
Mitbrüder von Hamburg vor Augen. Mit trauerndem Herzen 
werden ſie den Jammer der Unglücklichen mitfühlen und mit Be⸗ 
willigung der Eltern ihr Scherflein zur Milderung des Elends 
beitragen. Selig find die Barmherzigen! Indem ich dieſe Bitte 
ausſpreche, weiſe ich auf den Artikel des dieszährigen Jahrgangs 
der Gartenlaube Seite 716 bis 720 — „Die Cholera-Waiſen“ — 
hin. Nachdem ich meinen Schülern auf Grund dieſes Artikels das 
Unglück vor Augen geführt, hat ein jeder derſelben und war er 
der ärmſte, fein Scherflein für die Waiſen beigeſteuert. Auf diefe 
Weiſe find 14,50 Mk. zuſammen gekommen, welche Summe der 
Expedition des Geſelligen zur Weiterbeförderung überſandt IR 
Würde eine jede Schule in unſerem Vaterlande nur einen durch⸗ 
ſchnittlichen Beitrag von 5 Mark für die Waiſen beiſteuern, fa 
würde eine Summe herauskommen, mit welcher man für die 
Zukunft der Kleinen ſorgen könnte. Bald ſteht Weihnachten vor 
der Thür — ſchaffet jenen verlaſſenen Waiſen ein fröhliches 
Weihnachtsfeſt, eine lichtere Zukunft im neuen Jahr! Die 
Expedition der Zeitung nimmt gewiß gern Beiträge“) zur Weitere 
beſdederunz an den Herrn Paſtor Blümer in Hamburg, Mitglied 
des Komitees in dieſer Sache, an. 
G. Raatz, Lehrer in Kanitzken. 


*) Die Expedition erſucht bei Einſendung von derglelchen ’ 
Geldſpenden, ausdrücklich zu bemerken „für die Cholerawaiſen“, 8 
damit die Summe von der übrigen Sammlung (für Altona) ges 
trennt bleibt. Die Expedition des Geſelligen. 


> Birkene Maschinen» und 


Langbäume u. Schirrholz 


> Briefkaſten. 

M. M. Die Beſtimmung des Geſetzes, wonach die Ehefrau, 
welche in Gütergemeinſchaft gelebt hat, für die Zukunft von der 
Gemeinſchaft abgehen kann, wenn der Mann in Konkurs verfallen 
kit, findet ſich im § 421 Th. II Titel 1 des Allg. Landrechts. 
Selbſtverſtändlich kann das nicht für den Konkurs gelten, ſondern 
erſt in Wirksamkeit treten, nachdem der Konkurs beendet worden. 

J. R. Sie haben von dem Termine gewußt und konnten 
die Reiſe verſchieben oder doch ſich ſo einrichten, daß die extra⸗ 
ordinären Ausgaben nicht nöthig waren. Ihre Bemühungen wegen 
Erſtattung der letzteren werden deshalb wohl ausſichtslos ſein. 

S. F. in S. Mündliche Nebenabreden neben ſchriftlichen 
Verträgen find unverbindlich. 

A. No. 10. Wegen der beit den einzelnen Behörden bes 
ſtehenden Verwaltungsgrundſätze hinſichtlich der Notirung ihrer 
Anwärter iſt Rückfrage bei der Behörde ſelbſt erforderlich. Allge⸗ 
meine Beſtimmungen giebt es dabei nicht. 5 

u R. Das öffentliche Ausgebot erſcheint bedenklich. 

Ein Anſpruch gegen den Vater wäre nur durchführbar, wenn 
Sie nachweiſen könnten, daß er Ihnen einen betr. Auftrag ge⸗ 
geben oder das Geſchäft genehmigt hat oder daß das dem Sohne 
Gelieferte in dem Nutzen des Vaters verwendet iſt. 

A. B. Allerdings ſind Kinder verpflichtet, ihre Eltern in 
Unglück und Dürftigkeit nach ihren Kräften und nach ihrem Ver⸗ 
mögen zu unterſtützen und beſonders in Krankheiten deren Pflege 
und Wartung zu übernehmen. Dieſe Pflicht ruht auf allen 
Kindern gemeinſam, jeder hat ſeinen Antheil zu leiſten. Wenn die 
Aufnahme in die Irrenanſtalt nothwendig wird, kann die betr. 
Ortſchaft eine Freiſtelle erbitten. 


Büchertiſch. 

— Der Taſchenkalender für Amtsanwälte, Forſt⸗ 
amtsanwälte, Schiedsmänner und Watjenräthe für 
das Jahr 1893, herausgegeben von Amtsgerichtsrath Kurtz (Berlin, 
Heymanns Verlag), ſtellt in gedrängter, ſedoch überſichtlicher Form 
die geſetzlichen Beſtimmungen zuſammen, welche für die genannten 
Rategorien von Beamten in Betracht kommen. Das Kalendarium 
hat manche intereſſante Beiſätze erhalten und kann als Notizbuch 
für jeden Tag eine halbe Seite, dienen. 


An Neuigkeiten gingen uns die folgenden Werke zu, wir 
behalten uns eine weitere Beſprechung einzelner Werke vor: 
Deutſches Dichterheim. Organ für Dichtkunſt und Kritik, 

herausgegeben von Paul Heinze. 13. Jahrgang, Heft 2—4. 

Mit Beiträgen von Hermann Lingg, Eruſt Eckſtein, Günther 

Malling, Wilhelm Jenſen u. A. Monatlich zwei Hefte 

Preis halbjährlich 5 Mark. (Paul Heiunze's Verlag, Dresden⸗ 

Strieſen.) 

Generalkarte von Afrika, bearbeitet von A. Herich. Nach den 
neueſten Quellen gezeitnet und in vielfarbigem Druck 
ausgeführt. Preis 1 Mark. (Verlag von Karl Flemming in 
Glogau.) 

ugend Gartenlaube. Illuſtr. Beitfchrift zur Unterhaltung 
und Belehrung. 2 Band, Nr. 9. Mit zwei farbigen Bildern 

und zwei Malvorlagen. Preis vierteljährlich (6 Hefte) 1 M. 

(Verlag der Kinder⸗Gartenlaube in Nürnberg.) 
Mediziniſches Haus⸗ und Geſundheitslexion. 

Nachſchlagebuch für Geſunde und Kranke. 

Erſcheint in zehn Lieferungen a 40 Pf. 

Fr. Pfau in Leipzig.) 
.. —— 

Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verb. 
af Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

13. November. Bedeckt, trübe, Regen, feuchtkalt. Lebhafter 
Wind. 

14. November. Bedeckt, trübe, Regen, milde, mäßiger Wind, 
Nebel. 

15. November. 


Ein 
Lieferung 1. 
(Verlag von Karl 


Bedeckt, Nebel, Regen, milde. 


Ve» FE 


jehlte, ruhigen Verkehr bei faſt unveränderten Preiſen. 


Danziger Produkten⸗Vörſe. (Wochen⸗Bericht) 
Sonnabend, den 12. November 1892. 


Die Bahnzufuhren haben an unſerem Platze weiter nach⸗ 
gelaſſen; es find nur 437 Waggons gegen 574 in der Vorwoche 
augetkommen. Es waren davon beladen 130 mit Weizen, 178 mit 
Roggen, 21 Gerſte, 1 Hafer, 18 Erbſen, 11 Mais, 1 Wicken, 
13 Bohnen, 10 Oelſaaten, 1 Linfen, 28 Oelkuchen und 25 Kleie. 
Weizen war in inländiſcher Waare auch in dieſer Woche meiſtens 
in recht flauer Tendenz, da ſich aber unſere Zufuhren nur in 
mäßigen Grenzen bewegen, konnten Preiſe ſich einigermaßen bes 
haupten, wenn auch einzelne Parthien mitunter billiger verkauft 
werden mußten. Tranſttweizen war namentlich in den letzten 
Tagen flau und iſt ein Preisrückgang von Mk. 2 zu konſtatiren. 
Bei einem Umſatze von ca. 1800 Tonnen wurden zuletzt bezahlt 
für inländischen blauſpitzig 130pfd. Mk. 138, rothbunt 132 Zyfd. 
Mk. 148, bunt 135pfd. Mk. 150, hellbunt leicht bezogen 133/4pfd. 
Mk. 148, hellbunt 131/2pfd., 132/3pfd. und 133pfd. Mk. 150, weiß 
130 / pfd. Mk. 150, 13 1pfd. Mk. 151, 131pfd., 134 pfd. und 134 bis 
135pfd. Mk. 152, 135/ pfd. Mk. 153, hochbunt 136pfd. und 138pfd. 
Mk. 153, Sommer. 134/5pfd. und 138pfd. Mk. 152, 137pfd., 
138pf}. und 139pfd, Mk. 153, mit Geruch 135pfd. Mk. 144. 
Termine November zum freien Verkehr blieb Mk. 153½ Bf., Mk. 
152 Gd., tranfit Mk. 129 bez., November⸗Dezember zum freien 
Berkehr blieb Mk. 153 Bf., Mt. 1521/, Go., Dezember Januar 
zum freien Berkehr Mk. 153½ Bf, Mk. 153 Gd., April⸗Mat zum 
freien Verkehr Mk. 157, ME. 157½, Mk. 158 bez., tranfit Mk. 133 
bez. Gekündigt 200 Tonnen. — Roggen war gleichfalls in 
Nauer Tendenz, da ſowohl in inländiſcher wie Tranſitwaare zu 
den bisherigen Preiſen Exportabſchlüſſe nicht ermöglicht werden 
konnten. Trotzdem inländiſcher Roggen Mk. 1 bis Mk. 2 nach⸗ 
gegeben hat, iſt von nennenswerthen Verſchlüſſen nichts zu hören. 
Nachdem Tranfitroggen Mk. 3 bis Mk. 4 im Preiſe zurückgegangen 
war, zeigte ſich etwas vermehrte Kaufluſt und wurden namentlich 
die leichteren Gewichte etwas beſſer bezahlt. Es ſind ca. 200 To. 
umgeſetzt und iſt zuletzt bezahlt für inl. 124 pfd., 124/öpfd., 125/6pfd., 
126pfd. u. 128/9pfd. Mk. 125, 126/7pfd. Mk. 121½, 129 pfd. Mk. 123. 
Termine November inländiſch Mk. 125½ bez. blieb Mk. 125½ Bf. 
Mk 125 Gld., unterpolniſch Mk. 108, Mk. 107 bez. Nov.⸗Dezbr. 
unterpolniſch Mk. 106 bez. Dez.⸗Jannar inländiſch blieb Mk. 1261/, 
Bf. Mk. 1251 Gld., unterpolniich Mt. 106¼ Bf. Mk. 105 ½ Gld. 
April⸗Mai inländiſch Mk. 133 bez. blieb Mk. 132½ Bf. Mark 
131½ Gld. unterpolniſch Mk. 105% bez. Gekündigt 165 Tonnen. 


Gerſte wie bisher außerordentlich ſchwach zugeführt. Der 
Verkehr war aber ein ſehr ruhiger, da fait jede Anregung von 
Außen fehlt. Juländiſche Gerſten haben Mk. 3 bis Mk. 4 nach⸗ 
gegeben. Auch die Preiſe für Tranſitgerſten find niedriger, wenn 
auch der Rückgang ſchwieriger zu beziffern iſt, da dieſelben zu ſehr 
in den Qualitäten differiren. Gehandelt iſt inländiſche große 
110 Pfd. Mk. 120, 115 Pfd. Mk. 128, hell 113/4 Pfd. Mk. 130, 
114/55 Pfd. Mk. 132, 119 Pfd. Mk. 134, 117 Pfd. Mk. 135, 
119 Pfd. Mk. 138, weiß 111 Pfd. Mk. 139, 120 Pfd. Mk. 141, 
120 Pfd. Mk. 142, kleine 109 Pfd. und 114 Pfd. Mk. 122, 110 Pfd. 
Mk. 120, polniſche zum tranſit 111 Pfd. Mk. 85. — Hafer. 
Zufuhren faſt Null und für den Konſum kaum genügend. Ju⸗ 
ländiſcher erzielte Mk. 133 bis Mk. 135 per Tonne. — Erbſen 
flau und niedriger. Juländiſche Koch Mk. 142, Mk. 143, grüne 
Futter Mk. 118, polniſche zum tranſit mittel Mk. 114, Mt. 115, 
Futter Mk. 106, Mk. 107, Mk. 108, Mk. 109 per Tonne bezahlt. 
— Rübſen ruſſiſcher zum tranſtt Mk. 214, Sommer Mk. 187, 
Mk. 209 per Tonne gehandelt. — Raps ruſſiſcher zum tranſit 
Mk. 216 per Tonne bezahlt. — Leinſaat ruſſiſches fein Mk. 197, 
poluiſches mittel Mk. 176 per Toune gehandelt. — Weizenkleie 
zum See⸗ Export grobe Mk. 4,05, Mek. 4,15, mittel Mk. 3,80, 
Mk. 3,85, feine Mk. 3,72½, Mk. 3,77½, per 50 Kilo bezahlt. — 
Roggenkleie zum Seeexport Mk. 3,92½, Mk. 4,02 ½ p. 50 Kilo 
nehandelt. — Spiritus hatte, da von außen jede Anregung 
Zuletzt 
notirte contingentirter loco Mk. 50, Novbr.⸗Mai Mk. 30 per 
10000 Liter pCt. 


Es werden predigen: 

Ju der evangeliſch. Kirche. Sonntag, 
den 15. November, (22 n Tr.), Nachmittag 4½ Uhr, fol 
10 Uhr: 

Donnerſtag, den 17. November, 6 Uhr:! Mitglieder 
Hr. Pfr. Erdmann. 


Gottesdienſt Herr Kandidat Golz. 


Schiffer⸗Verein 


Thorn. 33 nach dem Uebungsplatze 
General - Versammlung Zur Zeit fungiren als Kolonnen- 


behufs Berathung der Statuten der} führer bezw. Stellvertreter: 
„Stromſchiffer⸗Sterbekaſſe“ 
Sonntag, den 20. November er., 
Nachmittags 4 Uhr 
im Vierathschen Lokale in Thorn 
Seglerſtraße 
wozu die Mitgſieder eingeladen werden. 
Der Vorstand. 
Fansche, Borfigender. F 


Rother Adler, Dragass. 


Sonntag, den 13 d. Mts. 
Tanz⸗Verguügen. 
Der Herr Regierungs⸗ 
Präſident zu Marienwerder 
hat genehmigt, daß der auf 
den 14. November d. J. 
fallende Krammarkt hier ab⸗ 
gehalten werden darf. 
Der Markt findet alſo 
an dem gedachten Tage hier 
ſtatt. (2460) 
Grandenz, 
10. November 1892, 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Herr Lederzurichter Domke, 


(Sammelplatz 


genügende Entſchuldigung, 


dem Kolonnenführer 


Oeffentliche 


Wagen⸗Deichſeln 


bertheilung kommen. 


ze auch Kiefern -Leiterbänůme, in] Neumark, den 11. November 92. 
aggonladungen bill! 3 Louis Ehrenberg, 
ee ben ab bor o ſchlau oder Konkursverwalter. 


ald. N Aue ertheilt Weißbier, Brannd 
B. Nez in Kiyn be Noſchlan 1 ahn r e 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 16. November cr., 
Hr. Pfarrer Erdmann; wirkung der freiwilligen Feuerwehr eine 
Nachm. 4 Uhr: Herr Vicar Mühlradt. Uebungs⸗ und Kontrollverſammlung der 
des Feuerlöſchr⸗ſervekorps, 
. 5 h welche in der Zeit vom 1. Oktober bis 
Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 31. Dezember cr. löſchpflichtig find, auf 
tag, den 13. November, 10 Uhr Vorm. dem hieſigen Kämmereihof ſtattfinden. 
Sobald das Feuerſignal ertönt, haben 
ſich die Reſervemannſchaften ſofort nach 
dem Sammelplatz ihres Bezirks zu be⸗ 
geben, bei dem Korpsführer bezw. deſſen 
Stellvertreter ſich zu melden und unter 


Für den 1. Polizeibezirk 
Sammelplatz vor dem Zuchthauſe) 
Hr. Friſeur Charles Mushak, Kolonnenf. 
„ Uhrmach. Lachmann, Stellvertreter. 
Für den 2. Polizeibezirk 
(Sammelplatz Kämmereihof) 


Kaufmann Mielke, Stellvertreter, 
Für den 3. Polizeibezirk 
Getreidemarkt) 

Hr. Reſtaurateur Frisch, Kolonnenführ. 
„ Schornſteinfegermſtr. Podorf, Stello. 
Für den 4. Polizeibezirk 
(Sammelplatz „Burg Hohenzollern“) 
Hr. Fuhrhalter Ulrich, Kolonnenführer, 
„ Polizei⸗Schutzm. Schiffner, Stellv. 
Wer die Uebungsverſammlung obne 


ſpäteſtens den 17. November 1892 bei 
anzubringen iſt, 
verſäumt, wird mit einer Geldſtrafe von 
3 Mark, an deren Stelle im Unver⸗ 
mögensfalle 1 Tag Haft tritt, beſtraft. 
Graudenz, den 7. November 1892. 
Der Dee 


Polski, Stadtrath. 


Bekanntmachung. 


In der Julius Marx'ſchen Con⸗ 
kursſuche bringe ich hiermit in Gemüß⸗ 
heit des 5 139 der Conkursordnung 
zur Kenntnißnahme der Beteiligten, 
daß die Summe der anerkannten For⸗ 
derungen ohne Vorrecht 16017 Mark 

Pfg. beträgt und daß hierrauf 881 
Mk. 5 Pfg. oder 5½ Proz zur Schluß⸗ 
Ein ſpecieller 
Bertbeilungsplan iſt in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei zur Einſicht niedergelegt. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 11. November. a 
Deutſche Relchs⸗Anl. 4% 106,75 G. Deutſche Reichs⸗Ank. 
3¼½% 100,00 B. Preußiſche Conſ. Anl. 4% 106,80 G. 
Preußiſche Couſ.⸗Anl. 3¼% 100,25. G. Staats⸗Anlethe 40% 
101,60 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3¼% 100,00 bz. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗Obligationen 3½% 94,80 bz. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3¼% 95,10 B. Oſtpreuß. Pfandb. 3½)% 96,20 B. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 97,40 bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 101,75 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½% 97,75 bz. G. 
Weſtpr. Ritterſch II. 3¼0% 97,00 et, bz. B Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
9700et. bz. B. Preuß. Rentenbr. 4% 102,70 B. Preuß. Rentenbr. 
3½¼% 98,75 bz. Preußiſche Prämien ⸗ Anleihe 3½% —,—, —. 
Danziger Hypotheken⸗Pfandbr. 4% 99,40 bz. Danziger Hypoth.⸗ 
Pfandbr. 37.9 —.— —. 
Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 11. November 1892. 

Im Großhandel an Producenten franco Berlin bezahlte Abs 
rechnungspreiſe find: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinfte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften, 
Ia 117—120, IIa 114—116, IIIa 110-113, abfallende 104-109 
Mark. Landbutter: Preußiſche und Litauer 95100, Pommerſche 
95—100, Netzbrücher 95 100, Polniſche — Mk. 

Stettin, 11. November. Getreidemarkt. 

Weizen ruhig, loco neuer 140 —149, per November 149,00 
Mark, April⸗Mal 156,00 Mk. — Roggen ruhig, loco 120-132, 
per November 133,00, per April⸗Mal 138,00 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco neuer 137—141 Mark. 

Stettin, 11. November. Spiritusbericht. Matter. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konfuntfteuer 31,00, per November 30,50 
per April⸗Mai 32,00. 

Magdeburg, 11. November. Zuckerbericht. Kornezucker excl. 
ton 92% 14,70, Kornzucker excl. 880% Rendement 14,15, 
Nachprodukte excl. 75% Nendement 12,10. Ruhig. 

Poſen, 11. November. (Marktbericht der kaufmäun. Bereinigung. 

Weizen 14,20 15,20, Roggen 12,30 12,80, G er ſte 
12,50 — 15,30, Hafer 13,90 — 14,40, Kartoffeln 3.203,60, 
Lupinen (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. 


Bromberg, 11. Novemb. Amtl. Handelskammer Bericht 
Weizen 140 —146 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
120—127 Mk., feinſter über 88 — Gerſte nach Quallität 
130135 Mk., Brau⸗ 136140 Mk. — Futtergerſte — Mt. 
— Erbſen Futter⸗ 125—135 Mk. —Kocherbſen 140-160 
Mk. — Hafer 130—140 Mk. — Spiritus 70er 30,50. 
Thorn, 9. November. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 

Weizen flau, 125/26 pfd. bunt 136/37 Mt., 127/31pfd, hell 
140/42 Mk., hell 133/36pfd. 143/44 Mk. — Roggen flan, 
122/24 pfd. 121/22 Mk., 126 27pfd. 123 Mk. — Gerſte Futter⸗ 
waare 104 107 Mk., Brauwaare 135/145 Mk. — Erbſen 
ohne Handel. — Hafer inländiſcher 132/136 Mk. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redartion dem Publikum gegenuber 
nicht verantwortlich. 


K Gebrauicfer behauptet in Folge seiner aner- 
W * alle kannten Vorzüge: feines 
Aud. ee Aroma, absolute Rein - 


heit u. hohe Ergiebigkeit, dauernd den Ruf einer ersten 
Marke. Käuflich in allen besseren Geschäften der Consumbranche 
Niederlage für Graudenz: H. Güssow’s Conditorei. 


2 J . St. 25 Pig, ist die beste und 

ämmererz billigste Seife, der empfindlichsten 

ji 158 Haut, besonders ne‘ Kindern, — 

0 träglich. Im Geruch feiner und, lau 

Fettseife >13 amtlichem Gutachten, fellreicher als 
Döring‘s Seife, trotzdem ist d. St. 15 Pig. billiger. 

Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich, 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 
Sonnabend, d. 19. Nov. ck., 


Vormittags 10½ Uhr, 

werde ich auf dem Grundſtücke der Frau 

Gutsbeſitzer Klaassen zu Mareeſe bei 

Marienwerder folgende Gegenstände als: 

1Lokomobile nebſt Dreſchkaſten, 

2 Häckſelmaſchinen, 2 Roß werke, 

1 Oelkuchenbrecher, 1 Deeimal⸗ 

waage, 1 Trieur (Getreidereiniger), 

1 Verdeckwagen, 1 Kabriolett, 

1 Selbſtfahrer, 1 Feld⸗ und 3 

Arbeitswagen, 2 Spazierſchlitt., 

Arbeitsſchlitten, 1 Kummtge⸗ 

ſchirr, 3 Arbeitspferde, 2 Extir⸗ 
pators u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend wegen Verkleine⸗ - 

rung der Wirthſchaft freiwillig gegen], 

Baarzahlung verkaufen. (2631 

Marienwerder, d. 11. Nov. 1892. 

Kraeker, 
Gerichtsvollzieher. 


Die gegen den Poſtboten Herrn 
Willmann ausgeſprochene Be⸗ 
leidigung nehme ich hiermit reuevoll 
zurück. (2608 

Rondſen, den 12. November 1892. 

Julie Malinowski. 


Die Beleidigung, die ich dem Be⸗ 
ſitzer Herrn C. Kall zugefügt habe, 
nehme ich hierdurch zurück. F. Werner. 


Ein kleines Pferd 
oder Bonııy 


ruhiger Einſpänner, w. zu kaufen geſucht. 
fferten mit Angabe über Farbe, 

Alter, Geſchlecht und Preis werden 

briefl. mit der Aufſchrift Nr. 2499 durch 

die Expedition des Geſelligen erbeten. 
1 


G@eschäfts-u.Grund- 
stücks-Verkäufe. 


unter Mit: 


Kolonnenf. 


welche bis 


erbitten 


Ein gut eingeführtes 
Material⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche zu kauſen mit einer Anzahlung 
bis 25000 Mark. Selbiges kann auch 
mit Etſenwaaren⸗ oder Getreidegeſchäft 
verbunden ſein. Offerten werden briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 2558 an die Exped. d. 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Bauerngrundſtück 
70 Morgen Ia Boden, Si ertragreicher 


Obſtgarken, mit allem Inventar zu ver⸗ 
kaufen. Hagenau, Groß K 
bei Oſtrometzto, Bahn Fordon. 


5. einer Stadt 
40 J. altes, eingeführtes 


Getreide- und 
Spiritus⸗Geſchüft 


letzteres verbunden mit Schank aus dem 
Hauſe, mit guter alter Kaſſa⸗Kundſchaft, 
Wohnhaus, Speichern und Geſchäfts⸗ 
utenfilien alles in beſtem Zuſtande, zu 
übernehmen oder zu verpachten. 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2478 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten 


Verkauf, 


Unſere in vollem Betriebe 5 5 
befindliche, in Zlotte rie? 
an der Drewenz gelegene MB 


Ringofen⸗ Ziegelei 
mit Dampfbetrieb beab⸗ 
ſichtigen wir unt. günſt. 
Bedingungen zu verkaufen. 

Diesbezügliche Anfragen 


Adreſſe nach Thorn. 


a Honlermans & Wal 
Mühlen „Verkauf. 


Erbtherlungshalber ſteht eine Dampf⸗ 
mahlmühle, Compoundmaſchine, 4 Gänge, 
4 Walzenſtühle, Planſichter, Siebma⸗ 
ſchine, im beſten Betriebe, Kundenmühle, 
faſt eine Hufe Land, großer 
zum ſofortigen Verkauf. 
richten ertheilt Teſtamentsvollſtrecker 

Fritz Pahlke, Domnau Oſtpr. 


Ein größerer Grundſtückscomplex 
von 3 Wohnhäuſern mit Auffahrt, gr. 
Hof und Garten, Pregelwieſe, von 2 
Straßenfronten begrenzt, i. d. Nähe d. 
Pregels, z. jeder gewerbl. \ 
ſoll wegen Erbishafiscegulir. ſchleunig 
verkauft werden. sub 

bef. d. Annonc,-Exped. von flaasenstein 
& Vesler A.-G., Königsberg i. P. 


Wehr it en Vortheilhafte 


Kaufofferte! 


Wegen andauernder, Krankheit bir 
ich gezwungen, mein Grundſtück (Eck 
haus) in frequenteſter, beſter Geſchäfts⸗ 
gegend Danzigs an keinen kapital⸗ 
kräftigen Kaufmann abzugeben. 

In meinem Haufe wird feit vielen 
Jahren ein flottgehendes Deſtillations⸗, 
Schank⸗ und Colonialwaaren⸗Geſchäft 
en gros & en detail betrieben, welches 
zu den beſtienommirteſten am Platze 
gehört. 

Bei mäßiger Anzahlung ſtelle ich die 
günſtigſten Bedingungen. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 1903 an die Exved. d. Geſell. erb. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
mit Materialgeſchäft, 40 Meg. Land 
allein im Orte, ganz i. d Nähe 2 Gut. u. 
Bahn, iſt Fortzugsh (a o. Land) preisw. 
zu verkaufen. Offerten werd. brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2155 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Durch den Tod des Zimmermeiſters 
Fitting zu Kienitz / Oder iſt das 


Grundſtück 


mit ſämmtlichen Gerälhſchaften und 
Holzvorräthen billig zu verkaufen. 
Frau Eliſe Fitting. 
Gaſthans⸗ Verkauf. 
Familienverhältniſſe halber iſt meine 
Gaſtwirthſchaft ſofort zu verkaufen. 
Gebäude maſſiv, ca. 8 Morgen Land. 
Dicht an der Chauſſee, ca. 1 Meile von 
Marienwerder. Preis 4500 Thlr., An⸗ 
zahlung nach Uebereinkommen. 
Auguſte Wiſchnewski, Gaſthofbe⸗ 
ſitzerin in Königlich Kamiontken bei 
Marienwerder. 


In Schleſien iſt eine Pr 
4 
Herrſchaft 
7000 Morgen, 2 Rittergüter, anein⸗ 
andergrenzend, einzeln oder beide zugleich 
zu verkaufen oder zu verpachten. Günſt. 
Bodens, Wieſen⸗ und Arbeiterverhältniſſe. 
Gute Gebäude, Wild, Jagd. Abſatz 
der Produkte ſehr günstig. G. ande, 
ſchöne Viehſtämme. Nur landſchaftk. 
3½ % 1 eingetragen. Bahn 
nahe. fferten u. Nr. 2578 durch die 
Exped. d. Geſelligen in Graudenz erb. 
Suche zum 1. April 1893 ein 
gut eingeführtes (25 
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70 106,80 G. 
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2% 96,20 B. 
ſche Pfandbriefe 
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Weſtpreußen, Bahnſtation Oſtrowitt 
und Biſchofswerder, findet ſtatt: 


Montag, den 21., 


ohne Abzug zahlbar. 
WB Loose a 3 IE., 
A m. deuischemReichsstempelverseh. 
empfiehlt 


Carl Heintze, 


* 

„ 1000 = 10000 „ 
„ 500 10000 „ 
„ 300 12000 „ 
„ 100 = 30000 „ 
* 


50 25000 „ 


Dieustag, den 22., und Berlin W., Unter den Linden 3; A A881 
—.— den 23 Novbr d 35 ui kene und Gewinnliste sind 30 Pig. beixufügen. = 30 — 30000 Planmässige Barletta Frs. 
ade dr Bestellungen auf Loose unter | "3938 Gewinne = 342300 Hark.” Gewinne. 
von Vormittags 9 Uhr ab, Nachnahme werd. —— — 1 Mal Frs. 2 000 000 
auf dem Rittergut Petersdorf. ä N EST 5 „ „ 1000 000 mi N 
Es kommen zum Verkauf: *— 10 Rh he * 0 - erarg 1 Eh 400 000 wird. Diel 
1. Das Vorwerk Richterhof. un oine — ren —— 1992 6 „ „ 200 600 Biebungen im Jahee- 
2. 580 60 n mi Ziehungen bestinnt: 12. December 1892 3 10000 
ca. 30—f orgen Land. - 124 
3. Ein fhreiher Lande S aim: 10 0000, 90 000 Fi: :_ zum 
mit guter Rohrnutzung, non tie 90 
0000, 40000, 25000, 15000 I. etc. baar I "zäsisar (a Gelb. |ider Bichum. 


ca. 50 Morgen Wieſen und 
Landparzellen. 

4. Zehn neu ausgelegte Land⸗ 
parzellen, wovon Theile mit 
Winterſaaten beſtellt ſind, auch 
Wieſen und Torfparzellen kön⸗ 
nen beigegeben werden. 

Käufer haben eine Anzahlung 
von einem Viertel der Kaufſumme zu | — 
leiſten, entweder in Baar oder durch 
Aufbau der Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
gebäude. Beim Abſchluß des Kauf⸗ 
vertrages hat Käufer eine Kaution 
von 100 Mark zu zahlen. (2426 

Bei günſtiger Witterung werde 
ich auch 

am Mittwoch, den 14., und 

Donnerstag, d. 15. Dezbr. d. Is., 
in Petersdorf anweſend ſein, 
um über weitere Verkäufe zu unter⸗ 
handeln. 


Flatow Weſtpr. 


Das Anfiedelungs= Sutcan. 


. — 


100 argen Af) 


nicht weit von der Weichſel gelegen, find | 855 
unter günſtigen Bedingungen zum Ab: | 
triebe zu verkaufen. 
Meldungen werden brieflich mit 
un. Aufſchrift Nr. 2358 durch die Exped. 
des —. in G. vandenz 9 


Rentegnüter. 
Das Rittergut Wapno, 3 


Kilometer von der Stadt Stras⸗ 
burg Weſtpr. belegen, Größe 


800 Morgen 


incl. 110 Morg. zweiſchuittige 

Drewenzwieſen u. 40 Morg. 
Torf, 

ſoll in Parzellen von 20 Morgen 

ab an Nenteugutsnehmer ver⸗ 

kauft werden. (2427) 


Montag, den 28., und 
Dienstag, d. 29. Noub. d. J., 


werde ich auf dem maar 
Wapno anweſend ſein, 
daſelbſt Anmeldungen von Käufer, 
welche Rentengüter erwerben 
wollen, entgegenzunehmen reſp. 
Kaufverträge abzuſchließen. 

Die Staatsrente iſt mit vier 
Prozent zu verzinfen und erliſcht 
in 60½ Jahr. 

9 
Beim Abſchluß von Kaufver: et * Fans 55 Pf., 


1,25, 
trägen iſt eine Kaution von 100 P wege Guftbannen, dag Bid. Sit, 175 
Mark zu hinterlegen. vorzügl. Daunen, das Pfd. Mk 2 


Zahlbar in Gold. 


Loose a 3 Mk, 70 St beider Lotterien sortirt 29 Mk 
Halbe Loose a 1.75, 10 Stück aueh sortirt 1650 M. 
Porto und Liste 30 Pfg. extra. 


enno Ksinski & Co., Werte W. 


Berlin W. 
Oberwallstrasse 16 a. 
n- und Verkauf aller börsengängigen Effekten unter conlantester 
Berechnung. 


Nur Gewinne, keine Nieten. 


Barletta 100 Franes-Loose. ; 


Haupttreffer ſteigend bis 


Frts. 2,000, 000° 1,000,000 500,000 ze. ohne Abzng. 


Jedes Los muß mindefteng mit Fres. 100 = Mk. 80 gezogen wer⸗ 
den und kann mehrmals * Nieten exiſtiren wicht, jährlich 
4 Zichungen. 
Nächſte Ziehung ſchou am 20. W a. e. 
Originallooſe à Mk. x _ 
oder auf Wunſch 11 ERunatörascn. a ame. 6— 
—— Sotortierd Anrecht auf jeden Treffer. m 
Heinrich Kron, Bantgeihäft, Berlin C., ——— aße 54. 

Lifte nach jed Zhg. Proſv. gr. 8 e 


Weseler Celıllotterie, 


Ziehung bestimmt 17. November. 


Hauptgewinn: 90000 Mark baar. 
Originalleose 3 Mk. Porto und Liste 30 Pfg. empfiehlt 


J. ne Berlin de 


Kaiser Wilhelm - Strasse 49 


e 


Geldoter 15 Tom Rıt ten + Hen 


mit 16870 Baargewinnen. 


b> 


100 000 Mark, 
0000 Mark ze. 


Ziehung vom 12. bis 17. 


Dezember 1892. 
IR a 3 Mark empfiehlt 
Gustav Hintz, Kgl. Lotterie Einnehmer, 
Schwetz (Weichſel). 


Piano- 


15 Niederlage in Allen ſtein, Bahnhoſſtr. 12. 


LT, 


Dane x 
50 


Kreuzfaitige Concert⸗ u. Salon⸗ 
Pianos, hochedel im Ton, empfiehlt 
zu den ſolideſten Preiſen einer gütigen 
Beachtung (5520) 


Freytag, Ilchmann & Brendel, 


Pianofortefabrik in Liegnitz. 


, Billigſte Bezugsquelle für 


ace 


fehlerhafte Teppiche. Prachtexemplare, 
ga 5, 6, 8, 10 bis 100 Ml. Pracht⸗ 
; | Katalog gratis. 


I | Fake. Emil me 2 


Große Gewinne, keine Nickel. d 
Ircg. 2000 00 1000 000, 7500 000, 250 000, 100000, 


50 000, 20 000 und zahlreiche Nebengewinne 

ohne Abzug, ſofort in Go. d zahlbar, find auf 100 Fres. Prämien⸗Obli⸗ 

gationen der Stadt VBarletta zu gewinnen. Jährlich vier Ziehungen. 
Nächſte Ziehung am 20. November. 

Keine Nieten. Je Obligation iſt mit 100 Francs = 80 Mark 


rückzahlbar, behält außerdem dem beſtändig das Recht, an allen Gewinnziehungen 
theilzunehmen; wird daher durch erzielte Treffer nicht entwerthet und 1 Loos 
hat die Cbanct, zahlreiche und enorme Gewinne zu erhalten. Abgeſtempelte 
Looſe, welche in ganz Deutſchland erlaubt find, offerire ich zu Mark 58 das 
Stück gegen Baar oder Nachnahme. Um die Theilnahme zu erleichtern, 
verkaufe ich dieſelben gegen 11 Monatsraten s Mark 6,— mit ſofortigem 
Auſpruch auf jeden Treffer. Liſten nach jeder Ziehung. Zichungs 
pläne gratis. Gefälligen Aufträgen ſehe bald entgegen. (2092) 


e 85 een 


Robert Brno Beantfurt a. M. 16. 
liefern gut u. billig unter Garant. 


Dölling & Winter 
(Juh G. A. Döllinz) 
Muſikiuſtrumenten⸗ Fabrik 
Markneukirchen i / S. 
(7878 


fe EIERN 
| Hehung 12. Dezember und folgende 


Haupigeminne. 100000, 50000 Mk. ER 


g. 16870 baare Geldgewinne im Bu von 575000 Mk. 3 
m Oririnalons a 3 Mk, Allele J. 1.75 . « Mark. 


Bethe Higungsscheine an 25 bis 100 Nummern. 


e 4 M., % 8 M., , 16 M. 
I. Fränkel j I., Berlin, Rriedrichstr. 30. 
Roihe I Lotterie. F 


Die weltbekannt 


Bettfederufabrit 


Lager von Gustav Lustig, Berlin, 
Brinzenftr.46 verſend. geg. Nachn. (nicht 


3 ei 


Für nur 
350 Mark 
verſende neue, gut einge: 
nähte Singer⸗Nähma⸗ 
ſchinen mit 2 Schiffchen 
u. Zubehör. Ladenpreis 
80 Mark. Garantie 3 
Jahre. 14täg. Probezeit. 
Kataloge und Zeugniſſe franko. 
Tauſende meiner Maſchinen 
im Verkehr.“ eu (8680) 
Leopold Hanke, Berlin. Karlſtraße 19. 
Nähmaſchinenfabrik. Begründet 1879. 
Lieferant deutſcher Frauenvereine. 


Torfmull⸗Streu⸗Cloſets. 


D. R.-P. 45402 u. 57948. 


Gute ſtarke 


Hückſel⸗Maſchinen 


ſind noch billigſt zu haben bei 
unt. 10 M.) garantirt neue vorzügl. [Herrmann Beiss 


Eiſenhandſung. 


Von dieſen Taun ü F . m Ve werk, ausl. Pat. ug 
Flatoſo Weſtpr. 3 Brand. zum aröhten, bete : Prima 8 r 2 7 N ir 
erpackung wird nicht berechnet. BR 9 inlagen f. Krankendäu 
dus Außiedelungs⸗Hurean. — an, TE T orf ſtreu ee dnmer 
H. Kamke. Aartellen Teint TE = dune Sen Leader 
2 BEER | verleiht die hoch feine, neutrale und 5 nlagen aufgeftellt. SU 


Preisliſten grat. u. frco. 
Muſterlager beim General ⸗Debiteur 
Hermann Wolff, Berlin NO, 
Friedenſtr. 99 (am Landsberger Thorn 


Sorgsame Mütter 


welche ihren Kindern einen zarten, schö- 
nen Teint verschaffen wollen sollt. sichn. 


Bergmanns Glycerin Cold Cr. Seite 


bedienen, auch für Damen besenders zu 


Toiletten-Seife 


* der Raths⸗ u. Löwenapotheke von 
K. Krawezynski, Stargard i. P. 
42 Stück 1 Polvodet franco 10 Mk. 


Heil 


von E. Ubermann, Dresden, iſt 

das einzig befie diätetiſche Genußmittel 

pachten evtl. zu — — ae — Erde und ee nr —. 

erren 1 Pau 

eine Schirmacher und Jul. Wer - 
nicke in Grandens. (542) 


Eile Waſſermühle 
oder Windmühle von ſofort oder 
ſpäter Fe pachten oder Windmühle mit 


wenig Land zu kaufen geſucht. Offerten 

an . Lihs beim Zieglermeiſter — Husten - 
gi bs in Wemwe erbeten. 
S* 300 — 500 Morgen zu 


Torfmull 
3 empfiehlt billigſt MM 
Dudda er Tortstren-FTabrix 
Arens & Co., 
Lubichow Weſtpr. 


wozu 
Offerten poftl. 63 S 4 — 5 m Raddatz, Vietoria Dregerle. 


erbelen. 


Große Gewinne ohne Riſiko. 


Capital-Anlage mit hoher Gewinnchance find stadt 


fichenden Gewinne planmäßig erzielt werben. — 8 
Keine Nieten, nur Gewinne, da jedes Loos 
mit wenigſtens Frs. 100.— ausgelooſt 


ſtempel verſehen und überall erleubt. — Vier 


20. November. — Ich verkaufe dieſe Barletta⸗ 
Looſe gegen Einſendung oder Nachnahme zu 
Mk. 58.— pr. Stück oder gegen 11 Monatsraten 

a Mk. 6.—, mit ſofortigem Aurecht auf jeden 
Treffer. — Ziehungs pläne loſtenfrei, — 


H. S. Rosensiein, Barkgefhh ft, Frankfurt aM. en. 


8. von 11—2 Vorm., 4— 
Auswärtige brieflich. 


De Rachſte Beld-Lotterfeı. . 
ter Tin e e eee, 
= o eler * 8 
Nentengüter⸗oeld-Lotterie f an f woos mr ER 
1 „ 10000 = 10000 „ 53 Looſe a 3 Mk., 10 Stück 29 Mk., ſortirt. S 
f “ Grosse Gewinn - Ziehung 1 „ 7300 = 730 „ 82 41 Mark, ½ 50 Pfennig, 57. 10 Pfennig, 1 25 1 Mark. > 
Verkauf am 17. November 1892. 2 „ 3000 = 10 00 „ 83 oller Rabatt % 8 Mark. 5% 4,50 Mart, 2% 5 Mark. E 
in Petersdorf, Kreis Loebau Ausschliesslich Geldgewinne 138 3 empfehlt und verfendet Paul Bise Off, Berlin, Mus str. 28. ? 


vort und Liſte 30 Dia. extra. EA 


100 Loose, mit welchen die neben⸗ 


e Looſe ſind mit dem deutſchen Reichs⸗ 
Nächſte Ziehung am 


Kaiſerſchrot⸗ 
Kaffee 


D.-R.-P. D. R. P. 
Größte Erſparniß für jede Haus⸗ 
frau! Nahrhafteſter, geſundeſter, bil⸗ 
ligſter Kaffee. Das Pfund koſtet 45 Pf. 
Käuflich überall in den meiſten Colonial⸗ 
Dr eee für 12 = 


nung errichtet 


Die Kaiserschrot-Fahrik Berl 100 3 
2 Sekauutmachung. 


Der Hauptgewinn von 90,000 Mk. 
der letzten Weseler Geldlotterie 
fiel in meine Collekte. 

Die nächste Ziehung der Weseler 
Lotterie findet am 17. Novemberer. 
statt. Hauptg. 90,000 M., 40,000M. 
2888 Geldgew inne mit 342,300 M. 
5 * 3 Mk., Antheile 1 Mk. 1. 75, 
Mk. I, 0% Mk. 16, % Mk. 9. 
Berliner Rothe + Lotterie. 
100,000 M., 40,000M., 16870 Geldg. 
a Loos 3 Mk, Aptheile ½ Mk. 1. 75, 
J Mk. 1, % Mk. 16, % Mk. 9. 
Jede Liste und Porto 30 Pfg 


j behebt Zahnſchmerz ſofort 

Zah heil jed. Art, wenn kein anderes 
Mitt. hilft! Flac ausr.f.1 J 60 Pf. Nur 
b. Kfm. B.Erzywiuski, Graudenz. [7243 


Spezialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtraße 91, 
heilt alle Arten von änfter., Unter⸗ 
leib3-, Frauen- u. Hautkrankheiten, 
ſelbſt in den hartnäckigſten Fällen, 
gründlich u. ſchuell. Sprechſtunden 
6 Nachm. 


Sämmtliche medizinische (6842m) 


Gummi-Waaren. 


J. Kantorowiez, Berlin N. 28, 
Arkonaplatz. — Preisliste gratis. 


Meine Brosehüre über ö 


dessen Bekämpfung 


(durch 20 Jähr. Erfahrung 
an mir selbst erprobt) 
versende lch gratis und franco. 


A. Klein, Herford, 


_Höckerstr. 291. g . 


Asthma 


iſt heilbar. Proſpekte gratis. Chem, 
Fa ſrik Fallenberg⸗Grünau bei Berlin. 


Der Hausfreund 


Neurode 
Schlesiens verbreitetſte Wochenſchrifi 
Auflage 35,000 Exemplare. 
In der Provinz einzuführende Ar⸗ 
tikel u im „Hausfreund“ die 

Empfehlung. 
Glekenvernitiehungs Organ L. enges. 
Inſerate pro Zeile 25 Pfg. 


Der praktiſche Landwirth 


Auflage ca. 70,000. 
Verbreitetſte landwirthſchaftl. Fach⸗ 
zeitſchrift. — Zur Empfehlung land⸗ 
wirthſch. Artikel vorzüglich geeignet. 

Pro Zeile 30 Pfg. 
für beide Blätter nimmt 
Anzeigen entgegen und befördert 
koſtenfrei: 
O. Austen, Stadtkaſſenrendant 
Gollud. 


Shönlanker Zeitung 


a Vorr. & Pack. =3 St. 50 Pt. bei Vorzüglichſtes Inſertionsorgan im 


Regierungsbezirk Bromberg. 


lermit die ergebene Anzeige, da 
lch, 2 Berlin kommend, mich N 1 


als Modiſtin 


— n habe und bitte ich, 

mit Aufträgen gütigſt beehren zu 

— 25 Martha Venzke, Modiſtin, 
(1916) Biſchofswerder Wpr. 


Achtung! 


Freund, Sie gehen ja ſo feinge⸗ 
dete, wo kaufen Sie jetzt ihre Garderobe d 


Ich kaufe jetzt bei W. Ciliax 
u Tuchel. Seite bält ein 


— Lage er aller neuen in⸗ und aus: 
indischen E Stoffe, liefert eine ſolide Arbeit 
und tadelloſen Sitz. Daſelbſt ſind auch 
alle fertigen Sachen, wie Hohen: 
ollern⸗ Mäntel, Reife: Mäntel, 


AU. GESCHAT T 


Technisches Bureau 


H. Kampmann, Limmer meister, Graudenz. 


Fernsprecher 83. — Comtoir, Holz- u. Zimmerplatz: Rehdenerstrasse 11. 


Dacheindeckungen in Schiefer, P 
und Stabfußböden, Asphaltirung von Fundamenten, 


langjähriger Garantie. (8361) 


Gehr. Pichert, 


Thorn, Graudenz, Gulmfee 


Pfannen, Holzcement 
und Dachpappe, Lieferung und Verlegung von Parquett⸗ 


Brücken, Straßen, Höfen und Räumen jeder Art übernehmen unter 


Feinſtes doppelt gedarrtes 


Stader Butterſalz 


& Mark 9,50 pro Centner in Süden, empfehlen (1505) 
U 


gyssling, Ebhardt & Co., Königsberg i. Pr. 
Landwirthſchaftliches Baukinſtitut 


Os Albert Weitz, 

V Bureau: Berlin W., Nollendorfplag 7 1 Fr 
‚ur Bank und Vieh } 
r Con 


ue miſſions⸗Geſchäft. (6963) Mesa 
. Gtablirt 1880. Beſte Referenzen ſtehen zur Seite. | 


Einige Kilometer 80 mm hohe 


gebrauchte loſe Schienen | = 


Die 


— 


oppen, Hüte, Mützen, Herren: ö 
e ie Valor, Mushack, Bankgeschäft in 7 Meter Länge, offeriren preiswerth (2420) == 
ravatten und Hojenträger, fowie erlin > ronenstr. tage. 25 0 
Knaben⸗Garderobe zu haben. 2 #2 5 7 in Posen 
__ Breite äufeeft bitte and d feft e ſoliden Conlaute 3 S Gebrüder Lesse ki * , uc 
Y und Kapital:Berivaltung. Zeit⸗ und Prämien⸗Geſchäften. E 22 gows 0 n „Vor 
Rester- S CE 5355 :Glo ki & 3 h Sich 
-Giro- = 5 2 Aft. 3888 pielle 
RER e en 8 Reichsbank-Giro-Conto Lombard- und Disconto-Geschäft 5 8 324 j ‚Paschinen abrik u. Kesselschmie de Br 
ab Fabrik in meter: I x 8 99 ͤͤĩs?! ⁵ n!! | Yo 9 rut 
breitem, plattem „Foulé- ; 223 f 
Cheviot“, reine Wolle, ES us“ 6 h t K fi a 352 F der 
in marine, braun, bordeau, DE 2 rann er a ee 82 3 euester "- 27 1 aufzı 
roth, blaugrau und grün. = 89 Schnell-Dämp er a 
10 . be 6 Meter für 8 Mk. e er een Iris als B Fulter - D.R.R 55138 Bebe 
eiſtungsfähig u. ſolid bewährt. Patent⸗Kugel⸗Kaffeebreunern, 3 
22 ronkow, Berlin, iſt für jede ene erfahrungsgemäß das beſte, * 8 Dampf - 3 * Kochfass habe: 
® 9 vaße 162, erfolgreichſte Mittel zur Hebung des en Waarenumſatzes. 2 8 en zugleich N Sind 
zwiſchen Moritz⸗ u. Orantenplatz. — lm 
Ba ſand gegen ne Enmerich kr Kugel⸗ Kafftebrenner 88 217 gewo 
85 franfo anerkannt beſte Mb 8 Röſtmaſchinen für 3, 5, 8, 10 8 5.5 8 Part 
ze $ 5 ne 55 Inhalt, 585 ein Fre für Malz, gr — 8 8 a Eine 
reide u. ſ. w. ergeben weſentlic p t E e 
u Nur 6 Mark. @g Brennmaterial, find 1 o 28 5 — 
Rar . —.— ee 1 beutel, als 27000 Stück geliefert. 9292) E gena 
ne nterbeinklei 22 
1 Paar wollene Socken, 1 Paar wollene ee Maschinenfabrik und Ei isengiesserei, CE trägı 
Handſchube, alles zuſ. nur 6 Mk., verſ. Emmerich am Rhein. 4 2 8 Vo 
. 1 Nachn. od. vorher. Einſ. d. Leg. Wiederholt prämiirt auf Wel“, Fach⸗ und Landes- Aus ſt⸗ lungen. 2 3 85 u K 
Herrmann, Sqwetz a. W. ——— 2.8 ein 
| E 5 2 blatt 
A, Enderle-Berlin 2555 25 
Lausitzer platz 16. * 2 Su 
Versende gegen Nachnah d ar 
Einsendung Pi 3 khkk = Perſ 
1. Sorte Cigarren p. mille 50,00 den 
2. „ 1 Brasil p. „ 70,00 = Dr. Borchardt“ arom. Kräuterseife i. Päckch 3.60 Pf. ganz vor⸗ ab 
e ee : 111 ˙ 7... 
und Havana p. „ 100,00 — 85 ahnpasta i. Pä 3. 60 u. anerkannt a. beite ittel 3. Reinig. u. ebe 
4. Erhaltung d d in bekannter Güte u. Trefflichk unverändert fü 
455 r 24 0 0 8 8 TE Er R + D E 5 Al L L E N S * EI N . 5 l Hans Raddatz, Vict. 5 ſpite 
* 1 — Cognac p. „ 12 „ 36 „ 5 | 
* der hen 5 Be s 8 Jelzt wieder DIR, 3 Maschinenfabrik A. Horstmann, ® 
Bei Abnahme von 500 Cigarren versende 8 = Preuss. Stargard. 7 dieſe 
. Vollständige Einrichtungen von Molkereien 7 
= für jeden Betrieb nach bewährtem System, doch 
Do 5 pel A Fries Molkereimaschinen, Alpha-Separatoren, ber 
für Portieren und Vorhänge Handcentrifugen, Lang 
128/130 em breit, Mk. 5 p. Meter, Dampfmaschinen, Dampfkessel, Pumpen 2 
Damentuche stets auf Lager. - gm 
\ Goldene Medaing 
u feinen Farben, beſte Qualität, nadel⸗ 2 weg 
fertig, Mk. 4 ES) — „ 88 un $ 
moderne Stoffe 1 4 5 2 
u Anzügen, Paletots und Bein⸗ 4 = — Sn = l 
heidern, ste en Zagd:| N an N ve) d fon M 3 : 5 — 1002." 15 
und irthſ gafts⸗Anzügen, ferner“ 5 fur in Packeten mit dieses 45 
Livröe-, Wagen-, : 610 0 rn 57 9 MM m oh I i en un 
8 > . d 
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empfiehlt 3 * = 2 1 h 7 deme 
Spiral⸗Göpeldreſchmaſchinen fabrilations-Vertahren. weld 
Car | Mallon, Thor n in allen Größen. ES | 2 | 
Tuchhandlung — 0 1839. | 3 3 e e 18 2 Vorzüglichster 4 
8 Gröſte Leiſtung, — esse — abſoluter Reindruſch. 2 Zusatz und Ersatz 5 
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PH Q 2 — kann 
* E F III 8 Wahn jiöeGchent, N Geschmack, E LE a 
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8 2 3 Seheimbod z Anſchließ. a. ein. beſtimmt. 898 Fein gemalt art 
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——— „ {5 | — Lehe — B Er: 333 77 Ichri 
E N 1 25 — Wichtig für ſparſame ans ra — aus 
N Heinrich Tiik Nach fol er 8 Verſuchsprobe gegen 20 Pf. in Briefmarken portofrei. ö Mer 
2 0 2 2 Kurtzig & Segall's Erſparniß⸗Kaffee, 38 
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N 5 N 72 5 II AA: 10 Pinnopae. A 450 5 Plan M. 250. Ene u. Porto fre. fee 
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' 75 4 1 Er 8 5 2 ... AT ET BETEN, dafil 
r 2 > — Fisenbau Volt 
e a! A Pianimos, e iferne Seh u. lh | 
25 ® 3 fiehlt billigſt Eini 
geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 8 kostenfreie 4c debe. e 
ER Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen uud Fußboden⸗ unk Stern, Berlin, Neanderstr. 16. W Reiss er: 
ble 1anınog Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten ö Ale Musikinstrumente innen DIENTE ln mei 
l ſtärkſte Eiſenconſtr., Aus- nn Feen, en AN wie Violinen, Zithern, Gui⸗ in 3 N else 70 
= N) U 7 8. D „ 4 it 
tlung in ſchwar ner oder echt Gekehlt iften, i lleiſten jeder Art 17 tarren, Accordeons, Holz: u. reinwollenen Lamas, vorzügliche 3 
fee f dente tige Zitaferanbeiten en 
N . N | De n einfarbig, : 
10jähr. schriftl. Garantie. Cataloge grat. werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 97 liefert in beſter Qualität Zanetn en zu Fabrikpreiſen. Muſte brin 
19 I sche Pianofortelahrik, 5 Christian Heberlein jun., überafl hin fraueco. Be 3—— peu bie 
al 1 — | Mufitinfteumenten » Fabrik] Nachnahme. Carl Adolf rn bän, 
‚Segründet1820. Berlin, Leipzigerst, ug, n Marknenkirchen i. S. Erſtes Verſandth. Mubthaulen i, Thür Spe 


